
erſeburger Ko
Neueſte Nachrichten

für Gtadt urd Kreis Merſeburg
mit den Beiblättern: „Jlluſtrierte Beilgge“, dem
Heimak“, „Sadt und Ernke“, „Aus der Welt der
fragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik „Handwerk

und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern und KReiſen“.

Montag den s un 1929

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn Und Fetertage.

Bezugspreis monatlich 290 Wochenbezugspreis 55 H, frei
Haus, fällig bei Abholung. Abholerkarte halb monatlich I h.
Poſtbezug 2—— monatlich und 50 H. Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld. Einzelnummer 10 Sonnabends 20 Jm Falle von
hüherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Nückzahlung des Besugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein

Kreis Mitteldeutſchland.

Ar. 157

„Untkerhaltungsblattk Die
Frau“, „Rechts- und Steuer

Zranzöſſhe Intrigen in der Konferenzfra

Anzeigenpeetſe Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 r im
NReklametetl. 70 Arf für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
20 Aufſchlag. Portoauslagen extra. Rabatt nach Tarif.
Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags
Haupytgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.

Fernruf Schrifteitung 323, 824, Geſchäftsſtelle 325.
Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtrietor 1.
Fernruf Amt Merſeburg 1088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

55. Jahrgang

Paris fordert Verhandlungen in drei Etappen
Auch die Saar iſt zu räumen

Die deutſchen Forderungen
im kommenden Endkampf.

Die Reichsregierung läßt durch die zuſtändige Stelle
mikteilen, daß die Saarfrage als unzertrennlich von
dem Räumungsproblem angeſehen wird. Nach dem
Voungplan ſoll Deutſchland von allen Konkrollen befreit
werden, zudem verlangt dieſer Plan eine Geſamk
liquidakion aller durch den Krieg entſtandenen Fragen.

Man könne aber ſo lange nicht von einer Geſammt
liguidakion ſprechen, als die Saarfrage noch nicht gelöſt
ſei. Ob die Löſung all dieſer Probleme auf der bevor
ſtehenden Konferenz gelinge, ſtehe noch dahin.

Bezüglich der von Frankreich für das Rheinland
gewünſchken Kommiſſion keilt die zuſtändige Reichs
regierungsſtelle mit, daß die franzöſiſchen Gründe für
eine ſolche Kommiſſion von der Reichsregierung nicht
als ſtichhaltig angeſehen werden können, zumal Frank
reich im Falle angeblicher Verletzungen des Verſailler
Vertrages durch Deutſchland die Möglichkeit habe, nicht
nur den Völkerbund anzurufen, ſondern auch die
parikäkiſch zuſammengeſehzte Vergleichskommiſſion des
Locarno Vertrages.

Was die Räumung der beſetzten Gebiete angeht, ſo
ſteht die Reichsregierung auf dem Skandpunkt, daß die
Frage, ob England allein oder zuſammen mit Frank
reich und Belgien räumen müſſe, gegenſtandslos ſei,
weil die Geſamkliquidation die Räumung überhaupt

Eupen und Malmedy wollen wieder
zum Deutſchen Reich.

Bonn, 7. Juli. (TU.) Die Vereinigten Lands
mannſchaften EupenMalmedyMonſchau traten in
Bonn zu einer Tagung zuſammen. Es wurde folgende
Entſchließung gefaßt und an das Auswärtige Amt, das
Reichsminiſterium für die beſetzten Gebiete und das
preußiſche Staatsminiſterium geſandt:

„Die Jahresverſammlung der Vereinigten Lands
mannſchaäften EupenMalmedyMonſchau richtet an
die Reichsregierung die dringende VBitte, bei den

kommenden Verhandlungen mit Belgien dafür Sorge
tragen zu wollen, daß der bei den belgiſchen Wahlen
klar und unverfälſcht zum Ausdruck gekommene
Wille der abgetrennten Gebiete, wieder mit dem
deutſchen Vaterlande vereinigt zu werden, gehört
und mit allen Mitteln zur Geltung gebracht werde.

Zu der Tagung waren aus NeuBelgien über zwei
hundert Gäſte erſchienen. Weitere Deutſche aus Neu
Belgien hatten ſich angemeldet, mußten aber wegen
Schwierigkeiten mit der belgiſchen Behörde im letzten
Augenblick abſagen.
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Finanzausgleich zwiſchen Reich
und Ländern

Neue Verhandlungen im Herbſt.
Die Auseinanderſetzungen im Reichsrat über die

Lex Brüning haben die finanziellen Gegenſätze ſichtbar
werden laſſen, die zwiſchen dem Reich und den Ländern
gegenwärtig noch beſtehen. Der propiſoriſche Finanz
ausgleich iſt im Verwaltungsweg verlängert worden,
doch wird nach der grundſätzlichen Seite, noch ehe ein
endgültiges Finanzausgleichsgeſetz vorgelegt wird, im
Herbſt über eine Reihe von Beſtimmungen verhandelt
werden. Insbeſondere werden im Zuſammenhang mit
der neuen Regelung der Reparationsfrage Steuer
ſenkungen und damit eine Neuordnung des Finanzaus
gleichs überhaupt zur Erörterung ſtehen. Auf preu
ßiſcher Seite ſind bei den jetzigen Erörterungen bereits
mehrfach Anträge geſtellt worden. Aber auch in den
größeren Ländern wird im beſonderen eine Neufaſſung
Des S 35, der die lebensunfähigen Länder allein lebens
fähig erhält, für notwendig gehalten. Es iſt weiter
zu erwarten, daß die Auseinanderſetzungsfragen zwiſchen
dem Reich und den Ländern über die Schlußabfindung
infolge des Ubergangs von Eiſenbahn und Poſt im
Herbſt verhandelt werden. Das gleiche gilt auch für
die ſtrittigen Punkte der Bierſteuergemeinſchaft. Die
Reichsregierung bereitet einen Geſetzentwurf vor, der
die ganze Materie umfaſſend regelt, der ſich aber infolge
der Etatsverhandlungen und ſonſtiger Jnanſpruchnahme
des Reichsfinanzminiſteriums verzögert hat und für
den Herbſt zu erwarten iſt.

Das vor läufige Wahlergebnis
in Finnland.

Helſingfors, 6. Juli. (TU.) Eine vorläufige
Schätzung der Wahlergebniſſe zu den finniſchen Reichs
tagswahlen ergab:

Schwediſche Volkspartei etwa 67 000,
Sammlungspartei etwa 84000,
Fortſchrittspartei etwa 29 000,
Agrarier etwa 114000,Sozialdemokraten etw 139 000,
Kommuniſten 72 000 und
Kleinlandwirte e z r

ä «7000.
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Beginn am 5.
Die engliſche Regierung hat, wie von maßgebender

Seite verlautet, in der Frage der Einberufung der inter
nationalen Konferenz einen neuen Schritt unter
nommen. Nachdem der bisherige Meinungsaustauſch
mit Paris eine Einigungsmöglichkeit nicht gebracht hat,
iſt nunmehr in Paris eine neue Note übergeben worden
Die britiſche Regierung hält darin an ihrer bisherigen
Aufaſſung feſt, daß London zum Tagungsort der neuen
Konferenz beſtimmt werden ſollte und gibt gleichzeitig
in nachdrücklicher Form der Hoffnung Ausdruck, daß
die Einberufung dieſer Konfereng zum früheſt möglichen
Zeitpunkt erfolgen ſollte.

Während ſo die engliſche Regierung auf London als
Konferenzort beſteht, weigert ſich die franzöſiſche Regie
rung noch immer, ſich mit Verhandlungen in London
einverſtanden zu erklären, und man will der engliſchen
Regierung nochmals zur Kenntnis bringen, daß Frank
reich die Wahl eines neutralen Konferenzortes vorziehen
würde, womit die anderen Regierungen, wie man in
Paris zu wiſſen glaubt, gleichfalls einverſtanden wären.
Aber nicht nur gegen London als Konferengort richten
ſich die franzöſiſchen Einwände, auch über die Aufgaben
der Konferenz ſelbſt iſt man in Paris anderer Anſicht
als in London. Das franzöſiſche Kabinett wünſcht eine
Konferenz „in drei Etappen“. Auf der erſten Konferenz
ſoll lediglich der Youngplan angenommen, auf der
zweiten über techniſche Einzelheiten im Zuſammenhang
mit der Jnkraftſetzung des Planes geſprochen werden
während erſt auf der dritten Konſerenz, die erſt im
Oktöber zuſammentreten ſoll, definitive Beſchlüſſe gefaßt
werden könnten. Dieſes vorgeſchlagene Verfahren zeigt,
daß die franzöſiſche Regierung, die ſich erſt kürzlich

gegen den Vorwurf der Verſchleppung vwerwahrte, in
der Praxis die ingeniöſeſte Verſchleppungstaktitk vor
ſchlägt.

Der „Temps“, der den Standpunkt der frangöſiſchen
Regierung zu begründen ſucht, meint, man könne gar
nicht vorſichtig genug vorgehen, und die politiſche Logik
gebiete direkt ein Verfahren in Etappen. Tatſächlich
liegt es aber ſo, daß die franzöſiſche Regierung an der
baldigen Annahme des Youngplaänes intereſſiert iſt,
während ſie die Räumung möglichſt weit hinausſchieben
möchte. Dieſe Politik wird aber auch von der fran
zöſiſchen Linksoppoſition entſchieden bekämpft. Der
radikalſozialiſtiſche Parteiführer Daladier erklärte
geſtern in Avignon, ſeine Partei werde die Schulden
abkommen nicht ratifizieren, wenn ſie nicht die Gewiß
heit habe, daß „die Sache des Friedens durch ein Ein
vernehmen zwiſchen Deuütſchland, England und Frank
reich Kraft erhalke“ Jm „Populaire“ ſetzt Leon Blum
auseinander, daß die Mobiliſierung eines Teiles der
deutſchen Schuld nicht denkbar ſei, bevor nicht durch die
Räumung Klarheit darüber geſchaffen werde, daß in
der deutſchfranzöſiſchen Annäherung ein wirklicher

oder 6. Auguſt
Fortſchritt zu verzeichnen ſei, womit auch der
europäiſche Friede geſicherter gelten könne.

c

Über die britiſche Note ſelbſt wird amtlich Still
ſchweigen gewahrt, doch iſt man im weſentlichen über
die Einzelheiten unterrichtet:

1. Datum der Konferenz Die Verhandlungen
zwiſchen den beteiligten Kabinetten Berlin, London,
Paris, Rom, Tokio, Brüſſel haben ergeben, daß die
n gen 5. oder 6. Auguſt ihren Anfang nehmen
wird.

2. Ort der Konferenz: Über den Ort beſteht nach
wie vor keine Einigkeit. Frankreich hält nach wie vor
an einem Konferenzort in der Schweiz feſt.

oder Regierungskriſe?
Paris, 8. Juli. (TU) Der Beſchluß des fran

zöſiſchen Miniſterrats, ſich mit allen Mikteln der von
den Kammerausſchüſſen für Finanzen und auswärtige
Angelegenheiten angenommenen Entſchließung zu
widerfetzen, die Ratifigierungsvorbehalte dem einzigen
Artikel des Ratifigierungsgeſetzes einzufügen, wird in
politiſchen Kreiſen ſtark beachtet. Teilweiſe hat der un
gewohnte Ton der über den Miniſterrat vom Sonn
abend ausgegebenen amtlichen Verlautbarung ſtark
überraſcht, da man in ihr mehy ein „Manifeſt! als
einen einfachen Sitzungsbericht ſieht. Die Anhänger
der Regierung halten Nit ihrer Genugtuunng darüber
nicht zurück, daß die Regierung in der Kammer eine
klare Stellung einzunehmen gedenke. Andererſeits ſucht
man aus den Erklärungen über den Miniſterrat Schlüſſe
auf die Haltung des Kabinetts bei der Kammeraus-
ſprache zu ziehen.
der Regierung, angeſichts des nahen Verfalltages für
die amerikaniſche Warenſchuld eine längere Kammer
beratung über die Ratifizierungsgeſehze zu hinter
treiben. Unter dieſen Umſtänden nimmt man an,
Poincaré werde der Kammer zunächſt die nötige Zeit
für die Prüfung aller Möglichkeiten laſſen, um dann
die Ratifizierung auf dem Verordnungswege zu ver
langen, die allein die Intereſſen Frankreichs retten
könnte. Er ſoll dann, wie in parlamentariſchen Kreiſen
teilweiſe angenommen wird, die Kammer auffordern,
ihm entweder die Ermächtigung zur Ratifizierung zu
erteilen oder aber eine Regierungskriſe zu eröfſnen.
Er würde der Kammer dabei freiſtellen, nachher die
Vorbehaltsklauſeln in der ihr genehmen Form zu ver
abſchieden.

Einmiſchung Rußlands im Orlowhrozeß
Beeinfluſſungsverfuch der Sowſjet Botſchaft

Jn der Sonnabendſitzung des Prozeſſes gegen
Orlow und Pawlonowſki teilte Erſter Staatsanwalt
Köhler mit, er habe wegen des Umfanges des Pro
zeſſes ſeinen Urlaub unterbrochen. und werde von
jetzt ab an der Verhandlung mitwirken. Die Stagats-
anwaltſchaft habe geſtern einige Fragen an den
Zeugen beanſtandet. Die Anklagebehörde wolle jedoch
nichk verzichten. Wenn an einer Behörde Dreck
kleben ſollte, werde er der letzte Hrn etwas zu ver
tuſchen. Es dürften aber in den Prozeß nicht Dinge
hineingetragen werden, die mit der Sache nichts zu
tun haben.

Pechtsanwalt Dr. Jaffé erklärte die Verteidigung
müſſe auch in die d Hintergründe hinein
en Sie werde ihr terial aber nach Kräften
ichten.

Sodann nahm der Verteidiger Rechtsanwalt
Fuchs zu einer Erklärung das Wort und führte aus.

„Jch proteſtiere auf das nachdrücklichſte gegen
einen unerhörten Beeinfluſſungsverſuch, der mir
nach der geſtrigen Nachmittagsſitzung gemeldet
worden iſt. Der hier im Saal anweſende Ver
treter der Sowjetgeſandtſchaft hat es gewagt, dem
von der Verteidigung als Sachverſtändigen über
das Weſen ruſſiſcher Fälſcherzentralen im Aus
lande geladenen hervorragenden Schriſtſteller
Dr. von Voß zu drohen, daß die Sowjetgeſandt
ſchaft, wenn er ſein Gutachten erſtatten würde,
dies als Kriegserklärung auffaſſen würde.
(Große Bewegung im Saal.

Dr. Fuchs erklärte weiter, er proteſtiere gegen
den Verſuch, den Bazillus bolſchewiſtiſchen Terrors
in ein a Gerichtsverfahren einzuſchleppen.
Dieſer Verſuch ſei nur die Fortſehung jenes noch
ungeklärten, von ihm unter das Zeugnis des Kri
minalkommiſſars Braſchwitz geſtellten Vorganges,

t dem die Sowjetgeſandtſchaft der Kriminal
polizei eine Liſte der Perſonen überſandt hat, deren
Verhaftung in der Sache Orlow ſie wünſchte. Dr.
Fuchs bat ſchließlich das Gericht, den anweſenden
Sowjetvertreter aufzufordern, von der Wiederholung
derartiger Verſuche, in den deutſchen Rechtsgang
einzugreifen, Abſtand zu neh men. Der Sachver
ſtändige von Voß bittet das Gericht um Schutz. Der

Vorſitzende erklärt hierzu, daß ſich das Gericht die
Stellungnahme vorbehalte. e

Auf die Frage der Verteidigung, ob Siewert nie
mals gefälſchte Urkunden an ſeine Abnehmer ge
eben habe, erklärt er unter Eid, daß er nie wiſſent
ich falſches Material geliefert habe. Uber Pawlo-

noiwſki ſagte Siewert aus, daß er ſeiner Meinung
nach ehrlich gegen den Bolſchewismus eingeſtellt war
und nur von Orlow beeinflußt worden ſei. Der
Zeuge erklärte ferner, er könne dem Gericht noch
weitere Mitteilungen über die politiſchen Hinter
gründe der ganzen Angelegenheit machen. Darauf
krat die Mitkagspauſe ein.
Nach der Pauſe verlängte der Erſte Staats
anwalt Köhler eine Aufklärung über den angeblichen
Beeinfluſſungsverſuch des Preſſechefs der Sowjet
botſchaft gegenüber dem als Sachverſtändigen ge
ladenen Schriftſteller Dr. von Voß.

Dieſer gab folgende Erklärung ab
„Das Geſpräch mit dem Preſſechef der Sowjet
botſchaft fand nicht während des Prozeſſes, ſon
dern vorher ſtatt. Jch beſuchte den Preſſechef
Stern und fragte ihn, ob er mir Material für
mein Gutachten zu geben habe. Herr Stern er
widerte. Die Sowjetregierung oder, wie er ſich

ausdrückt, wir betrachten Jhr Auftreten in
dem Prozeß als Gutachter als eine feindſelige
Handlung. Das Wort Kriegserklärung hat er
nicht gebraucht. Als ich ihm darauf exklärte,
daß er mich dadurch unter einen unerlauhten
Druck ſetze, verſuchte er, meine Stellungnahme
im Gutachten im voraus zu erfahren, um ſich auf
eine beſtimmte Antwort feſtzulegen. Ich lehnte
das unter Hinweis auf meine Verpſlichtungen
ab. Dr. von Voß gab weiter der Meinung Aus
druck, daß er im Vorgehen des Herrn Stern den
Verſuch eines gewiſſen Zwanges und einer Ein
miſchung in ein deutſches Gerichtsverfahren er
blickte, da er fragklos einen Druck ausüben
wollte. Er erklärte daher, daß die Sowjetbot
ſchaft Herrn Stern verleugnen und ihm nicht
mehr geſtatten werde, die ganze Offentlichkeit zu

S ehe Stern erklärt dazu, daßer Preſſeche ern erklärt dazu, daß er ohneGenehmigung der Sowjetbotſchaft keinerlei n
teilungen zu der Angelegenheit machen könne.

Es liegt offenbar in den Abſichten

Die Länderkonferenz
Förderung der Reformarbeit. Thema: Finanzaus
gleich und Neugliederung. Die Aufgabe des Reichs

innenminiſters.
Der Große Ausſchuß der Länderkonferenz, der unter

dem Vorſitz des Reichsinnenminiſters jetzt wieder zu
ſammengetreten iſt, wird die Aufgabe haben, die Vor
arbeiten zur Reichsreform, die während der letzten
2 Jahre von verſchiedenen Referenten geleiſtet wurden,
zuſammenzufaſſen und ſo weit zu fördern, daß möglichſt
bald die Länderkonferenz ſelbſt wieder zuſammentreten
kann. Das umfangreiche Arbeitsgebiet, das von der
Länderkonferenz dem Ausſchuß zugewieſen worden war,
iſt bis jetzt nach zwei Richtungen durch gemeinſame
Denkſchriften der Referenten behandelt worden: durch
Denkſchriften über die künftige Organiſation der deut
ſchen Länder und über das wechſelſeitige Zuſtändig
keitsverhältnis zwiſchen Reich und Ländern. Der erſte
Zuſammentritt der Länderkonferenz fällt zwar noch in
die Zeit der Regierung MarxKeudell, aber während
man ſich damals im Januar 1928 nur darüber einig
wurde, daß, aber nicht wie reformiert werden müßte,
kam der entſcheidende Antrieb für die Reichsreform
erſt in der Länderkonferenz vom Herbſt 1928 zuſtande.
Damals wurden in einer Entſchließung der Reichs
regierung, die mit den Ländervertretern vereinbart
wurde, bereits die Grundſätze für eine Reichsreform im
Sinne einer Stärkung und ſtraffen Zuſammenfaſſung.
der Reichsgewalt aufgeſtellt. Es wurden damals auch
die erſten Vorbereitungen getroffen, um praktiſche
Arbeit zu leiſten. Die Länderkonfereng veſchloß,
Arbeitsausſchüſſe einzuſetzen, die die einzelnen Teile
eines umfaſſenden Reformplanes ausarbeiten ſollten.
Der erſte dieſer Ausſchüſſe erhielt die Aufgabe, den
Plan für eine territoriale Neugliederung des Reiches,
alſo für eine Neuabgrenzung der einzelnen deutſchen

Länder und zugleich der künftigen Verwaltungsbezirke
des Reiches, zu entwerfen. Dem zweiten Ausſchuß
wurde aufgetragen, Vorſchläge für die Zuſtändigkeit
der Länder und deren Organiſation zu machen. Dieſer
zweite Ausſchuß hat wieder drei einzelne Arbeits
komitees eingeſett, die ſich im ſpeziellen mit der Frage
der Zuſtändigkeit, mit der Organiſation, d. h. alſo
dem Behördenaufbau der Länder, und ſchließlich mit
dem Finanzausgleich beſchäftigen ſollten.

Die zwei Denkſchriften, die bis jetzt vorliegen, be
handeln den Behördenaufbau und die Verteilung der
Zuſtändigkeiten zwiſchen Reich und Ländern. Es ſehlen
alſo für den Geſamtplan einer Reichsreform noch die
ſehr wichtigen Teile: Finanzausgleich und territoriale
Neugliederung. Trotzdem ſind nun die beiden Haupt
ausſchüſſe, die die Länderkonferenz eingeſetzt hatte, zu
einer gemeinſamen Tagung zuſammengetreten. Denn
wenn ſie auch nur zu zwei Problemen fertig aus
gearbeitete Denkſchriften vorfinden, ſo werden ſie doch
gleichzeitig das Material zu ſichten haben, das für die
Löſung des Finanzausgleichsproblems und für die
Frage der territorialen Neugliederung zuſammen
getragen iſt. Die Berliner Tagung wird aber zugleich
den Zweck haben, die Arbeiten der zwei Komitees für
Finanzausgleich und Neuabgrenzung, die bisher nicht
fertig geworden ſind, zu beſchleunigen. Es werden ſtch
ja aus der Ausſprache auf dieſer Tagung manche
Geſichtspunkte ergeben, die es den Referenten für die
noch fehlenden Teile des Reichsreformplanes erleichtern
können, feſtzuſtellen, für welche Vorſchläge der finan
ziellen Neuordnung oder der territorialen Neugliede
rung Durchführungsmöglichkeiten beſtehen. So werden
ihre e ſchon die Ergebniſſe der jetzigen
Tagung mit berückſichtigen, und ſie werden für die
Aufſtellung des Geſamtplanes alſo um ſo wertvoller
ſein können.

Gerade für die Aufſtellung eines zuſammen
hängenden Geſamtplanes war es erforderlich, daß, ehe
die große Länderkonferenz ſelbſt wieder zuſammentritt,
eine gemeinſame Tagung der Ausſchüſſe ſtattfindet.
Denn es wird natürlich notwendig ſein, daß die ein
zelnen Denkſchriften ſich ergänzen uüſſen. Dieſe Not
wendigkeit, die einzelnen Teile des Reformplanes, ob
gleich ſie in manchen Stücken von verſchiedenen Refe
renten ausgearbeitet werden, doch übereinſtimmend zu
geſtalten, iſt bei den bisher erſchienenen Denkſchriften
erfüllt worden. Die Referate über die Organiſation
der Länder und über die Zuſtändigkeitsverhältniſſe
zwiſchen Reich und Ländern gehen von einem gemein
ſamen Grundgedanken aus, daß unter Aufhebung der
kleineren nord und mitteldeutſchen Länder künftig in
Deutſchland zwei Ländertypen beſtehen ſollen: der nord
deutſche Typ, gebildet aus den bisherigen preußiſchen
Provinzen und den kleineren Ländern, und der füd
deutſch ſächſiſche Typ, dem die Länder Baden, Württem
berg, Bayern und Sachſen angehören würden. Die
Länder der zweiten Art ſollen etwas größere Selb
ſtändigkeit genießen, die Länder der erſten Art ſollen
in der Reichsregierung eine verwaltungsmäßige Zu
ſammenfaſſung finden, ſo daß die durch die Schaffung
eines großen zuſammengehörigen preußiſchen Verwal
tungsgebietes erzielten n Herm nicht wieder ver
lorengehen. Von dieſem Grundgedanken ſind beide
Ausſchüſſe ausgegangen, und die Regelung der Zuſtän
digkeiten für Reich und Länder, die ſie vorſchlagen,
würden ein ziemlich reibungsloſes Funktionieren des
Verwaltungsapparates ermöglichen. Zugleich aber geht
durch die beiden bisherigen Denkſchriften der Gedanke
hindurch, daß man ſich mit dem praktiſch Erreichbaren
begnügen, daß man nur ein Gegenwartsprogramm auf
ſtellen und der Zukunft die weitere Entwicklung über
laſſen ſoll. Gerade daraus ergab ſich, daß man jene
zwei Typen von Ländern vorſchlug und daß man auf
eine allzu ſtraffe Vereinheitlichung verzichtete.

Mit der Beſchränkung der Reformarbeiten auf ein
Gegenwartsprogramm, auf das praktiſch Erreichbare
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kritt nun aber auch an die verantwortlichen Stellen
des Reiches und der Länder die ernſte Aufgabe heran,
die praktiſche Durchführung in Angriff zu nehmen
Es liegen bereits die Hauptteile eines Progrämms
vor, das wirklich gerechtfertigte Länderintereſſen nichtverletzt und das weitgehend auf etwaige Suhneng

keiten Rückſicht nimmt. Man kann annehmen, daß
ſich die Referate für die Fragen des Finanzausgleichs
und der kerritorialen Neugliederung auf der gleichen
Linie bewegen werden. Einwände, daß dieſes Pro
gramm utopiſtiſchen Charakter trage, werden dann nicht
mehr möglich ſein. Der Reichsinnenminiſter, der den
Vorſitz in der jetzigen Tagung führt, wird die Aufgabe
haben möglichſt ſchnell die Arbeiten ſo zu fördern, daß
die Länderkonferenz ſelbſt wieder einberufen werden
kann und daß der Reichsreformplan die Geſtalt von
Geſetzentwürfen annimmt. Dieſer Jnitiative, die vor
allem die Aufgabe des Reichsinnenminiſters iſt, darf
es nicht hinderlich ſein, wenn als einziges Land immer
noch Bayern Sonderwünſche äußert und wenn als
einziger der Referenten der bayeriſche Miniſterpräſident
Held ſich von anderen Mitgliedern des Arbeitsaus
ſchuſſes getrennt hat. Die Rückſichtnahme auf ein ein
zelnes Land darf nicht auf die Dauer die Durchführung
des als notwendig erkannten und nun ſchon in großen
Teilen vorliegenden Reformprogramms verhindern

Her Fälſcherprozeß
Berlin, 6. Juli.

Geſtern vormittag ſchon ging das Gericht aden Anklagepunkt: ging icht auf
20 Briefe des Chefs der Außenabteilung der GPU.,

Triliſſer,
ein, die Pawlonowſki an eine Agentur geliefert hat,
und die zum Teil gefälſcht waren. Orlow erklärte,
daß er die Briefe nicht kenne. Am Nachmittag ließ
dann Pawlonvwſki durch ſeinen Verteidiger er
klären, daß er die Briefe in einem e
Briefumſchlag erhalten habe. Der myſteriöſe Ruſſe
Kroſchkow habe das verſchloſſene Kuvert Orlow
übergeben, der es unberührt an Pawlonowſki über
geben habe. Orlow könne alſo wirklich nicht wiſſen,
was in dem Kuvert enthalten geweſen ſei. Dieſe
Ausſage bedeutet eine weſentliche Entlaſtung Orlows.

Es kam darauf ein Brief des Polizeipräſidenten zur Verleſung, in dem dieſer mit
teilt, daß eine Ausſagegenehmigung für den Krimi
nalkommiſſar Heller und den Regierungsrat Bartels
nur dann erteilt werden könne, wenn das Beweis
thema genan umgrenzt würde. Gegen dieſen Ent
ſcheid hatte, wie berichtet, Rechtsanwalt Jaffée beim
preußiſchen Miniſterium des Jnnern Beſchwerde
eingelegt. Das Miniſterium des Jnnern hat die
Beſchwerde als unbegründet Zurückgewieſen. Die
Maßnahmen des Polizeipräſidiums, die ſchriftliche
Formulierung der dem Zeugen vorzulegenden
et zu verlangen, werde vielmehr im vollen Um
ange gebilligt.

Jm Verlauf der Vernehmung des Hauptbe-
laſtungszeugen Siewert kam es zu ſtürmiſchen Zu
ſammenſtößen zwiſchen Verteidigung und Staats
anwalt ſowie zwiſchen Siewert und der Verteidigung.
Jn größter Erregung ſchlägt der Zeuge auf den
Tiſch, als der Verteidiger ihn fragt, ob er aus dem
Reichskommiſſariat her ausgeworfen worden ſei. Er
erklärt, daß er vom Direktor der Grenzpolizei be
auftragt worden ſei, gegen h e Bartels
und Staatsſekretär Weißmann Material

da dieſe un en Pawlonowſkis im Verdacht geſtanden hätten, intime Beziehungen zu
WMöskau zu unterhalten. Er habe zwar dies An
Kinnen, gegen die Behörden zu arbeiten, abgelehnt
ſei aber trotzdem wegen dieſer Angelegenheit in
ſchwere Konflikte mit der preußiſchen Poligei ge
kommen, die ihn ausweiſen wollte.

Ausſchreitungen völkiſcher Studenten
in Frankfurt.

In Frankfurt kam es während einer von ſozia
liſtiſchen und pazifiſtiſchen Studenten nach dem
Bildungsheim einberufenen Verſammlung zu
ſchweren Ausſchreitungen nationaliſtiſcher Studenten
gegen die Einberufer und Teilnehmer. Schon vor
Beginn wurden die jüdiſchen Studenten in
der ſchamloſeſten Weiſe beſchimpft. Die Ruhe
ſtörungen ſetzten noch heftiger ein, nachdem die Ver
ſammlung eröffnet worden war. Schließlich warfen
die Nationalſozialiſten Stühle gegen den Vorſtands-
tiſch und mitten in die Reihen der Verſammlungs
teilnehmer hinein. Bei dieſem wüſten Tumult ging

zu ſammeln

für

der Lüſter in Trümmer und Glasſcheiben wurden
zerſchlagen.

Has neue Jahrbuch

des Stadttheaters Halle
Es iſt nicht das erſte Theaterjahrbuch, das hier

ſoeben erſchien. Wohl aber das erſte, das von der
Intendanz ſelbſt herausgegeben. wurde. Auch die
früheren ſollten jeweils den Anfang einer längeren
Reihe bilden. Sie erlebten aber nie eine Fortſetzung.
Diesmal darf man nicht nur auf die alljährliche Aus
gabe weiterer Jahrbücher hoffen, ſondern ihr mit
Gewißheit entgegenſehen. Das iſt zu begrüßen. Jm
Intereſſe der Freunde des Theaters wie des Theaters
ſelbſt. Wer immer an ihm wirkt, was immer an ihm
geleiſtet wird meiſt droht ihm allzu ſchnelles Ver

eſſen werden. Hier wird es feſtgehalten, über den
flüchtigen Moment hinaus. Auch dem ſpäteren Hiſto
riker zu Nutzen.
Das Jahrbuch will Rechenſchaft geben und dem
Theater gleichzeitig Freunde werben. Es kann deren
ebrauchen, heute mehr denn je. So möchte man das

Buch in viele Hände wünſchen, denn wer es immer
aüfſchlägt, den wird es feſthalten.
Rechenſchaft gibt es in Form des Berichts. Einmal
über die letzte Spielzeit. Darüber hinaus über eine
Fülle des Allgemeinen, was die Gemüter heute im
Hinblick auf das Theater bewegt, nach Möglichkeit
unter Einbeziehung der beſonderen örtlichen Verhält

niſſe. Die Schriftleitung von Günther L. Barthel hat
hier eine geſchickte Hand bewieſen. Sie gab nur
Hriginalbeiträgen Raum.
Aln erſter Stelle ſetzt ſich Ernſt Liſſauer mit dem
Thema „Zeit und Ewigkeitstheater“ auseinander. Er
faßt das Thema, wie es ſich für alle Angelegenheiten
des Theaters ſchicken ſollte, nicht als innere, um
grenzte Aufgabe, ſondern gibt ſeinen Betrachtungen
die geſchichtliche, die kulturkritiſche, ja die ſoziologiſche
Perſpektive. Es handelt ſich alſo von Anbeginn dieſes
Jahrbuchs nicht um den abgezirkelten Kreis „Theater“,
ſondern um ſeinen Umkreis.

Der nächſte Beitrag von Walter Britting über
„Theater und Zeitung“ erweitert in gewiſſer Hinſicht
das angeſchlagene Thema „Zeit und Ewigkeit“. Er
nimmt es von beſonderer Seite und beleuchtet in
Gegenüberſtellungen das Gleichartige und Verſchieden-
artige der beiden Kulturexponenten Theater und
Zeitung und zeigt ſie in ihrer abhängigen Stellung
zueinander.

Zur Kundgebung gegen die Kriegsſchuldlüge
Warum halten wir die Kundgebungengegen die Kriegsſchuldlüge für unnötig

und ſchädlich?
Eine Erklärung der HOrksgruppe Merſeburg der

Deutſchen Friedensgeſellſchaft.
Wir geben die uns überſandten nachfolgenden

Ausführungen der Ortsgruppe Merſeburg der
Deutſchen Friedensgeſellſchaft wieder, mit dem
Bemerken daß wir unſere Anſicht damit nicht
identifigzieren können.

Der Vorſitzende des Vereins der Oſtmärker in Merſe
burg, Herr Dr. Hanns, hat in längeren Ausführungen
an bevorzugter Stelle des „Merſeburger Korreſpon
dent“ Klage darüber geführt, daß die Kundgebungen
zur 10jährigen Wiederkehr des Verſailler Friedens
ſchluſſes nicht genügend Unterſtützung feitens der Be
völkerung beſonders auch hier in Merſeburg gefunden
hat. Dieſe Kundgebungen ſind, wie noch nebenbei hin
zugefügt ſei, nicht nur von der preußiſchen, ſondern
auch von der Reichsregierung in aller Form abgelehnt
worden.

Die Beweggründe die Herr Dr. Hanns den Gegnern
der Kundgebung zuſchreibt, ſind keineswegs geeignet,
die von ihm mit Recht gewünſchte Einigkeit des deut
ſchen Volkes in außenpolitiſchen Fragen herzuſtellen.
Er führt die Stellungnahme der Gegner der Kund-
gebungen nicht auf Gründe ſachlicher Art zurück, ſon
dern führt ſie auf die Mentalität der Deut
ſchen“ zurück und gibt dann zur Erklärung dieſer
Mentalität eine Schilderung ſeiner Lebenserfahrungen
in Poſen, aus der dann der Leſer nach Gefallen ent
nehmen kann, daß die Gegner der Kundgebungen mit
Leiſetretern und Profitjägern gleichzuſetzen ſind, und
vom Auslande verachtet würden. Wir müſſen dem Ge
ſchmack der Leſer die Entſcheidung überlaſſen, ob auch
hier in Merſeburg in Zukunft dieſe Kampfesweiſe für
u politiſche Auseinanderſetzung eingeführt werden

oll.
Aber nun einmal Hand aufs Herz! Was ſollten

denn eigentlich die Kundgebungen am 28. Juni be
zwecken Glaubten denn die Veranſtalter dieſer Kund
gebung ernſthaft, daß dadurch die Auffaſſung über die
Kriegsſchuldfrage etwa in Frankreich oder in England
zu unſeren Gunſten beeinflußt oder gar geändert wor-
den wäre, daß dieſe durch den Krieg hochverſchuldeten
Staaten und Völker auf weitere Reparationszahlungen
verzichtet und daß ſie etwa wegen dieſer Kundgebungen
Rheinland und Saargebiet geräumt hätten? Die
Kundgebungen waren entbehrlich ünd obendrein inner
politiſch ſchädlich, wenn durch dieſe in dem Sinne des
Herrn Dr. Hanns in politiſch wenig unterrichteten Krei
ſen die Auffaſſung großgezogen wird, daß nur die
Förderer dieſer Kundgebungen aufrechte Deutſche, aber
die Gegner, die ganz überwiegende Mehrheit des deut
ſchen Volkes alſo, Schwächlinge ſind.

In dieſem Fall halten wir es mit dem Außenminiſter
Streſemann, der jüngſt im Reichstag geſagt hat: „Die
deutſchnationalen Anträge gegen die Kriegsſchuldlüge
rennen offene Türen ein. Es gibt keinen, der die Lüge

von der Alleinſchuld Deutſchlands am Kriege in einem
engliſchen oder franzöſiſchen Parlament aufſtellen
könnte, ohne den lebhaften Widerſpruch ſeiner eigenen
Landsleute zu finden.

Der Fehlbekrag im Haushalt. Ende Mai Kaſſen
beſtand nur 31 Mill. M.
Nach dem Ausweis des Reichsfinanzminiſteriums

den Monat Mai ſind in diefem Monat 657,1 Mill.
Mark an Steuern, Zöllen und Abgaben eingegangen.
Seit Beginn des Finanzjahres, alſo ſeit dem 1. April,
betragen die Einnahmen aus Steuern uſw. 1596,5 Mill.
Mark. Zuzüglich der ſonſtigen Einnahmen betrug der
Geſamteingang im ordentlichen Haushalt 1662,5 Mill.
Mark. Hiervon erhielten die Länder 569,2 Mill. M.;
für Penſionen uſw. waren im bisherigen Verlauf des
Finanzjahres 308, für Reparationszahlungen 257 Mill.
Mark erforderlich. Die Geſamtausgaben beliefen ſich
auf 1539,5 Mill. M., mithin ergibt ſich beim ordent
lichen Etat eine Mehreinnahme von 123 Mill. M. Der
außerordentliche Etat ſchließt dagegen bei 88,4 Mill. M.
Geſamtausgaben mit einem Defizit von 39,4 Mill.
Mark ab. Da der ördentliche Etat bereits im Vorjahre
mit 154,4 Mill. M. Fehlbetrag ſchloß und der außer
ordentliche Haushalt mit einem Fehlbetrag von
904,5 Mill. M., ſo ergibt ſich für Ende Mai ein Ge
ſamtfehlbetrag von 975,3 Mill. M.

Für die Kaſſenlage des Reiches ergibt ſich am
31. Mai ein rechnungsmäßiger Beſtand von 1583 Mill.
Mark. Hiervon ſind 944 Millionen Mark zur vor
läufigen Deckung des Fehlbetrages im außerordent
lichen Haushalt und 154 Mill. M. zur Deckung des

Am Beiſpiel eines einzelnen weiſt anſchließend
hieran Günther L. Barthel in ſeinem Aufſatz „Leſſing
1929“ die umfaſſende Aufgabe, Liebe und Leidenſchaft
nach, die das Theater bedingt. Nicht nur zufällig, des
zweihundertjährigen Leſſing wegen, erſcheint dieſer
Artikel eingefügt.

Profeſſor Menzer äußert ſich zu dem Thema „The
ater und Geſellſchaft“. Er umreißt es in großen über
ſichtlichen Zügen, deutlich und wertvoll im Ausdruck
einer ſehr perſönlichen Anſchauung. Wichtig iſt vor
allem ſeine Schlußförderung: „Es iſt eine erzieheriſche
Arbeit zu leiſten, die in der Schule beginnt, das Ge
meinſchaftsleben umgeſtalten und der Kunſt, vor allem
der des Theaters, eine neue Stellung im Leben des
Volkes erobern muß.“ Von anderer Warte aus alſo
eine ähnliche Forderung wie die, der das Jahrbuch ge
recht zu werden verſucht: das Theater aus ſeiner Jſo
lation zu befreien. Wie es denn auch von dieſem
Jahrbuch im Vorwort des Jntendanten Dietrich heißt:
„Es will unterrichten über „Sinngebung und Ziel
ſetzung“ unſeres Theaters.“

Verſtändlich, daß dieſes „Unterrichten“ ſich auch auf
die wirtſchaftliche Situation des Theaters erſtrecken
muß; nicht allein, um das Publikum aufzuklären, ſon
dern auch manchen ſeiner Vertreter im Stadtparla
ment. Dr. Walter Serauky gibt daher den überblick
„Deutſche Theaternot“, Franz Nabl erweitert dasThema ſpeziell für Sſterreich und beantwortet es in
großdeutſchem Sinne: „Ein gelöſtes Anſchlußproblem.“
In dieſen allgemeinen Umriß fügt ſich der Artikel von
Dr. Kurt Bretschneider über „Theater und Wirtſchaft“.
Das halliſche Theater in ſeiner rein wirtſchaftlichen
Bedeutung für die Stadt wird vielen etwas Neues
ſein. Sie ſollten es kennenlernen. Einen feſſelnden
Einblick, wie unter dieſen wirtſchaftlichen Bedingungen
im Theater gearbeitet wird, gibt ſchließlich der aus
führliche und außerordentlich aufſchlußreiche Beitrag
aus der Feder von Generalmuſikdirektor Erich Band:
„Von der Arbeit im Theater.“

Die Leiſtung des Theaters, ſoweit ſie in rein künſt
leriſcher Form erkennbar wird, iſt von der Kritik im
einzelnen beſprochen worden. Die Berichte dieſes Jahr
buches über das Schauſpiel aus der Feder von Dr.
Ekkehart Peterſen, über die Oper von Dr. Walter
Serauky, über die Operette von Paul Klanert geben
ſo eine zuſammenfaſſende Überſchau. Daneben iſt der
hiſtoriſche Rückblick Walter Brittings auf die halliſchen
Theaterverhältniſſe vom Tage der Errichtung des

Warum wollen Sie als die Folge eines einzigen
Verkragsparagraphen das hinſtellen, was die Folge

eines verlorenen großen Krieges iſt? s
Laſſen Sie uns doch den Kampf um die Befreiung
unſeres Volkes mit moraliſchen Mitteln führen!“

Dieſe treffenden Worte wollen wir aber noch ergän
zen: Die Kundgebungen vom 28. Juni waren geeignet,
unſer Anſehen im Ausland herabzuſetzen und die Ver
handlungen über die Reparationen und die Räumung
der beſetzten Gebiete zu erſchweren. Hätte die Mehr
heit des deutſchen Volkes und die Regierungen dieſe
Kundgebungen nicht abgelehnt, ſondern unterſtützt, dann
hätten die Kriegshetzer und Kriegsrüſtungsfabrikanten
im Ausland natürlich zur Freude ihrer Geſinnungs
und Berufsgenoſſen in Deutſchland neues Agitations
material bekommen. Mit Recht hätte man im Ausland
ſagen können, daß das deutſche Volk noch nichts aus
dem furchtbaren Kriege gelernt hat. Sie hätten ſagen
können: Das deutſche Volk ſieht heute noch nicht klar.
Es erkennt heute noch nicht die Sünden der früheren
kaiſerlichen Regierung, ſondern iſt vielmehr darauf er
picht, ſie reinzuwaſchen. Denn einen anderen Sinn
kann die deutſche Unſchuldspropaganda nicht haben. Die
Mentalität der Deutſchen hat ſich noch nicht geändert;
ſie iſt noch dieſelbe wie in der Vorkriegszeit, wo ſich das
deutſche Volk in unbekümmerter Sorgloſigkeit ein
Staatsoberhaupt gefallen ließ, das, wie es kein anderer
Staatsmann der Kulturvölker einſchließlich Rußlands
in den Jahrzehnten vor dem Kriege getan hat, in fahr
läſſigem Hochmut den Stolz anderer Nationen verletzt
und die Kriegsgefahren vermehrt hat. Das deutſche
Volkzaiſt auch heute noch unſelbſtändig und läßt ſich auch
heute noch von dem alten Geiſt lenken.

Schließlich würde ein Erfolg der Unſchuldskund
gebung vom 28. Juni die zunehmende Selbſtbeſinnung
im deutſchen Volke und ſeine wachſende Erkenntnis
über das Weſen der anderen Völker beeinträchtigt
haben. Wir ſtimmen dem Vorſitzenden der hieſigen
Oſtmärkergruppe, Herrn Dr. Hans, gern zu, wenn er
ſagt, daß er „das polniſche Volk als Ganzes, nament
lich in ſeinen unteren Schichten, achtet und ſchätzt.
Dieſe ſind, wie wohl bei allen andern Völkern, in der
Mehrzahl brave und eine Menſchen, die von an
deren gelenkt werden“. ir wünſchen, daß dieſe
Auffaſſung Allgemeingut wird, und daß aus dieſer
Auffaſſung auch die notwendige und einzig verſtän
dige Folgerung gezogen wird, nämlich für die Ver
ſöhnung der Völker einzutreten und ſolche Lenker der
Völker zu bekämpfen, die den Frieden nicht wollen.
Wir müſſen es ausſprechen, daß dieſe Aufgabe nicht
gelöſt werden kann mit den Lenkern des langjährigen
Feldzuges für die reſtloſe Unſchuld Deutſchlands am
Kriege.Wir haben die Teilnahme an den Kundgebungen

am 28. Juni abgelehnt, weil wir von ihnen nicht das
erwarteten, was wir erſtreben:

Eintracht nach innen
und Frieden nach außen!

a

Fehlbetrages des ordentlichen Haushaltes verwendet
worden. Zuzüglich der ſonſtigen Ausgaben belaufen
ſich die Geſamtausgaben auf 1552 Mill. M., ſo daß
ſich in der Reichshauptkaſſe und in den Außenkaſſen
Ende Mai nur noch 31. Mill. M. befanden.

Die ſchwebende Schuld hat. ſich am gleichen Tage
um rund 220 Mill. M. vermehrt; ſie beläuft ſich jetzt
auf 1207 Mill. M. Die Steigerung fällt in erſter Linie
auf die Begebung unverzinslicher Schatzanweiſungen,
von denen jetzt rund 578 Mill. M. begeben ſind, gegen
353 Ende April und 200 Mill. M. Ende März.

Ungehobene Schätze
n der Lauſitz und Provinz Sachſen

Der Preußiſche Landtag begann vorgeſtern die
zweite Beratung des Geſetzes über den Staatsvorbehalt
zur Aufſuchung von Steinkohle und Erdöl in Branden
burg, Provinz Sachſen und Niederſchleſien. Die preu
ßiſche Regierung hatte ſeinerzeit der wilden Speku
lation, die ſich auf die Kunde von Kohlen und Erdöl-
vorkommen in der Lauſitz zu entwickeln drohte, durch
eine Notverordnung Einhalt geboten. Dieſe Notver
ordnung war wegen ihrer unbeſchränkten Geltungs
dauer vom Staatsgerichtshof für ungültig erklärt wor-
den. Die preußiſche Regierung erließ daher eine neue,
zeitlich beſchränkte Nokverordnung, die jetzt in ein
Geſetz umgewandelt werden ſoll.

Jn der Beratung wies Handelsminiſter Schreiber

jetzigen Hauſes an wieder mit eingeſchaltet, weil mit
ihm das erſte und einzige theatergeſchichtliche Dokument
ſeiner Art vorliegt, mit ihm auch vieles, was ſelbſt der
älteren Generation ſchon nicht mehr im Gedächtnis
haften mag, vor dem Vergeſſenwerden bewahrt wird.
Eine Anzahl beachtenswerter Urteile führender Männer
über die Leiſtung und Bedeutung des Stadttheaters
ergänzt dieſen Teil des Jahrbuches. Statiſtiſche An
gaben über die abgelaufene und kommende Spielzeit
ſchließen es ab.

Seinen beſonderen Schmuck bildet eine ſtattliche
Reihe wohlgelungener Abbildungen; zahlreiche
Bühnenbilder, die vor allem dem Gedächtnis des ver
ſtorbenen Alfred Oppel und ſeiner Arbeit gelten, ſo
wie Bühnenbilder von Heinz Behrens und Paul
Horn, ferner eine intereſſante Bildreportage „Aus der
Werkſtatt des Theaters“ von Horn. Die Bilder der
einſtigen und jetzigen Leiter des Theaters und die der
neu verpflichteten Mitglieder werden dem Publikum
daneben willkommen ſein, wie denn zu hoffen ſteht,
daß ihm das ganze Jahrbuch in ſeiner ſauberen und
geſchmackvollen Aufmachung gefallen wird.

Eröffnung
des Harzer Bergtheaters

„Die Grüne Bühne“ im Harz bei Thale iſt mit
dem üblichen Feld, Wald und Wieſendilettantismus, der ſich zur Sommerszeit in Ausflugsorten
breit macht, nicht zu verwechſeln. Dieſes Freilicht
theater guf dem Hexentanzplatz über dem Tal der
rauſchenden Bode hat, im vierten Jahr der Direk
tion von Erich Pabſt, Berlin, längſt die Bedeutung
einer Kulturbühne unter freiem Himmel gewonnen.
Mit Shakeſpegres „Sturm“ wurde am 6. Juli der
Sommer der Spiele eröffnet. Jn einer wundervoll
muſikaliſch beſchwingten Märchenaufführung, die
ſprachlich und in der Bewegung auf das feinſte durch
gefeilt war. Pauſenlos, in erfriſchendem Tempo,
dynamiſch überaus ſovgſam abgetönt, wuchs die holde
Zauberei aus der idealen Landſchaft dieſer Bühne
unter grünen Zweigen auf Bergeshöhen heraus.
Auf Felſenklippen und auf dem Raſenteppich be
wegten ſich die Menſchen und die Geiſter. Von
Pabſt, dem Regiſſeur und Entdecker junger Talente

in Erwiderung der Angriffe gegen die Vorlage, die

von einem Eingriff in das Privateigentum geſprochen
hatten, darauf hin, daß nach althergebrachtem deutſchen
Recht das Eigentum gewiſſen Beſchränkungen unter
läge, wo die Gemeinintereſſen vorwiegen, und außer
dem, wie im vorliegenden Falle, keine eigentlichen
Eigentumsrechte verletzt würden.

Abg. Kuttner (Soz.) trat der Anſicht des
Miniſters bei und erklärte, wenn der Wert der noch
nicht bekannten Bodenſchätze als ſchon vorhanden ent
ſchädigt werden ſollte, dann hätte der Eigentümer auch
Permögensſteuer zahlen müſſen.

Das Geſetz wurde dann mit großer Mehrheit in
zweiter und anſchließend in dritter Leſung in der Aus
ſchußfaſſung angenommen.

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag wurde ferner mit
den Stimmen der Linksparteien und eines großen
Teils des Zentrums gebilligt, wonach für eine im
Sinne des Artikels 155 Abſatz 3 Satz 2 der Reichs
verfaſſung erfolgte Wertſteigerung des Bodens eine
Entſchädigung nicht gewährt werden ſoll.

Schließlich wurde auch das Polizeikoſtengeſetz in
zweiter Leſung faſt debattelos verabſchiedet. Das Ge
ſetz, das vom Staatsrat abgelehnt worden war, wurde
im Ausſchuß nach den Wünſchen des Stagatsrats ſo
gefaßt, daß nicht nur ein Polizeikoſtengeſetz für die
Gemeinden mit ſtaatlicher Polizei, ſondern auch für die
mit kommunaler Polizei ab April. nächſten Jahres
etappenweiſe geſchaffen werden ſoll.

Ein Anträg der Wirtſchaftspartei auf Einfüh
rung einer Warenhausſteuer wurde abgelehnt, ebenſo
eine volksparteiliche Entſchließung, die eine Sonder
ſteuer für Großbetriebe des Einzelhandels forderte

Zum Schluß wurden die Anträge des Hauptaus
ſchuſſes zur Steuerung der Notlage der ſchleſiſchen
Textilinduſtrie und Textilarbeiter und auf Bereitſtellung
von Mitteln zur Linderung der durch Unwetterſchäden
in Oberſchleſien entſtandenen Not angenommen.

Vorher hatte das Haus in allen drei Leſungen die
Novelle zum Ausführungsgeſetz für das Reichsjugend-
wohlfahrtsgeſetz verabſchiedet, die die Neuwahl der
Mitglieder der Jugendämter techniſch der Neuwahl der
Vertretung der übrigen Selbſtverwaltungskörper
anpaßt. e

Am Montag ſteht die zweite Beratung der im
rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet geplanten Um
gemeindung auf der Tagesordnung.

Tritt Hermes zurück?
Nach der Annahme des neuen Agrarprogramms

durch den Reichstag ergab ſich im Zuſammenhang
mit den Handelsvertragsberhandlungen, die mit einer
Reihe von anderen Staaten notwendig wurden, auch
eine Anderung der Situation gegenüber Polen. Jn
maßgebenden deutſchen Kreiſen iſt nach wie vor das
ernſte Beſtreben vorhanden, mit der polniſchen Re
gierung zu einem Einvernehmen zu kommen, daß ſich
als für beide Länder nützlich erweiſt. Es haben eine
Reihe von Beſprechungen ſtattgefunden, zu denen auch
der deutſche Geſandte herangezogen worden iſt, die ſich
mit der neuen Sachlage befaßt haben, und insbe
ſondere iſt dabei die Zweckmäßigkeit einer fortlaufen
den Verhandlung mit den Polen erörtert worden.
Eine Entſcheidung iſt noch nicht gefallen, ſteht aber
bevor, und es muß damit gerechnet werden, daß ge
wiſſe perſonelle Anderungen innerhalb der deutſchen
Delegation erfolgen können. Es verlautet, daß der
deutſche Delegationsführer Hermes geneigt ſei, ſein
Amt zur Verfügung zu ſtellen.

Profeſſor Hans Meyer
Der Erforſcher des Kilimandſcharg e

Geheimrat Dr. h. c. Hans Meyer, der berühmte
Forſchungsreiſende, iſt, wie uns berichtet wird, am
Freitag in Leipzig im Alter von 71. Jahren geſtorben.
Seit 1915 wirkte er, nachdem er lange Jahre Mit
inhaber und wiſſenſchaftlicher Leiter des von ſeinem
Großvater begründeten e Jnſtitutsgeweſen war, als ordentlicher Honorarprofeſſor auf.
dem neugeſchaffenen Leipziger Lehrſtuhl der Kolonialgeographie. Mne Forſchungsreiſen, die er ſeit 1882

unternahm, haben ihn um die ganze Welt geführt.
Bekanntgemacht hat ihn vor allem ſeine Tätigkeit
in Oſtafrika, wo er 1888 von dem Araberhäuptling
Buſchiri gefangengenommen wurde, und 1889 als
erſter den Kilimandſcharo, nach zwei Verſuchen, die
ihn bis auf 5800 Meter Höhe geführt hatten, bis zum
höchſten Gipfel (6010 Meter) erſtieg. Jn zahlreichen
Reiſebüchern hat er die Ergebniſſe ſeiner Bevbach
kungen niedergelegt, wir nennen: „Zum Schneedach
des Kilimandſchard“, „Jn den Hochanden von Ekua
dor“, und eine Monographie über die Barundi, ferner
gab er das große Sammelwerk „Das deutſche Kolo
nialreich“ heraus, in dem er den Teil Deutſch Oſt
afrika beſchrieb. Die deutſche Kolonialpolitik hatte in
ihm einen wichtigen Förderer und Berater.

geführt. Zu einer Szenenmuſik von Lothax Winds-
perger, der Bläſer und Schlagzeug die Situation
knapp und prägnant illuſtrieren läßt.

Bemerkenswert, daß das Enſemble wirklich aus
einem Guß iſt. Schwierig alſo, Träger einzelner
Rollen herauszugreifen: Du Gallwitz, den ver
haltenen Proſpero, Franz Nickliſch, den ſeinen Ferdi-
nand und die lieblich ſilberblonde Miranda der Hilde
Wolf. Eine Bravvurleiſtung grotesker Komik bot
Otto Eduard Haſſe als Kaliban. Während Hans
Eick den Antonio zu der wohl eindrucksvollſtew
Charakterrolle der Aufführung ſteigerte.

Nach dieſem Anfang darf man vom Harzer Berg
theater, das im Lauſe de Sommers noch Begau-
marchais „Figaro“, Kleiſts „Pentheſilea“ und Bren-
tanos „Ponte de Leon“ aufzuführen gedenkt, mancher-
lei künſtleriſche Uberraſchungen erwarten. Wen ſeine
Reiſe durch den Harz führt, der denke daran, daß
ſeiner hier ein Thegtererlebnis harrt, wie er es in
landläufigen Stadttheaterbetrieb nur ſelten findet

Dr. Günter Sch ab.

Bücherbeſprechungen
H Anleitung zu zoologiſchen Beobachtungen. VonProfeſſor Dr. Friedr. Seht (Sammlung er.

ſchaft und Bildung, Band 61.) Geb. 1,80 M. Ver
lag von Quelle H& Meyer in Leipzig. Der Verſoſer weiß in geſchickter Weiſe den Naturfreund da

zu anzuleiten, alles „was da kreucht und fleucht“ in
ſeinen Eigenheiten aufzuſpüren und zu erkennen.
Nach einem einführenden Kapitel gibt er eine äußerſt
inſtruktive Anleitung in die ſchwierige Kunſt des
richtigen zoologiſchen Beobachtens, um dann zu
zeigen, was man beobachten ſoll und wie man die
gewonnenen Einblicke unter allgemeine Geſichts
punkte bringen kann. Großer Wert iſt dabei auf
die Auswahl geeigneter Beiſpiele gelegt worden, die
in ſyſtematiſcher Anordnung die verſchiedenen Zweige
der Biologie erläutern und zur eigenen Beobachtung
anrxegen. Dem dienen auch die zahlreichen außer
ordentlich inſtruktiven Abbildungen, die den Text
erläutern und auf wichtige Merkmale beſonders auf
merkſam machen.
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Seile 3.

der Feuerwehr und der

Nr. 157. Acerſevurger Korreſpondent. Moniag, den S. Jun 1928.
5 Die Feuermelder ſind vetriebsfertig.erſehurg und Umgebung Merſeburger Veranſtallungen Die neue Feuermelde und Alarmanlage iſt am ver

S anit Schützenfeſt des ZJimmerſtutzenvereins. Kinder und Gartenfeſt e. e r h
Julinächte. In großangelegter Weiſe hat der Zimmerſtutzen des Schrebervereins Wilmowsky. Lieferungsſirma Siemens

Glühend wie gleißender Purpur ſteht tief im Weſten
ein letztes Leuchten. Mählich verſinkt es tiefer und
tiefer in unendliches All. Schatten der Sommernacht
breiten ſich über merkwürdiges Land. Nebeldampf
geiſtert in zarten Schleiern über den Wieſen. Der
laute Akkord des Tages löſt ſich auf in ſanftes Klingen.
Und Frieden hüllt die Welt ein

Am wolkoenloſen Himmelsdom glühen Sterne auf.
Einer nach dem andern. Sterne in der unendlichen
Weite, Sehnſucht der erdgebundenen Menſchen, Ge
danken eines liebenden Schöpfers. Ja, jeder Stern iſt
eitt. Gedanke Goktes. Und wie klein, wie unſagbar
klein ſind doch wir Menſchen angeſichts dieſer köſtlichen
Pracht! Wir werden ſtill und ſtaunen. Was ſind all
unſere Sorgen und Kämpfe und Mühen?.

Traumſelige Stille breitet ſich rings. Schaffende
Hände ruhen von müdemachendem Werk, Wünſche ſind
ſtill geworden und verkrampfte Herzen ſind erlöſt zu
einer ſchönen Ruhe. Haſtendes und Grelles und Lieb
lofes iſt dumpf geworden. Schatten der Nacht breiten

ſchützend ihren Mantel darum, auch um das Weh
deines Herzens.
Und Roſen und Nachtigallen ſingen den Sternen
ihr Lied. Ein Gedanke des Schöpfers webt Erlöſung
bringend durch das All, daß wir in Andacht tief er
griffen ſind.

Gegen einen rabiaken Hausbewohner mußte am
Sonntagabend kurz vor 10 Uhr die Polizei zu Hilfe
gerufen werden. Der Betrunkene, der im Ledigenheim
unweit des Gaswerkes wohnt, benahm ſich wie ſinnlos,
ſchlug um ſich und verſuchte die Wohnungseinrichtung
zu zertrümmern. Zwei Polizeibeamte nahmen ihn mit
zur Wache, wo er ſeinen Rauſch ausſchlafen konnte.

Wie die Rücklichter für Fahr und Mokorräder
ſein ſollen. Mit dem 1. Juli d. J. iſt die polizeiliche
Vorſchrift, wonach jedes Fahrrad, ſowie Motorräder
mit einem Rücklicht, ſogenannten Rückſtrahler, verſehen
ſein muß, in Kraft getreten. Dazu iſt noch einmal in
Erinnerung zu bringen, daß dieſe Rücklichter einen
AbnahmePrüfſtempel tragen müſſen. worauf beim
Einkauf zu achten iſt. Ein gutes Rücklicht muß ferner
gegen äußere Einflüſſe, wie Staub und Näſſe, gedichtet
ſein, damit keine vorzeitige Erblindung erfolgt.

Die deutſche Eigenheimbewegung hat unter
dem Druck der Wohnungsnot und in der Erkenntnis
der wirtſchaftlichen Vorteile, die der Beſitz eines
Eigenheimes gegenüber der Mietwohnung bietet, in
den letzten Jahren einen ganz bedeutenden Umfang
angenommen. Zehntauſende haben ſich bereits zu ge
meinſamem Zweckſparen verbunden, um auf dieſe
Weiſe billiges Baugeld für den Eigenheimbau zu
ſchaffen. Am Mittwoch, dem 10. Juli, abends 8 Uhr,
im „Caſinv“Saal, Merſeburg, Leunger Straße, ver
anſtaltet die Gemeinſchaft der Freunde einen Vor
trag, auf den auch an dieſer Stelle hingewieſen ſei.

Radfahrerunfälle. Eine alte Unſitte der Rad
fahrer iſt es, bei ſchlechtem Wetter auf dem Bürgerſteig
zu fahren. Beſonders kommt dieſes im Weſten unſerer
Stadt, in der Elobicauer Straße zwiſchen Gartenſtraße
und Ottoweg, häufig vor, da dort die Straße bei Regen
wetter für Radfahrer zur Zeit der Straßenarbeiten faſt
unpaſſierbar iſt. So konnte man in letzter Zeit be
obachten, daß die Radfahrer rückſichtslos auf dem
Bürgerſteig fuhren und zur Zeit auch Paſſanten an
fuhren. Hoffentlich findet dieſe Unart nach Vollendung
des Straßenbaues mit dem Radfahrweg ein Ende.

Schlägerei im Sand. Am Freitagabend gegen
9 Uhr entſtand im Sand eine Schlägerei. Ein an
etrunkener Arbeiter beläſtigte Erwachſene und Kinder.
ls ihm von einem Straßenpaſſanten bedeutet wurde,

wie er ſich zu verhalten habe, ſchlug jener ſofort mit
den Fäuſten auf einen älteren Mann ein. Ein Un
parteiiſcher, welcher den Streit ſchlichten wollte, wurde
auch von dem wütenden Schläger getroffen. Nachdem
die Polizei gerufen wurde konnke der Streit ge
ſchlichtet werden. Der Schläger mußte natürlich mit
zur Wache wandern.

Zu einer wüſten Schlägerei kam es am Sonntag
früh gegen 4 Uhr auf dem hieſigen Bahnhof zwiſchen
mehreren jungen Männern eines hieſigen Sportvereins,
welche den Alkohol reichlich genoſſen hatten. Durch
Hänſeleien und Meinungsverſchiedenheiten waren die
jungen Leute in Streit geraten. Erſt als die Polizei
gerüfen worden war, wurde wieder Ruhe unter den
erhitzten Köpfen hergeſtellt. Einige mußten mit
blutigen Köpfen nach Hauſe gehen.

Der Sonderzug nach dem Rhein und Moſel
land ausverkauft. Der Sonderzug vom 3. bis 10. Auguſt

1929 nach dem Rhein und Moſelland iſt bereits aus
verkauft.

Straßenſperrung. Wegen Ausführung von
Teerarbeiten muß die Provinzialſtraße Merſeburg
Halle von Kilometer 9,320 bis 10,550, von Kilometer
11,8 bis 12,0 und von Kilometer 12,8 bis 13,0 in der
Zeit vom 10. bis 31. Juli d. J. geſperrt werden. Der
Verkehr wird auf die freie Straßenhälfte verwieſen.

Der Full

verein Merſeburg ſein diesjähriges Schützenfeſt im
Vereinslokal „Strandſchlößchen“ begonnen. Nachdem
am Sonntag unter großer Beteiligung hieſiger und aus
wärtiger Vereine ein Stadtumzug vom Stadt Café aus
ſtattfand, ſchloß ſich im Vereinslokal ein Gartenkonzert
an, welches aber leider infolge der ſchlechten Witterungs
verhältniſſe ſehr ſchlecht beſucht war. Das Schießen
auf allen Ständen fand zahlreiche Beteiligung und wird
am Montag und Dienstag fortgeſetzt. Am Abend fand
ein flotter Volksball ſtatt, welcher die ſämtlichen Teil
nehmer bis zur ſpäten Abendſtunde in gemütlicher
Stimmung beiſammen hielt. Anſchließend findet nun
am Montag und Dienstag ein Gartenkongert ſtatt. Für
Dienstag abend findet wie alljährlich ein prachtvolles
Feuerwerk ſtatt. Hoffentlich hat der Wettergott ein
gutes Erbarmen, damit die Mitglieder auch auf ihre
Rechnung kommen. Auch findet am Dienstag das
Schießen auf die Königsſcheibe ſowie die Schützenkönig
proklamation ſtatt.

t

Sommerfeſt des VfL.
Am Sonntag veranſtaltete der Verein für Leibes

übungen im Garten ſeines Vereinshauſes ſein diesjähriges Garten und Sommerfeſt. Es hatten ſich
zahlreiche Mitglieder und deren Angehörige einge
funden. Für die Beluſtigung der Kinder war reich
lich geſorgt, unter anderem mit einem Fahrrad
karuſſell. Für die Herren, welche ſich dem Schieß
und Kegelſport widmeten, waren zahlreiche wertvolle
Preiſe geſtiftet. Während des Nachmittages ſorgte
eine Kapelle durch Konzert für Unterhaltung. Abends

ſchloß ſich dann ein gemütlicher Tanz an und hielt
die Teilnehmer noch lange zuſammen.

Sommerfeſt
des Merſeburger Landwehrvereins.
Der Merſeburger Landwehrverein feierte am Sonn

tag im „Neuen Schützenhaus“ ſein alljährliches
Sommerfeſt. Infolge der ungünſtigen Witterung mußte
das „Sommerfeſt“ in den Saal und die angrenzenden
Raume verlegt werden. Trotzdem an dem Tage eine
Reihe gleicher und ähnlicher Veranſtaltungen zu ver
zeichnen war, ſo hatten ſich doch die Mitglieder mit
Angehörigen und Gäſten zahlreich eingefunden. Flotte
Muſikſtücke des GranzauOrcheſters verſchönten das Feſt.
Beſonders für die Kinder war das Sommerfeſt ein Feſt
der Freuden. Die üblichen Veranſtaltungen, wie Preis
ſchießen, Damenkegeln, Verloſungen, Kinderpolonaiſe
mit anſchließender Verteilung von Geſchenken, Würfel
ſpiele uſw., erfreuten ſich regen Zuſpruchs, und dies um
ſo mehr, da überall den glücklichen Siegern und Ge
winnern ſchöne und wertvolle Preiſe winkten. Abends
nahm das Feſt mit einem flotten Tanz ſeinen Abſchluß.

Wenig einladend ſah das Wetter am Sonnkag
vormittag aus, als die Mitglieder ſich anſchickten, der
Anlage das für dieſen Tag übliche Feſttagskleid anzu
legen. Allerdings hatten die verſchiedenen Regenſchauer
den vieſen Lampions und Fähnchen zum Teil die
Grundfarbe genommen. Aber deſſenungeachtet herrſchte
am Nachmittag ein fröhliches Treiben in der Anlage,
zahlreich hatten ſich Freunde und Gäſte eingefunden.
Während die Frauen zum Stelldichein in den Lauben
bei einer Taſſe Kaffee ſich über die gute Erdbeerernte
und die böſe Erdflohplage unterhielten, tummelten ſich
die Kinder auf dem großen Spielplatz. Neben Reigen,
Armbruſtſchießen uſw. erfreute ſich das Kettenkaruſſell
eines beſonders ſtarken Zuſpruchs, zumal die Fahrt
nichts koſtete.
Kinder nicht fehlte, verſteht ſich von ſelbſt. Für die
Erwachſenen bot die Tombola Gelegenheit, nette Sachen
zu gewinnen oder auf der Kegelbahn oder dem Schieß-
ſtand ſeine Kunſt zu erproben. Ein impoſantes Bild
bot der am Abend unter Vorantritt der Muſikkapelle
ſtattfindende Lampionumzug der zirka 400 Kinder. Das
ſich anſchließende Feuerwerk übte auch in dieſem Jahre
ſeine e r wen aus. Hunderte von Menſchen
hatten ſich am Abend eigens hierzu eingefunden.

Die PrivatTheatergeſellſchaft
Merſeburg

veranſtaltete am Sonntagnachmittag im „Caſino“ ein
Sommerfeſt. Trotz der im Laufe des Tages
eingetretenen kühlen und windigen Witterung hatten
ſich Mitglieder und geladene Gäſte in Ktattlicher An
zahl im ſchönen Garten des genannten Etabliſſements
eingefunden, um mehrere Stunden des Jrohſinns und
der Geſelligkeit zu verleben. Die muſikaliſchen Ge
nüſſe der Teilnehmer wurden befriedigt durch ein
gutes Konzert, dargeboten von Mitgliedern des Be
amtenOrcheſters. Die bei Sommerfeſten üblichen
Veranſtaltungen, wie Damen Preiskegeln, Herren
Preisſchießen und eine Verloſung, erfreuten ſich
guten Zuſpruchs und ſorgten für angenehme Ab
wechſlung und Zerſtreuung der Beſucher. Auch für
Beluſtigung der Kinder war in ausreichendem Maße
geſorgt und der übliche Rundgang mit anſchließenderg
Geſchenkverteilung bildete für die Kleinen den Höhe
punkt des Feſtes. Der merkliche Temperaturrückgang
bereitete dann in den Abendſtunden den Aufenthalt
im Freien ein frühzeitiges Ende. Nach den Klängen
alter und neuer Tanzweiſen wurde im Saale von
jung und alt fleißig dem Tanz t der mit
eintretender Dunkelheit durch einen Fackelrundgang
unterbrochen wurde. Auch für den Reſt des Feſtes
hielt das Band der Harmonie die Teilnehmer feſt
uümſchlungen.
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Wieviel Arbeitsloſe haben wir?
Bericht nach dem Stande vom I. Juli 1 929 im Vergleich mit dem Stande vom

15. Juni 1929.

Arbeitſuchende Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bezw. Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt

e ren e e e e eHalleStadt 3717 3631 9097 953 4714 4684 2670 2387 560 587 3230 2974

Saalkreis e 148 825 944Merſeburg Stadt 450 392 58 37 508 429 370 297 21 20 391 317MerſeburgLand 577 583 692 88 669 671 392 413 33 41425 454
Huerſurt 9 12 614 645 4885326 7 10 495 536Seckkeis e e e 337 22 h 2377 s 227 2142 2 4 229246Delizſch 30 43 15 5 45 48 38 41 J 2 39 43Zuſammen: 6488 6582 1350 1287 7838 7819 4919 4702 715 812 56345514

Die ſeit Anfang März abſteigende Bewegung der
Arbeitsloſenziffer iſt zum Stillſtand gekommen. Jn
den überwiegend induſtriellen Teilen des Arbeits
amtsbezirkes beginnen die Ziffern bereits zu ſteigen.
In der Stadt Halle waren am 1. Juli 256 unterſtützte
Arbeitsloſe mehr vorhanden als am 15. Juni 1929.
In den ländlichen Gebietsteilen nimmt die Zahl der
Arbeitſuchenden noch weiter ab. Aus den Städten
wurden vor allem weibliche Hilfskräfte der Landarbeit
zur Erntehilfe zugeführt. Dadurch ging die Zahl der
weiblichen Unterſtützten um etwa 100 zurück. Doch
dürfte das nur eine vorübergehende Entlaſtung des
weiblichen Arbeitsmarktes ſein. Darauf deutet hin, daß
die Zahl der weiblichen Arbeitſuchenden weiterhin um
etwa 70 geſtiegen iſt. e
Die vorliegenden Zahlen laſſen deutlicher, als es bei

raſcher Auf oder Abwärtsbewegung der Arbeit
ſuchendenzahl möglich iſt, erkennen, wie unterſchiedlich
die Verhältniſſe in der Landwirtſchaft und in der in
den Städten zuſammengeballten Induſtrie ſind. Der
landwirtſchaftliche Arbeitsmarkt bleibt noch aufnahme
fähig, und alle Bemühungen, den Städter zur Land
arbeit zurückzuführen, ſollten tatkräftig unterſtützt
werden.

Der Geſamtanteil der ſtädtiſchen Bevölkerung an
der Zahl der Arbeitſuchenden iſt von 64 Prozent auf
68 Prozent geſtiegen. Bei den Vermittlungen, die in
gleichem Ausmaße wie bisher getätigt wurden, beginnen
die Aushilfeſtellen zurückzugehen, immerhin ein Zeichen
dafür, daß die Lage im allgemeinen als nicht troſtlos
angeſehen wird.

Die Blancke-Werke feiern.
Der geſamten Belegſchaft der Blancke-Werke, mit

Ausnahme der Lehrlinge, iſt gekündigt worden. Die
Enklaſſungen haben wohl nur einſtweiligen Charakker,
doch ſteht durchaus nicht feſt, zu welchem Zeitpunkf
mit einer Wiederaufnahme der Arbeit gerechnet werden
kann. Von den Maßnahmen des Betriebes werden
eiwa 100 Arbeiter betroffen.

Seit ungefähr zwei Jahren ſind die BlanckeWerke
immer wieder in finanzielle Schwierigkeiten geraten,
die bald zu einer Sanierüngsaktion, bald zu Kurzarbeit,
bald zu Entlaſſung führten. Diesmal aber ſcheinen
die Schwierigkeiten beſonders groß zu ſein. Was der
tiefere Grund hierfür iſt, weiß man nicht, jedenfalls

Daß die Geſchenkverteilung an die

K Halske eingehend geprüft
worden. Ein Ingenieur der Firma gab zunächſt ein
gehende techniſche Erläuterungen über die geſamte An
lage einſchließlich Zentrale Die Anlage hat 22 Straßen
melder und 53 Weckeranſchlüſſe für Feuerwehrleute.
Die Melder werden in Kürze noch öffentlich bekannt
gegeben. In Betrieb geſetzt wurden probeweiſe
2 Melder (für Drahtbruch, Erdſchluß, Telephonanruf
und Feuer), ferner erfolgte Telephonanruf von einem
Wecker. Die Meldungen liefen einwandfrei in der
Zentrale ein.

18.18 Uhr erfolgte Alarm durch die drei Wecker
ſchleifen. Von 53 alarmierten Wehrleuten trafen 36,
gleich 70 Prozent, auf der Alarmſtelle ein. Nach ein
gehender Prüfung erklärte Herr Stadtrat Wenſcheck die
Anlage für abgenommen.

Von dem Magiſtrat wird die Jnbetriebnahme der
Anlage mit den notwendigen Aufklärungen für Be
nutzung der Melder und den Strafandrohungen für
Mißbrauch der Melder noch. öffentlich bekanntgegeben,
was um ſo notwendiger erſcheint, als bereits in der
folgenden Nacht der Feuermelder am „Caſino“ miß
bräuchlich benutzt wurde. Anſcheinend im be
trunkenen Zuſtand ſchlug hier ein Mann die Glasſcheibe
ein, verletzte ſich aber dabei an der Hand und flüchtete
dann. Der Wirt des Etabliſſements und ſein Perſonal,
die das Klirren gehört hatten, verfolgten den übeltäter
ſofort, konnten ihn aber nicht mehr einholen, doch iſt
er von anderen Perſonen erkannt worden und muß
nun ſtrenger Beſtrafung entgegenſehen.

Jm Sonderzug nach Dresden und der
Sächſiſchen Schweiz.

Am Sonntag verkehrte von Halle aus ein Ver
waltungsſonderzug nach Dresden und der Sächſiſchen
Schweig. Etwa 700 Perſonen nahmen an der Fahrt
teil, darunter eine ſtattliche Anzahl aus unſerer Stadt
und deren Umgebung. Herrlichſtes Wanderwetter,
nicht zu warm, aber auch vhne Niederſchäge, war den
Wanderluſtigen beſchieden, die von Schandau aus die
Sächſiſche chweiz durchſtreiften. Ohne läſtigen
Staub konnten jene, welche in Dresden blieben das
Ausſtellungsgelände der Deutſchen Jahresſchau
„Wandern und Reiſen“ beſichtigen und die kunſt
vollen Stätten von Elbflorenz beſuchen Sie ſind
wohl alle, die ſich von der Reichsbahn führen ließen,
voll befriedigt geweſen, ſei es nun, daß ſie die Natur
ſchönheit und das billige böhmiſche Bier jenſeits
der Grenze genoſſen haben, ſei es, daß ſie in Sachſens

ihre geſchichtlichen und kunſtgeſchichtlichen
enntniſſe auffriſchten. Und als man abends müde

nach Hauſe kam, war man der Reichsbahn dankbar
dafür, daß ſie uns einen ſo ſchönen Tag beſcherte.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienskagabend.

Die Zyklone, die am Sonnabend über der Nordſee
lag, hat ſich in 24 Stunden nach Polen bewegt und
zieht von hier aus nach Oſten weiter. Auf ihrer Rück
ſeite drang kältere Luft in Deutſchland ein. Zwiſchen
Elbe und Weſer ſtrömt ſogar Polarluft, da hier die
Morgentemperaturen nur 12 Grad betragen. Die
Berge zeigen eine ſehr ſtarke Abkühlung in den letzten
24 Stundengeworden; der Brocken meldet am Sonntagmorgen

3

ſpitze 5 Grad Kälte hat und damit eine um 9 Grad
eſere Temperatur hat als geſtern. Die Wetterlage
wird dadurch bei uns ungünſtig, daß warme Luft aus
der Nordſeite der polniſchen Zyklone gegen die Nord
ſeeküſte vordringt.Ausſichten: Sehr kühl, einzelne Regenfälle,
mäßiger Weſtwind. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leunga.

Schwere nächtliche Rauferei.
X Leung. Kurz nach Mitkernacht kam es am

Wartehäuschen der Fernbahn an der Leungakorſtraße
zu einer ſchweren Schlägerei zwiſchen mehreren jungen
Burſchen, die wahrſcheinlich auf eine Meinungsver
ſchiedenheit in Liebesdingen zurückzuführen iſt. Im
Verlaufe der Auseinanderſetzung zog der eine der
Burſchen ſein Meſſer und verſetzte einem anderen einen
heftigen Stich in den Rücken. Ein in der Nähe wohnen
der Mann alarmierte das überfallkommando, das
raſch zur Stelle war, Ruhe ſtifleke und den Verletzten
abkransporkieren ließ.

Filmabend im Ausſchuß für Bildungsweſen.
X NeuRöſſen. Am Dienstag, 20 Uhr, läuft

im „Geſellſchaftshaus“ der neue Ufa-Großfilm „Das
Girl von der Revue“ mit Dina Gralla in der Titel
rolle. Das Beiprogramm bringt neben der Wochen
ſchau einen Kulturfilm und außerdem n eine
Groteske. Muſikbegleitung und nachfolgendes Unter
haltungskonzert

ſoll Auftragsmangel nicht in Frage kommen.

Die Jersonalgesucſte unserer Konfturrensz
hatten im „Merseburger Korrespondent“ großen Erfolg. Acht Bewerberinnen auf ein Inserat, trotz Mangels an Steno-

typistinnen. Das Gesuch erschien vorher nachweislich mindestens siebenmal im Konkurrenzblatt unter Chiffre C. 1567,

blieb jedoch offenbar erfolglos.

Die angebliche Kontrolle verdreſit die Jan
Man „Kontrolliert“ nicht mit 1 gegen 7 Inserate.
eigenes Personal, so wird dieses Vorgehen für je
letzten Erwiderungen noch der Verdrehungsversuch hinwegtäuschen.

liegt GlcrIn der Stadt Merseburg lesen von 7738 Haushaltungen (Personenstandsaufnahme Nov. 28.) 84,76 den „Merseburger
Korrespondent“. In den Rest teilen sich 8 Konkurrenzzeitungen. Darunter auch das Konkurrenzunternehmen in Merseburg.

in der näheren Umgegend ist das Verhältnis ahnlich.
Das ernste Mahnwort „Rechnen“ rufen wir jedem Geschäftsmann zu. Vberzeuge sich jeder, bevor er seine Anzeigen-
Aufträge vergibt, ob die vorgesehene Zeitung auch eine genügende Verbreitung hat, damit der Erfolg nicht ausbleibt!
Der „Merseburger Korrespondent“ ist seinen Erfolgen entsprechend das beste und billigste Anzeigen Organ des

Stadt- und Landkreises Merseburg.

Sucht man aber bei jeder „Kontrolle“ in einer Konkurrenzzeitung
den Geschaäftsmann zu durchsichtig. Darüber kann weder der Ton der

durch das Weißenfelſer Stadt
orcheſter.

Sie ſind meiſtens um 4 Grad kälter

Hur 4 Grad Wärme bei Weſtſturm. Die Kalkluft hat
nun auch den Alpenkamm überſchritken, da die n
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Zweckverband Dürrenberg.

Kurtheater in Bad Dürrenberg.
„Haſemanns Töchter“, Luſtſpiel von L'Arronge.

Bad Dürrenberg. Die Deutſche Volks
bühne, hatte ſich unter Leitung von Robert
Förſter zumt zweiten Male in dieſer Kurzeit zu einem
Gaſtſpiele im „Gradierwerk“ eingefunden. Diesmal
war ihr ein beſſerer geldlicher Erfolg beſchieden. Etwa
200 Schauluſtige kamen, und ſie ſind ausgezeichnet
unterhalten worden. Die Aufführung war eine ſo er
freuliche Leiſtung, daß man den Künſtlern, die nun
hoffentlich öfter kommen werden, ein noch beſſer be
ſüchtes Haus wünſchen muß. Die Rollen des ſeinem
Jnhalte nach allgemein bekannten Luſtſpiels waren von
der Spielleitung denkbar beſtens beſetzt worden, ſo daß
der Erfolg nicht ausbleiben konnte. Vor der Auf
führung und während der Pauſen gab es muſikaliſche
Unterhaltung, die gleichfalls die Anerkennung des
Publikums fand. Der nächſte Theaterabend wird noch
in dieſem Monat ſtattfinden.

2591 Kurgäſte.
Bad Dürrenberg. Kurliſte Nr. 10, die ſoeben er

ſchienen iſt, weiſt wieder eine Zunahme an Kurgäſten
vom 3. bis 5. Juli von 54 Perſonen auf, ſo daß bis
5. Juli 2591 gemeldet ſind. Einzelbäder wurden bis
et e und 6720 Geſellſchaftsbäder an Kinder ver
abfolgt.

Der Stand der Ernte.
S Bad Lauchſtädt. Das Getreide iſt infolge des

außergewöhnlich ſtrengen Winters im Vergleich zu
anderen Jahren noch zurück, jedoch ſtehen die Felder
durchweg gut. Die Zuckerrüben haben ſich nach den
letzten Niederſchlägen ausgezeichnet erholt. Da der
Weizen faſt verblüht iſt und der Roggen ſchon be
ginnt, ſich zu färben, dürfte der Erntebeginn nicht
mehr allzu fern ſein.

Aukounfall.
8 Schafſtädk. Nachts fuhr ein von Huerfurt

kommendes Perſonenauto gegen das Brückengeländer
des Baches an der Hirtenſtraße. Durch den Anprall
würde das Geländer vom Fundament losgeriſſen, und
da ſämtliche Steine nachgaben, fuhr der Wagen mit
dem linken Vorderrade in den Bach. Dem Bemühen
der IJnſaſſen und einiger hilfsbereiter Paſſanten gelang
es, den Wagen wieder herauszuheben, und da er
wunderbarerweiſe ſo gut wie keinen Schaden ge

Das 76. Kinderfeſt in Markranſtädt
Deutſche Sagen und Märchen.“

Das Wetter ſah nicht ſehr günſtig aus am Sonntag,
an dem Markranſtädt ſein altberühmtes Kinderfeſt
feierte. Manch beſorgter Blick galt dem Himmel, wo
dunkles Gewölk mit lichten Blauhimmel abwechſelte.
Würde das Wetter auch hier das Feſt ſtören und allen
Kinderjubel rückſichtslos vernichten, wie er es in
Merſeburg getan hatte? Die Ungewißheit wurde immer
ſpannender, als in der erſten Stunde nach Mittag gar
ein durchdringender Regen herniederſauſte. Aber eben
ſo ſchnell, wie er gekommen, verſchwand er auch wieder
und, Gottlob, Petrus hatte ein Einſehen. Wohlgefällig
ſah er auf den Feſttrubel herab und kein Tropfen
ſtörte das frohe Treiben. Von nah und fern waren
aus der Umgebung Zuſchauer herbeigeeilt, denn
das Markranſtädter Kinderfeſt genießt einen guten Ruf,
und wer es einmal geſehen hat, läßt es ſich ſo leicht
nicht nehmen, wieder dabei zu ſein. Auch Merſe
burger Gäſte ſah man trotz der unbequemen Fahrt
verbindung in reicher Zahl und es würde ſich für
einen Aukobusunternehmer ſicherlich lohnen, in Zu
kunft an dieſem Tage einen Wagen nach Markrän
ſtädt fahren zu laſſen. Auch heute hat von den aus
x gen Beſuchern ſicherlich niemand die Reiſe be
reut.

„Deutſche Märchen und Sagen“, das war der Leit
gedanke. für das diesjährige Feſt. Wir alle haben in
der Jugend gern Märchen gehört und der wildeſte
Junge wurde ſtill und brav, wenn die Mutter zur
Schummerſtunde aus dem reichen Märchenſchatz
unſerer Altvordern erzählte.

Kinder und Märchen gehören zuſammen,
und ſo bot der Feſtzug ein buntes Bild, gab der
ſchaffenden Phantaſie breiteſten Spielraum. Prächtige
Herolde, wie aus dem Bilderbuch herausgeſchnitten,
eröffneten mit ſchmetternden Fanfaren den Zug, vor
dem ein kleiner Reiter ſtolz die Tafel mit der goldenen
76 trüg. Und dann tat ſich der wundervolle deutſche
Märchenwald auf, zeigte auf liebevoll geſtal
teten Feſtwagen die ſchönſten Blüten ſeiner ge
heimnisvollen Tieſe. Alte Bekannte aus der Kinderzeit
tauchten auf: Schneewittchen mit den ſieben
Zwergen und der ſchlafende Hofſtaat mit Dorn
röschen, das vom Königsſohn geweckt wird, Frau
Holle, die die Betten ausſchüttelte, daß die Federn
luſtig im Winde flogen, und Rokkäppchen

nommen hatte, konnte das Auto ſeinen Weg fortſetzen. mit dem böſen Wolf. Zwiſchen den Wagen wechſelten

Schießreſultate.
S Schafſtädt. Als beſte Schützen auf den einzelnen

Scheiben gingen beim diesjährigen Königsſchießen
des ieſigen BürgerSchützenvereins hervor. Auf
Feſtſcheibe: 1. P. Gerhardt, Niedereichſtädt, 58 Ringe,
Z. K. T 57 Ringe, 8. A. Stephan, Niedereich
ſtädt, 57 Ringe; auf Silberſcheibe: 1. O. Vetter
57 Ringe, 2. P. Hambſch, Ammendorf, 56 Ringe,
3. H. Schlegel 55 Ringe; auf Geſellſchaftsſcheibe:
I. O. Meeſe 57 Ringe, 2. Br. Berger 57 Ringe,
3. K. Rentzſch 57 Ringe; auf Standſcheibe: 1. Alb.
Stephan, Niedereichſtädt, 60 Ringe, 2. K. Peyold,
Querfurt, 58 Ringe, 8. W. Lützkendorf, Oberwünſch,

57 Ringe; auf Freihandſcheibe: I. Pfeiffer,
Querfurt, 52 Ringe, 2. P. Gerhardt, Niedereich
ſtädt, 50 Ringe, 8. H. Hebel 49 Ringe. Von den
Jungſchützen waren E. Werner mit 57 Ringen und

S. Reußner mit 53 Ringen die beſten Schüßen aufdie Feſtſcheibe und H. Brünner mit 49 Ringen und
M. Scholz mit 47 Ringen die beſten Schützen auf
Freihandſcheibe.

Mit dem Motorrade geſtürzt.
S Ammendorf. Am Sonnabendmittag ſtürzte

der Motorradfahrer Paul Skupien aus Ammen-
dorf in AltFermersleben bei Magdeburg infolge der
Schlüpfrigekit des Fahrdammes. S. und ſeine mit
fahrende Ehefrau mußten in ſchwerverletztem
Zuſtande in das Sudenburger Krankenhaus über-
geführt werden. Ein gleichfalls mitfahrendes Kind
blieb unverletzt.

Ein Ammendorfer
ſoll Bürgermeiſter in Thüringen werden.

Für die Beſetzung der Stelle des Erſten Bürger
meiſters in Schmölln (Altenburg) ſind in die engere
Wahl gezogen Verwaltungsjuriſt Dr. Hanke, Wies
baden, Stadtrat Dr. Laehne, Ammendorf bei Halle, und
Stadtrat Wimmer, Roßlau (Anhalt).

Von der Schule.
s Ammendorf. Der bisher in Radewell amtierende

Lehrer Werner Sterz hat den Ort am 1. Juli ver
laſſen, um eine Lehrerſtelle in Belleben zu über
nehmen. s

Froſtſchäden.
8 Oberthau. Die Nachwirkungen des vergangenen

ſtrengen Winters zeigen ſich jetzt an den Kirſch-
bäumen der Straße von Wehlitz bis Oberthau. So
ſind zwiſchen Wehlitz und Ermlitz faſt alle an der
Südſeite der Straße ſtehenden Kirſchbäume ein
gegangen. Den unterhaltungspflichtigen Gemeinden
ſind dadurch große Schäden entſtanden.

Polizeirazgzia auf dem Wochenmarkt.
8 Schkeuditz. Auf Grund wiederholter Beſchwerden

aus Kreiſen der Bevölkerung über Mindergewicht der
auf dem Wochenmarkt zum Verkauf gelangenen Land
butter nahm die Polizei Sonnabend eine unerwartete
Nachprüfung der Butter vor. Dieſe hatte ein über
raſchendes Ergebnis und beſtätigte die erhobenen An
klagen: bei verſchiedenen Standinhabern wurden
Mindergewichte bis zu 18 und 20 Gramm pro Halb
pfundſtücke feſtgeſtellt. Die betreffenden Perſonen ge
langen zur Anzeige und werden ſicherlich eine ſtrenge
Beſtrafung zu gewärtigen haben.

Vom Heimatmuſeum.
In unſerem Fimatmuſeum ſind in
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Schkeuditz.e e teils Geſchenke, teilsletzterer Zeit zahlreiche Eingäng
Exrwerbungen, zu verzeichnen. Vor allem iſt das faſt
lebensgroße Olbildnis eines Heiligen, ſowie die
Spenden einiger hieſigen Jnduſtriellen, welche ihre be
ſonderen Erzeugniſſe dem Muſeum gratis überlaſſen
haben, von Bedeutung. Da auch der hieſige Magiſtrat
noch ein anſchließendes Zimmer zur Verfügung geſtellt
hat, ſo war es der Vereinsleitung möglich, eine andere
Gruppierung der Sammlung vorzunehmen. Das Ganze
macht jetzt einen recht netten Eindruck.

Straßenſperrung.
8 Schkeuditz. Wegen Ausführung von Bauarbeiten

muß die Straße zwiſchen Dölzig und Schkeuditz in
der Zeit vom 3. bis 20. Juli 1929 für allen Fahr
und Reitverkehr geſperrt werden. Der Verkehr wird
von Rückmarsdorf über Gundorf und Lützſchena nach
Schkeuditz und umgekehrt verwieſen.

Der Radfahrer auf dem Fußweg.
g Teuditz. Das dreijährige Enkelkind der Frau

Helene Stadelmann, das auf dem Fußvweg ſpielte,
wurde von einem Radfahrer überfahren, ſo daß es in
die elterliche Wohnung getragen werden mußte.
Hoffentlich ſind die Verletzungen nicht allzu ernſter Art.
Jedenfalls iſt es ein unverantwortlicher Leichtſinn,
wenn Radfahrer immer und immer wieder den Fuß

*weg benutzen.

in bunter Reihe die anderen altvertrauten Geſchichten
ab, vom Aſchenbrödel und den Sterntalern, von
Schneeweißchen und Roſenrot und Hans im Glück mit
der Gans unterm Arm. Hänſel und Gretel trippelten
vorbei, das tapfere Schneiderlein, das „ſieben auf
einen Streich“ erſchlug, und die ſieben Schwaben, die
nicht minder tapfer waren. Aus dem „Struwelpeter
Bilderbuch“ war ſogar der Nikolas herausgeſtiegen mit
dem „kohlrabenſchwarzen Mohren“ und den Buben, die
er zur Strafe für ihren Fürwitz in die Tinte tunkte.

Munker ſprudelie auch der Sagenbrunnen

aus alter Zeit und zeigte uns Siegfrieds Recken
geſtalt, die ſtols den fürchtbaren Balmung über dem

toten Lindwurm hob, gefolgt von „alten Germanen“
in kaninchenfellverbrämten Lederhoſen. Weiter zeigte
ſich Rübezahl, der Schutzgeiſt des Rieſengebirges,
und Till Eugenſpiegels Streiche erregten eben
ſo reichen Beifall wie die Bremer Stadtmuſi-
kanten. Hinter dem Rattenfänger von
Hameln zog die Kinderſchar her und graue
Heinzelmännchen erzählten von der guten alten
Zeit, wo auch den Faulen ihre Arbeit gemacht wurde.
Das muß damals in Köln ein bequemes Leben ge
weſen ſein, faſt ebenſo ſorgenlos wie im Sſchlaraf-
fenland, von dem ein Wagen ein luſtiges Bild
brachte, mit gebratenen Tauben und Schokolade, Wein-
brunnen und dem dicken Kuchenberg, daß den Zu
ſchauern das Waſſer im Munde zuſammenlief.

Mit dieſer ſchönen Ausſicht ſchloß der Zug, der ſich
inmitten dichter Menſchenmauern durch die
Straßen der Stadt bewegte um dann wieder auf. dem
Hofe der neuen Schule zu landen, von wo die Kinder
nun zu luſtigem Spiel unter grünen Bäumen eilten.

Jn dem vorbildlich angelegten Stadion zeigten
die höheren Klaſſen der Knaben und Mädchen

kurneriſche Maſſendarbiekungen,

die nach Muſik gut diſziplinierte Gymnaſtik brachten.
Bei Stafettenläufen und Schlagballſpiel maßen ſich
dann die Knaben im fröhlichen Wettſtreit, während die
Mädchen tanzend im Reigen ſprangen.

Am Feſtmontag wird der Feſtzug nochmals
wiederholt und mit einem großen Brillant-
Feuerwerk im Stadion endet das Feſt, das hier
im wahrſten Sinne des Wortes ein Volks und
Heimatfeſt geworden iſt.

Drängendes Leben und Treiben herrſcht an beiden
Tagen auch

auf dem Rummelplatz,

der erfreulicherweiſe von den Spielplätzen der Kinder
weit entfernt liegt. Jn dichten Reihen ſtehen hier
Bude neben Bude, Schauſteller und Bierzelte, Karuſſell,
Luftſchaukel und Hypodrom. Die vielen Sahne-Eis
verkäufer hätten ſicherlich noch mehr ihrer ſüßen Ware
abgeſetzt, wenn das Wetter wärmer geweſen wäre,
nt machten die Roſtbratwürſtchenſtände das Haupt
geſchäft.

76 Jahre Kinderfeſt! Es hat von ſeinem friſchen
Reiz noch nichts verloren, das Markranſtädter Kinder
feſt, und wird auch in Zukunft ſeine Anziehungskraft
behalten, wenn die Stadt weiter bemüht bleibt, nicht
in das langweilige Fahrwaſſer der üblichen Schulfeſte
zu kommen.

Mit wenig Geld und viel Phantaſie
hat ſich ja die Ausſtattung herſtellen laſſen, von den
Kindern in Näh- und Baſtelnachmittagen ſelbſt ver
fertigt. Gern halfen ihnen die Großen, ſtolz darauf,
ihr Kinderfeſt mit ausgeſtalten zu können, und bringen
damit den erfreulichen Beweis, daß ſich hier in
Markranſtädt, allen anderen Gemeinden ein Vorvild,
das Volk mit ſeiner Schule eins fühlt. n
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Schulhausneubau.
S. Wehlitz. Nachdem die Regierung den Plan für

den Neubau der Schule und der Lehrerwohnung ge
nehmigt hat, wird in Kürze mit den Bauarbeiten be
gonnen. Entwurf und Bauleitung liegen in den
Händen des Architekten Georg Schmidt, Halle a. d. S.

Straßenſperrung.
S Lützen. Wegen Ausführung von Ausbeſſerungs

arbeiten müſſen die Provinzialſtraße Lützen Weißen
fels und die Straße Bad Dürrenberg-- Weißenfels für
den Durchgangsverkehr geſperrt werden. Der Verkehr
wird von Lützen über Starſiedel, Muſchwitz, Gran
ſchütz nach Weißenfels und von Bad Dürrenberg über
Lützen, Starſiedel, Muſchwitz, Granſchütz nach Weißen-
fels verwieſen.

Schwerer Einbruchsdiebſtahl.
S Röglitz. Nach einem Verſuch, durch Eindrücken

einer Fenſterſcheibe vom Schulhof aus in die Uhde
ſche Gaſtwirtſchaft einzudringen, wobei ſie geſtört
wurden, erbrachen Diebe den Lagerraum der Konſum
Verkaufsſtelle. Von hier unternahmen ſie eine ein
gehende Unterſuchung der Geſchäftsräume nach
brauchbaren Dingen. Schuhe, Kleidungsſtücke, Scho
kolade, Butter, Speck, Wurſt uſw. ließen ſie mitgehen.
Dem Geldſchrank entnahmen ſie die Tageskaſſe. Um
ſich vor etwaiger Verfolgung zu ſichern, erbrachen ſie
den Autoſchuppen und nahmen dem Auto die Zünd
kerzen weg. Erwähnenswert iſt noch, daß die Be
treffenden, wahrſcheinlich handelt es ſich um zwei
Perſonen, unter die Schuhe Stücke von Fahrrad
mänteln befeſtigt hatten, um keine Spur zu hinter
n Die polizeilichen Ermittelungen ſind im

aänge.

Aus dem Geiſeltal.

Den Arbeitslohn geſtohlen.
Beuna. Am Freitag wurde einem bei den

Beunger Kohlenwerken beſchäftigten verheirateten
Schloſſer ſeine Lohntüte mit ungefähr 54 RM. ent
wendet. Er hatte länger zu arbeiten und daher ſein
Geld in ſeinem Schrank aufgehoben, den Schlüſſel
abgezogen und auf den Schrank gelegt. Ein noch in
der Werkſtatt befindlicher Schloſſer, der den Vorfall
bemerkt hatte, ſtahl die Lohntüte. Der Verdacht lenkte
ſich ſofort auf ihn. Einem herbeigerufenen Kriminal
beamten legte er ſchließlich auch ein Geſtändnis ab.
Von den 54 RM. waren bei ihm nur noch 16 RM.
zu finden.

Tot auf der Straße aufgefunden.
Mücheln. Am Sonnabendmorgen gegen 5.30

Uhr wurde der Bergarbeiter Oskar Thieme, wohnhaft
in Mücheln, Schützenſtraße 2b, auf dem Bürgerſteig
in Epkingen kok aufgefunden. Herr Dr. Wieſchke ſtellte
als Todesurſache Herzſchlag feſt.

Von der Kirſchenernke.
Mücheln. Nunmehr, da die Termine der

Kirſchenverpachtungen beendet und die Kirſchen reifen
bzw. ſchon gereift ſind, iſt die Kirſchenernte im vollen
Gange. An den Straßen haben die Hbſter ihre Buden
aufgeſchlagen und ſtehen dieſelben im Mittelpunkt eines
regen Lebens. Die Kirſchenernte iſt hier günſtiger aus
gefallen als im Vorjahre.

Rund um Querfurt.

Zur Eingemeindungsfrage.
O Huerfurk. Durch Beſchlüſſe des preußiſchen

Staats miniſteriums ſind in die Stadtgemeinde Querfurt
eingegliedert:

a) die Gutsbezirke Weidenthal von Kotze (mit Aus
nahme des Planes Nr. 585) und Weidenthal
Weidlich mit Wirkung vom 30. September 1928;
der Gutsbezirk Schloß Huerfurt mit Wirkung vom
1. Januar 1929; Trichinenſchauer für den Beſchaubezirk

c) die Landgemeinde Thaldorf mit Wirkung vom
1. Juli 1929.

In den eingegliederten Gebieten treten am 1. Juli
1929 die Polizeiverordnungen, nämlich

1. die Polizeiverordnung, betreffend das Straßen
weſen in der Stadt Querfurt, vom 28. März 1928;

2. die Polizeiverordnung, betreffend den Anſchluß an
das ſtädtiſche Waſſerwerk in Huerfurt, vom
31. Mai 1927;

3. die Polizeiverordnung, betreffend die Pflichtfeuer
wehr, vom 20. Januar 1902;

4. die Polizeiverordnung, betreffend Leichenſchau,
vom 15. Auguſt 1905;

in Kraft.

Abſtellung eines Mißſtandes.
O Huerfurk. Bei der Waſſerverſorgung durch das

Waſſerwerk hat ſich im Laufe der Zeit als ein un
liebſam empfundener Übelſtand herausgeſtellt, daß die
an die Sackleitungsſtränge angeſchloſſenen Haus
haltungen nicht immer einwandfreies, wohl
ſchmeckendes Waſſer erhielten, was auf den Umſtand
zurückgeführt wird, daß das Waſſer infolge ſeines
Stillſtandes hier, hervorgerufen mit durch den
wenigen Verbrauch, an ſeiner Güte verliert. Zu
dieſem Zwecke ſollen die Sackleitungsſtränge mitein-
ander verbunden werden, ſo daß es Ringleitungs-
anlagen werden. Solche Ringleitungen werden dem-
nächſt verlegt werden von Hinterm Wehr nach der
Sitzenſtraße, von der Feldſtraße nach der Johannes
SchlafStraße, von der Gartenſtraße nach der Baum
mühle und von der Daheimſtraße über Lindenſtraße
nach der Quellſtraße. Die Verlegungsarbeiten dieſer
Ringleitungen werden von der Erſtellerin der hieſigen
Waſſerleitung, Firma Mennicke, Dresden, demnächſt
zur Ausführung gelangen. Die Rohre ſind bereits
herangeſchafft worden.

Einbruch.

O Huerfurk. Jn der Nacht zum Sonntag wurde
in das Lebensmittelgeſchäft von Nägler auf dem Enten
plan ein Einbruch verübt. Die Langfinger ſind durch
Sffnung von einem durch Läden geſchützten Fenſter
in das Innere des Ladens gelangt, um dort Zigaretten,
Schokolade und Wechſelgeld aus der Ladenkaſſe mit
gehen zu laſſen.

Reinigung des regulierken Quernebaches.

O Querfurk. Jm Laufe der vergangenen Woche
iſt die innerhalb der Stadt regulierke QDuerne einer
Reinigung unterzogen und die Schlammaſſen fort
geſchafft worden. Leider aber fanden ſich im Schlamme
viele verbrauchte Gegenſtände, die auf die Schutablade
plätze gehören und nicht in den Bach.

Vereinsveranſtaltungen.
O Querfurk. Der geſtrige Sonntag ſtand wieder

im Zeichen der Umzüge. Der im Hotel „Zur Sonne“
feiernde Geſellenverein hielt am Nachmiltage einen
Umzug durch die Stadt, und kurze Zeit danach die
Kreisabteilung des Landarbeiterverbandes, die ihr
Sommerfeſt im Garten und den Räumlichkeiten des
„Schützenhauſes“ veranſtalteten. Der Kriegerverein
Querfurt Thaldorf 1870 fuhr bei ſtarker Beteiligung
mit dem Autobus nach Gatterſtedt zum dortigen
Kriegervereinsſommerfeſte, um in ſpäter Stunde wieder
geſchloſſen heimzukehren.

Radfahrerfeſt.
O Obereichſtädt. Der hieſige Radfahrerverein

veranſtaltete geſtern ein Radfahrerfeſt, das ſich eines
regen Zuſpruches zu erfreuen hatte. Nachmittags
fand ein Feſtzug ſtatt, an dem ſich mehrere aus
wärtige Vereine mit ihren Bannern bveteiligten. An
ſchließend und abends war Reigenfahren und Ball

Fleiſchbeſchau.
O Oberfarnſtedt. An Stelle des verſtorbenen

Fleiſchbeſchauers Anton wird der Fleiſchbeſchauer
Guſtav Pfeiffer in Oberfarnſtädt als ordentlicher
Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer für den Beſchau
bezirk „Sittichenbach 4“ (Oberfärnſtädt und Bergfarn
ſtädt) und als ſtellvertretender Fleiſchbeſchauer und

„Sittichen

bach 5* (Unterfarnſtädt) en. Als Stellvertreter
des Fleiſchbeſchauers Pfeiffer wird der Fleiſchbe
ſchauer Voigt in Unterfarnſtädt ernannt.

Das Ergebnis der Kirſchenverypachkung.
G Göhritz. Die diesjährige Kirſchenverpachtung

brachte unſerem Ort im Vergleich zu anderen Orten
ein ſehr günſtiges Ergebnis. Die Pacht wurde dem
Sbſter Otto Lautenſchläger für 2800 Mark zuge-
ſprochen.

Kinderfeſt.
O Bornſtädk. Das Vornſtädter Kinderfeſt iſt in

dieſem Jahre auf Sonntag, den 14. Juli, feſtgeſetzt
worden, und wird in altgewohnter Weiſe gefeiert

werden. sAus dem Unſtruttal.
Fleiſchbeſchau.

O Roßbach. Der Fleiſchbeſchauer Ewald Doſe de
Roßbach wird als ordentlicher Fleiſchbeſchauer und als
Trichinenſchauer für den Beſchaubezirk „Goſeck 3
(Pettſtedt, Siedlung und Kolonie Gute Hoffnung in
Roßbach) und als ſtellvertretender Fleiſchbeſchauer und
Trichinenſchauer für den Beſchaubezirk „Bedra 3*
(Roßbach ausſchl. Siedlung und Kolonie Roßbach) be
ſtellt. Als Stellvertreter des Fleiſchbeſchauers Doſe
wird der Fleiſchbeſchauer Fröhlich in Roßbach beſtellt
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Die Lage des Arbeitsmarktes
im Unſtruttal.

In der Berichtswoche ſtieg die Zahl der Erwerbs
loſen von 944 auf 956. Der Zugang erſtreckte ſich auf
männliche Arbeiter. Die Zahl der weiblichen Erwerbs-
loſen iſt zurückgegangen. Auf die einzelnen Meldeſtellen
entfallen (die Zahl in Klammern iſt die Zahl von der
vergangenen Woche):

Arbeits Kriſen Wohlloſen Unter fahrts Ohne S
unter ſtützgs. untere Unter Sſtütgs. empfgr. ſtützgs. ſtützung S
empfgr. empfgr. S
m. w. m. w. m. w. m. w.

Naumburg 275 83 51 4 67 116 14 610 (581)
Bad Köſen 53 14 6 3 15 1 92 98)
Eckartsberga 34 3 20 45 59049)Freyburg 27 20 1 15 2 65 62)
Laucha 20 28 8 7 63(72)Bad Bibra 24 6 30(37)Wiehe 23 2 12 37440)Bei Steigerung entfällt auf die Bauarbeiter, wo die
Zahl der Arbeitſuchenden von 96 auf 108, bei der
Metallinduſtrie, wo die Zahl der Arbeitſuchenden von
86 auf 92, und bei den Lohnarbeitern wechſelnder
Art, wo die Zahl der Arbeitſuchenden von 245 auf
264 ſtieg.

Jn der Jnduſtrie der Steine und Erden ſowie im
Holz und Schnitzſtoffgewerbe blieb die Lage Unver-
ändert. Auf eine Beſſerung der Arbeitsmarktlage be
ſteht zur Zeit keine Ausſicht, im Gegenteil muß mit
einer weiteren Steigerung der männlichen Arbeit
ſuchenden gerechnet werden.

Weißenfels und Umgebung.

Abſchied des Regierungspräſidenten
vom Polizeipräſidium.

Weißenfels. Der bisherige Regierungspräſident
Grützner erſchien am Mittwochnachmittag auf dem
Schloß, um ſich von den Beamten des Polizeipräſidiums Weiße er zu verabſchieden. Jn einer Ab
ſchiedsanſprache wies er u. a. auf die wirtſchafts
politiſche Bedeutung des Präſidialbezirks hin, der, im
Zentrum der mitteldeutſchen IJnduſtrie, das Leunawerk
und eine gleichbedeutende Landwirtſchaft in ſich ver
eine und hob die damit verbundene, beſonders
ſchwierige Aufgabe der Beamten und vor allem der
Schutzpolizeibeamten hervor. Der Regierungspräſident
erklärte, daß es. ihm eine beſondere Freude ſei, mit
teilen zu können, daß es der jungen Behörde in der
kurzen Zeit ihres Beſtehens gelungen ſei, ihren Auf
gaben voll und ganz gerecht zu werden und daß ſie
ſich das Vertrauen aller Kreiſe der Bevölkerung zu
erwecken verſucht habe. Nach Beſichtigung verſchiedener
Einrichtungen des Schloſſes begab ſich Regierungs
präſident Grützner dann nach Halle, um ſich dort von
den Beamten des halliſchen Polizeipräſidiums zu ver
abſchieden.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Bad Lauchſtädt.
Vor dem Strafrichter hatte ſich der Fleiſcher R.

aus Schafſtädt zu verantworten, und zwar wegen
wiederholter Außerachtlaſſung der Vorſchriften beim
Hausſchlachten, was ihm eine Strafe von 60 RM.
oder entſprechende Haft einbrachte

Die unverehelichte Polin J. hielt ſich in Klei
gräfendorf mit nicht genügenden Ausweis-
papieren auf und wurde deshalb mit 20 RM. oder
e e Haft beſtraft.er Dienſtknecht M. aus Großgräfendorf
wurde des ſchweren Diebſtahls überführt; er hatte
ſeinem Dienſtherrn eine größere Menge Gerſte durch
gewaltſames Eindringen entwendet. Er wurde an
ſtatt mit 3 Monaten Gefängnis und jähriger Be
währungsfriſt mit 20 RM. Buße beſtraft.

Der Autoführer L. aus Frankenhauſen wurde
wegen ungeſetzlichen Fahrens mit einem Perſonen
auto auf der Landſtraße bei Großgräfendorf
zu 50 RM. oder entſprechender Haft verurteilt.
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Großes Schöffengericht Weißenfels.
Anzuläſſiger Handel mit Alkeiſen.

Der Fleiſcher K. E. aus Lützen, ein bereits 24mal
vorbeſtrafter Menſch, war eines Tages auf die Jdee
gekommen, durch Ankauf von Alteiſen Geld zu ver
dienen. Er holte aber nicht die hierzu erforderliche
Genehmigung ein und führte auch kein Buch über den
Erwerb und Wiederverkauf, was geſetzlich vor
geſchrieben iſt. Er wurde deshalb wegen Vergehens
gegen das Geſetz betr. Handel mit unedlen Metallen
zu 10 M. Geldſtrafe oder zwei Tagen Gefängnis ver
urteilt.

Freigeſprochen.

Der Bergarbeiter V. G. aus Deumen hatte im
Februar 1929 eine ſchwachſinnige Arbeiterin aus
Hohenmölſen getroffen und war zu ihr in nähere
intime Beziehungen getreten. Der geſtändige An
geklagte erklärte, er habe wohl gewußt, daß das
Mädchen etwas beſchränkt ſei, aber von hochgradigem
Schwachſinn ſei ihm nichts bekannt geweſen. Da das
Gutachten des als Sachverſtändigen vernommenen
Kreisarztes zugunſten des Angeklagten ausfiel, wurde
er auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Zu der ſchon berichteten Gerichtsverhandlung wegen
Verleumdung des Gemeindevorſtehers in Schkortleben
erfahren wir noch, daß der Kläger ſowohl die Koſten
ſeines Anwalts wie auch die ſämtlichen Gerichtskoſten
und zwei Drittel der Koſten der Angeklagten über
nommen hat. Die Angeklagte Witwe W. hak nach dem
Vergleich infolgedeſſen nur ein Drittel ihrer außer
gerichtlichen Koſten zu tragen.

h



und ein Sachverſtändiger geladen werden.
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Aus Mitteldeutſchland
Eine geſunde Gegend.

f. Halle. Auf der Nordſeite am Fuße unſeres
Petersberges liegt das Dörfchen Drehlitz mit einer
Einwohnerzahl von 220 Seelen. Davon ſind nicht
weniger als 14 Perſonen über 70 oder gar 80 Jahre alt.

Ein Geſchwiſterpaar erhängt.
Kalbe a. d. S. Jm Nachbarorte Werkleitz

erhängte ſich der Landwirtsſohn Rabe an der
Drillmaſchine. Das väterliche Erbe war ihm be
veits verſchrieben und in 4 Wochen wollte er heiraten
Dauernde Zwiſtigkeiten in der Familie trieben ihn
zu dieſer Verzweiflungstat. Am Abend darauf hat
ſich ſeine 30 Jahre alte Schweſter ebenfalls er
hängt, die gleichfalls kurz vor der Hochzeit ſtand.
Sie hat ihrem Leben aus Gram darüber ein Ende
gemacht, daß ſie durch ihr Verhalten den Bruder
in den Tod trieb.

Trompefkenſignale vom 14. Rieſenſchlok.
f Zſchornewitz. Trompetenklänge ließen kürzlich

unſeren Ort aufhorchen. Auf dem 120 Meter hohen
neuen Rieſenſchornſtein des Großkraftwerkes ſtand der
Bläſer und gab durch Signale die Vollendung be
kannt. Danach wurde der feſtlich mit Bändern verzierte
Kranz in die Höhe gezogen. Es werden jedoch kaum
vierzehn Tage vergehen, dann wird auch der fünf
zehnte 120 Meter hohe Rieſenſchlot vollendet ſein.

Mitteldeutſcher Gautag des Zentral-
verbandes der Angeſtellten.

f. Eisleben. Kürzlich fand hier der 9. ordentliche
Gautag des Zentralverbandes der Angeſtellten für
Mitteldeutſchland ſtatt. Die Tagung wurde am
Sonnabend von dem Gauleiter Kübler eröffnet.

Am Sonntag begrüßte namens der Stadtver
waltung Bürgermeiſter Walts gott die Kundgebung
und betonte, daß der Magiſtrat den Forderungen
Sympathie entgegenbringe. Der Vorſitzende des
Landesausſchuſſes Deutſcher Jugendvereine Purſchke
ſprach anſchließend insbeſondere auch für die Jugend
verbände begrüßende Worte. Der Geſchäftsbericht er
brachte den Beweis, daß das Ziel des vorjährigen
Gautages nicht nur erreicht, ſondern überſchritten
werden konnte. In der Mitgliederbewegung iſt eine
ſtändige Aufwärtsbewegung feſtzuſtellen. Anſchließend
wurde in ausführlicher Weiſe die Tarifarbeit der
Organiſation behandelt. Neben dem allgemeinen Gau-
bericht wurden anſchließend noch beſonders die Jugend
abteilungen behandelt, welche überall beſonderen Wert
auf die berufliche Fortbildung legen und vom Gau
durch Schulungskurſe unterſtüßt werden.

Die bisherige Gauleitung wurde einſtimmig wieder
gewählt und die Gaufachgruppenleitungen in der vor
geſchlagenen Zuſammenſetzung beſtätigt. Der Vertreter
des Verbandsvorſtandes Rogon, Berlin, referierte
über „Das Arbeitsſchutzgeſetz“. Der Vortrag wurde
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Ein Hoch auf den
ZdA. beendete die bedeutungsvolle Tagung.

Werk-Spivnageprozeß der
Gerlach-Werke.

f Rordhauſen. Vor dem Großen Schöffengericht
begann der Prozeß gegen die beiden ehemaligen Jnge
nieure der Gerlach- Werke Greve und Pauli wegen
angeblicher Jnduſtrieſpionage. Bereits wäh
rend der Vernehmung der Angeklagten ſtellte der Ver

teidiger eine Reihe weiterer Beweisanträge, die die An
geklagten entlaſten ſollten. Das Gericht beſchloß, den
Prozeß zu vertagen. Es ſollen noch mehrere Zeugen

Dreitkauſend Morgen Wald für 1,5 Millionen.

f. Nordhauſen. Der Fürſt von StolbergWernigerode
hat etwa 5000 Morgen aus dem Forſtbezirk Hufhaus
an den Fürſten von StolbergRoßla verkauft. Am
1. Juli ging der Wald in den Beſitz des neuen Eigen
tümers über. Der Kaufpreis ſoll 1,5 Millionen be
tragen haben.

Bei der Abfahrt vom Brocken
verunglückt.

Auto gegen Baum geſauſt. Ein Toker,
fünf Verletzte.

f. Schierke, In der Nähe von Schierke ereignete
ſich ein ſchweres Aukounglück. Ein Auto aus Lauten
tkhal, von dem Beſitzer ſelbſt geſteuerk, brachte Kur

von Laukenkhal nach dem Brocken. Auf der Rück
ahrt, halbwegs zwiſchen Brocken und Schierke, an einer
ehr ſteilen Stelle, verfagkten die Bremſen und
er Wagen fuhr gegen einen Baum. Das Auto wurde

völlig zerkrümmerk. Ein Fahrgaſt wurde getötet
und vier Perſonen wurden ſchwer, eine leicht
verletzt. Die Verletzten wurden in das Kreiskranken
haus nach Wernigerode gebrachk.

Dem Volksflugzeng gehört die Zukunft!

Neue Junkerskonſtruktionen.

Oben: Transportable Flugzeuggarage. Unten: Kleinflugzeug „Junkers Junior“.
Die Junkerswerke treten mit einer bemerkenswerten
Privatflugweſen auf eine breitere populäre Grundlage zu ſtellen. t rFlugzeuggarage aus Junkersleichmetall mit ZollingerLumellendach, die ohne Fundament aufſtellbar iſt. Gleich
zeitig bringen die Junkerswerke ein kleines zweiſittziges Reiſeflugzeug heraus. Mehrere ſolcher Liliputflugzeuge
können in der neuen Garage untergebracht werden. Die Junkerswerke hatten dem neuen Flugzeug den Namen
„JunkersKobold“ gegeben. Nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß einige Tage vorher eine andere deutſche
Flugzeugfirma dieſen Namen für ihre neueſte Type ausgewählt hatte, entſchloß man ſich, den Namen Kobold

in „Junkers-Junior“ umzutaufen.

Ein neuer Wanderſchutzweg im Harz.
Rübeland. Der Harzklubzweigverein Rübeland

Neuwerk hat einen neuerdings errichteten Promenaden
und Autoſchutzweg, der von der Haſſelfelder Straße
rechtsab durch den Park bis zum Ausſichtspunkt Hohe
Kleef führt wo ſich eine wunderbare Ausſicht auf
das Brockengebiet bietet, der Sffentlichkeit übergeben.
Dem ſchönen Brauche des Zweigvereins folgend, ſeine
verdienken Mitglieder durch Namensgebung der Ver
einsſchöpfungen zu ehren, wurde der neue Wander-
ſchutzweg mit dem Namen des zweiten noch vorhande
nen Mitbegründers des Harzklubzweigvereins Rübe-
land Neuwerk „Auguſt-GroppWeg“ benannt. Der
neue Weg führt durch wundervolle Laubwälder und iſt
mit zahlreichen weißlackierten Parkbänken ausgeſtattet
worden.

Ein Knabe im Schlamm erſtickt.
Stiege. Das Opfer eines Unfalles wurde das

zweijährige Söhnchen des Arbeiters Münig von
hier. Münig hatte in ſeinem Gehöft für die Anlage
eines Klärbaſſins eine etwa 2 Meter tiefe Grube aus
gehoben, der ſein Söhnchen in einem unbewachten
Augenblick zu nahe kam und hineinfiel.

Junge das Kind entdeckte, war es bereits zu ſpät.
Der Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

Gottſchalks Beſitz unter dem Hammer.
Halberſtadt. Jm Auftrage des Gläubigeraus

ſchuſſes des durch Selbſtmord geendeten Gutsbeſitzers
und Rennſtallbeſitzers Gottſchalk in Halberſtadt iſt
die Zwangsverſteigerung ſeiner zahlreichen
Beſihtümer angeordnet worden. Die Verſteigerung
der zahlreichen Ackerſtücke iſt auf den 13. September
angeſetzt worden.

Das eigene Kind ermordet?
F Neuhaldensleben. Jn der Gemeinde Barne-

berg hexrſcht große Erregung. Es heißt, daß der
Arbeiter P. vor einigen Jahren ſein kleines Kind
erwürgt und auf dem Boden ſeines Hauſes verſteckt
hat. Seine Frau, die zu der Zeit krank war, ſoll die
Leiche ſpäter auf dem Gelände verſcharrt haben. Da
ſeit einiger Zeit zwiſchen dem Ehepaar Streitigkeiten
herrſchten und der Mann die Frau mißhandelte, hat
dieſe aus Rache den Mord zur Anzeige gebracht.
Drd er ichen Ermittlungen ſind ſofort eingeleitet
worden.

Das Kind
kam ſo unglücklich zu liegen, daß es durch den in dem
Loche befindlichen Schlamm gehindert wurde, ſich durch
Schreien bemerkbar zu machen. Als ſpäter ein anderer

dort liegendes zweijähriges Söhnchen zu beſuchen.

Gläubiger dürfte mit einer Quote von 50 bis

kannt, daß die Bank ſeit längerer Zeit mit

Neukonſtruktion auf den Plan, die geeignet iſt, das
Es handelt ſich um eine transportable

Das Drahtſeil auf der Landſtraße.
Eine gefährliche Autofalle.

Wanzleben. Auf der Chauſſee zwiſchen Schleib
nitz und Wanzleben iſt in der Nacht ein verbreche
riſſcher Anſchlag auf Autos und andere Fahrzeuge
verſucht worden. Ein quer über die Chauſſee ge
ſpannter ſtarker Draht hätte um Haaresbreite
wieder ein ſchweres Autounglück herbeigeführt,
wenn nicht der Führer im letzten Augenblick die Ge
fahr erkannt und durch ſtarkes Bremſen das Unheil
verhütet hätte. Das Auto wurde am Windſchutz be
ſchädigt. Den Tätern iſt man auf der Spur.

Ein Unglück kommt ſelten allein.
F. Zeitz. Auf der Straße Kayna--Heitz fuhr die

Ehefrau Kühn aus Nauendorf auf der falſchen
Straßenſeite und ſtieß mit einem Motorradfahrer zu
ſammen, wobei ſie ſchwere Verletzungen und
eine Gehirnerſchütterung davontrug. Jhre Uberführung
nach dem Krankenhauſe St. Jakob in Leipzig machte
ſich nötig. Die Bedauernswerte befand ſich ſo ſchon
auf dem Wege zum Krankenhauſe, um ihr

Am Tage darauf verſtarb der Ehe mann Kühn,
der ſchon längere Zeit leidend war.
Die Weimarer Thegaterſtener abgelehnt.

Weimar. Die vom Stadtrat beſchloſſene
Theaterabgabe iſt von der thüringiſchen Regie
rung als nicht zudäſſig erklärt worden, da ſie den
Charakter einer Kopfſteuer trägt. Dieſe Ent
ſcheidung hat dieſelbe Regierung getroffen, die ſelbſt
eine Kopfſteuer für das ganze Land in Vorſchlag
bringt, um die Etatsnöte des Landes zu mildern. Der
Haushalt der Stadt Weimar weiſt nunmehr einen
Fehlbetrag von 170 000 RM. auf. 100 6000 RM.
will man aus den Einnahmen für Gas und Elektrizi
tät decken; der Reſt von 70000 RM. bleibt beſtehen.
Es muß alſo der Regierung abermals ein unausge
glichener Voranſchlag vorgelegt werden.

Konkurseröffnung der Ullmann-Bank.
Erfurk. Uber das Vermögen der verſtorbenen Jn

haber des Bankhauſes H. Ullmann, Erfurt, iſt das
Konkursverfahren eröffnet worden. Nach
den bisher vorliegenden Forderungsanmeldungen der

60 Prozent zu rechnen ſein. Dazu wird noch be

Unterbilanz gearbeitet hat, daß aber die Jnhaberdie Bilanzen gert friſiert haben. Trotzdem e.

bekannt war, daß das Unternehmen mit Verluſt ab
ſchloß, haben beide in den Jahren 1926 und 1927
jährlich 35000 Mark für fich entnommen.

Verhaftung
eines Darlehnsſchwindlers.

F. Erfurt. Der Muſiker“ Günther Starkloff,
der ſich durch Inſerate in den Zeitungen als Darlehns
vermittler angeboten und auch viele Aufträge erhalten
hat, wurde feſtgenommen und dem hieſigen Amtsgericht
zugeführt. Nur wenige Aufträge ſind von Starkloff
ausgeführt worden. In den meiſten Fällen hat er die
Aufträge mit einem Vorſchuß entgegengenommen,
das Geld für ſich verbraucht und die Aufträge nicht
weitergegeben, da er gar kein Geld beſchaffen konnte.
Die als Sicherheit übergebenen Papiere ſind noch vor
handen.

Radikaler Schutz.
Sonneberg. Der Stadtvorſtand gibt bekannt:

„Um den jungen Pflanzennachwuchs im Stadtpark am
Eichberg zur Entwicklung kommen zu laſſen und vor
mutwilligen Zerſtörungen zu ſchützen, wird der Stadt
park auf die Dauer von 2 Jahren, alſo bis
zum 1. Juli 1931, geſchloſſen.

Elf ködliche Anglücksfälle, neun Selbſtmorde in
einer Woche.

Leipzig. Nach dem 26. Wochennachweis des Sta
tiſtiſchen Amtes der Stadt Leipzig ſind in der Berichts
woche, vom 23. Juni bis 29. Juni, 11 Perſonen köd
lichen Unfällen erlegen. Neun Perſonen endeten durch
Freitod.

Mit dem Motorrad geſtürzt.
Zwenkau. Auf der Landſtraße zwiſchen

Eythra und Zwenkau fuhr am Sonntag gegen
16 Uhr der 24 Jahre alte Gärtner Gerhard Kren
kel mit ſeinem Motorrad und beſetztem Seiten wagen
gegen einen Baum und ſtürzte mit ſeiner
Maſchine die hohe Böſchung hinab. Die Ma-
ſchine überſchlug ſich und begrub den Fahrer unter
ſich. Er erlitt Bruſtquetſchungen und innere
Verletzungen und fand Aufnahme im Krankenhaus
St. Jakob. Der Beifahrer kam mit dem Schrecken
davon.

Ein Kraftwagen fährt in eine Gruppe
Rittergutsarbeiter.

Vier Arbeiter verletzt.
Wurzen. Auf der Chauſſee von Machern nach

Wurzen ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Ein
Privatauto wollte ein anderes überholen, kam dabei
aber zu weit nach links und ſtreifte dabei vier Ritter
gutsarbeiter. Zwei von ihnen wurden ſchwer
verletzt, während zwei andere leichtere Ver
letzungen erlitten. Von den Schwerverletzten hat einer
einen Schädelbruch davongetragen, der andere
ſchwere Arm- und Beinbrüche. Bei dem
erſteren beſteht Lebensgefahr. Sämtliche Verletzten
wurden ſofort nach dem Wurzener Kränkenhaus
transportiert.

Auf den Kühler
eines Kraftwagens geſchleudert.

f Bautzen. Zwiſchen Braunsdorf und Muskau
überholte ein Mokorradfahrer einen anderen Mokorrad
fahrer und ſtreifte dabei deſſen Rad. Dieſes wurde
auf den Kühler eines enkgegenkommenden Gör
litzer Autos geſchleudert. Der überholle Motor-
radfahrer wurde auf die Straße geworfen und erlitt
einen Schädelbruch, dem er auf dem Transpork
nach dem Keankenhaus er la g, während ſein Sozius

ſchwere Verletzungen erlittaus Groß Särchen. Der überholende Mokorradfahrer
konnke noch nicht feſtgeſtellt werden.

Am Abteilfenſter tödlich verunglückt.
Zittau. Tödlich verunglückt iſt auf einer Eiſen

bahnfahrt nach Reichenberg der Maurer Franz
Koſchik aus Röchlitz. Er beugte ſich während der
Fahrt aus dem Abteilfenſter, ſchlug mit dem
Kopf an einen Maſt und fiel bewußtlos ins Abteil
zurück. Er ſtarb, ohne das Bewußtſein wiederzu
erlangen.

Er kam nicht weit.
Wo iſt das Geld?

Dresden. Von der Dresdener Kriminalpolizei
wurde auf dem Hauptbahnhof ein Banklehrling
aus Chemnitz feſtgenommen, der am gleichen Tage
40000 M. unkerſchlagen hatte und geflüchtet
war. Jn ſeinem Beſitz wurden nür noch 3000 M.
vorgefunden. Obwohl er ſich vollſtändig neu ein
gekleidet und auch eine Scheintodpiſtole erworben hatte,
bleibt vorläufig un geklärt, wo das übrige Geld
hingekommen iſt.

Feltg will heiraten
Roman von Eduard W. Maybach.

Copyright by Greiner Co., Berlin NW 6,

10] (Nachdruck verboten.Da nahm Felix ſofort für den alten Mann Parteiund ſagte r i Martha
as iſt ſehr ſchlimm, daß dieſer achtzigjährige

Herr, ein Mann im höchſten Greiſenalter, noch mit
Geldſorgen zu kämpfen hat. Wenn ich hoffentlich
recht bald mich auch offiziell zu Jhrer Familie
zählen darf, verehrte Frau Tante, ſo werden Sie mir
erlauben, daß ich etwas für Jhren Herrn Onkel tue.“

Am Abend reiſte Felix ab, Liga gab ihm auf den
Weg eine Anzahl herzlicher Küſſe mit, und nahm
ihm abermals das Verſprechen ab, daß er, ohne
eiwas von ſeinem Beſuch in Karlsruhe zu erwähnen,
energiſch auf eine baldige Klärung der Situation
dringe, und ſich im übrigen von dem Einfluß ſeiner
Tanke völlig loslöſe.

„Damit ich bald aus der Verbannung heimkehren
kann“, fügte wehmütig lächelnd hinzu

Felix verſprach alles und erklärte, ſofort nach
ſeiner Ankunft in Berlin ger zu wollen. Dann
n er zärtlichen Abſchied von dem geliebten

ä

Mit Tante Martha wechſelte Felix einen herz
lichen Händedruck. Die beiden ſchieden in ehrlicher
Achtung voneinander

Felix hatte ſich in ſeinem Glück an dieſem Nach
mittag ſo wenig um den Fahrplan gekümmert, daß
der Abendſchnellzug nach Berlin ſchon weg war. Das
n ihm indeſſen nichts aus. Hatte er doch ſo
wieſo mit dem Gedanken geſpielt, auf dem Rückwege
kurz bei Kurt Lepel in Frankfurt am Main vorzu
ſprechen. Er dachte faſt täglich an das Los mit der
ſeltſamen Nummer, das er jetzt, ſeinem Einfalle fol
gend, Liga verehrt hatte, um ihr mit einem kleinen
Trick und mit Hilfe des Kollekteurs dann unmerklich
einen Gewinn zuzuſchieben. Jn Karlsruhe hatte er
allerdings vergeſſen, Liga zu fragen, ob ſie auch in den
Beſitz des Loſes gelangt war, das, alles in allem ge
nommen, nun doch eine hübſche Wanderung von Hand
zu Hand hinter ſich hatte.

übrigens wäre Felix auch viel zu vorſichtig ge
weſen, um in einem Hotel in Karlsruhe zur Nacht

zu bleiben. Er mußte immer mit der Möglichkeit
rechnen, daß dabei durch irgendeinen noch ſo aus
gefallenen Zufall ſeine Anweſenheit in Karlsruhe
herauskäme, die doch auf alle Fälle und vor jedem
Ohr ſtreng geheimbleiben mußte.

Er fuhr dieſen Abend bis Frankfurt am Main
und bezog dort in der glückſeligſten Stimmung und
in Gedanken immer noch in Karlsruhe und in der
Douglasſtraße, ein Hotel. Am andern Morgen wollte
er gleich in der Frühe Kurt Lepel beſuchen, um noch
am Abend wieder in Berlin zu ſein. Er hatte ſich
ausgerechnet, daß er ſo rechtzeitig in Berlin einträfe,
daß er unmittelbar von der Bahn aus noch Tante
Adelheid aufſuchen könnte, um ſo ungeſäumt die offi
zielle „Berichtigung“ zu veranlaſſen

Aber es kam anders.
Am frühen Morgen des folgenden Tages wurde

Felix durch heftiges Klopfen an der Zimmertür jäh
aus ſeinem Schlummer geweckt.

Die Polizei verlangte Einlaß.
Bei der Hotelkontrolle hatte man ſeinen Namen

im Fremdenbuch entdeckt. Da ihn der Portier oben
drein noch als einen leicht korpulenten Herrn mit
einer ſehr ſtarken Glatze beſchrieb, was alles zu dem
aus Eiſenach erlaſſenen Steckbrief paßte, ſchritt man
ſofort zu ſeiner Verhaftung.

Felix nahm an, es handle ſich bei dem ſo frühen
Beſuch nur um eine gewöhnliche Perſonenkontrolle,
wie ſie in Hotels vorzukommen pflegt, und öffnete,
wenig bekleidet, die Tür.

Da legte ſich auch ſchon der Arm eines der beiden
Poliziſten ſchwer auf ſeine Schulter.

„Sie ſind verhaftet!“
Sollte die harmloſe Sache mit dem „kleinen An

geſtellten“ ſolch phantaſtiſche Kreiſe ziehen Blitz
artig ſchoß es Felix durch den Kopf. Er witterte ein
neues Mißverſtändnis.

Nach dem erſten Schreck glaubte er aber doch, daß
eine ganz ungewöhnliche Perſonenverwechſlung vor
liegen müſſe, ein Jrrtum, der ſich leicht aufklärenlieſe Er ſagte den Poliziſten denn auch, daß es ſich

nur um einen Jrrtum handeln könne, und erklärte
ſich bereit, zwecks Klärung des Mißverſtändniſſes
zum Frankfurter Polizeipräſidium mitzukommen. Er
zog ſich in Eile an, packte ſeine Sachen, zahlte die
Rechnung und folgte den Poliziſten.

Aber auf dem Polizeipräſidium konnte gar nichts
geklärt werden. Es lag Haftbefehl und Steckbrief Schweis ſtationierten ſchwediſchen Geſandten auf einem

aus Eiſenach vor, die Perſonalbeſchreibung paßte.
Auch die Adreſſenangabe: Jnnsbrucker Straße 30,
BerlinSchöneberg, mußte Felix als richtig zugeben

Dagegen ſtritt er den ihm nach dem Steckbrief
zur Laſt gelegten Eiſenbahndjebſtahl entrüſtet ab.

Der Kommiſſar auf dem Frankfurter Polizei
präſidium erklärte aber nur achſelzuckend:

„Jch habe zwar den beſten Eindruck von Jhnen
und halte Sie nicht für einen normalen Eiſenbahn
räuber. Aber gegen den Haftbefehl iſt von hier aus
nichts zu machen, und ich muß Sie nachher gleich
nach Eiſenach transportieren laſſen.“

So wurde Felix, der immer noch verhältnismäßig
guten Mutes war, und die Sache bald geklärt zu ſehen
hoffte, unter ſtarker Bedeckung nach Eiſenach gebracht.
Man glaubte nämlich, da man es mit einem Eiſen
bahndieb zu tun hatte, während der Fahrt in der
Bahn beſonders vorſichtig ſein zu müſſen. Gauner
dieſer Art fühlen ſich ja in einem Eiſenbahnzug zu
Hauſe und pflegen ſo die ungewöhnlichſten Wege zur
Flucht ausfindig zu machen.

Jn Eiſenach wurde Felix ins Unterſuchungs
gefängnis eingeliefert. Seine Hoffnung, das Miß
verſtändnis noch am gleichen Abend beſeitigt zu ſehen
und ſofort nach dem unfreiwilligen Jnkermezzo
weiterfahren zu können, ging allerdings nicht in Er
füllung. Der zuſtändige Unterſuchungsrichter hatte
das Amt bereits verlaſſen und die Vernehmung konnte
erſt am andern Vormittag ſtattfinden.

Wohl oder übel mußte Felix auf der Pritſche
ſeiner Gefängniszelle übernachten. Er war miß-
geſtimmt. Das war ein ſchlechter Nachkläng auf die
ſchönen Stunden in Karlsruhe. Beſonders tat es
ihm dabei leid, daß er nun ſeine energiſche Aus
ſprache mit Tante Adelheid um volle 24 Stunden
verſchieben müſſe. Noch im Bett ſtrich er ſich immer
wieder mißgelaunt über ſeine Glatze, und mit weh
mütigen Gedanken an Lig, die er nun erſt wieder
einen Tag ſpäter vffiziell ſeine Braut würde nennen
dürfen, ſchlief er ein.

Die Vernehmung am andern Morgen brachte ganz
wider das Erwarten des Jnhaftierten alles weniger
als eine Aufklärung, geſchweige denn, daß Felix durch
ſie die Freiheit zurückerhielt.

Der Unterſuchungsrichter hatte ſich entſchloſſen,
gegen den Eiſenbahnräuber mit unnachſichtlicher
Skrenge vorzugehen. Die Beraubung eines in der

deutſchen Eiſenbahnzug war eine hochpolitiſche An
gelegenheit, ſo daß jeden Augenblick das Auswärtige

mt in Berlin, beziehungsweiſe auf deſſen Veranlaſ
ſung hin, das Juſtizminiſterium ſich mit der Sache
befaſſen konnte.

Der Unterſuchungsrichter eröffnete das Verhör.
„Sie ſtehen in dem Verdacht, den ſchwediſchen

Geſandten in Genf, Herrn J. P. Svenderſon, auf der
Fahrt von Berlin nach Eiſenach in der Nacht vom
en zum Dienstag dieſer Woche beraubt zu
haben.

„Das beſtreite ich“, ſagte Felix energiſch.
„Bitte, wollen Sie mir einmal ſagen, wann Sie

von Berlin abgereiſt ſind
„Am Montagabend.“

Nun mußte Felix genau den Zug beſchreiben, ſoe angeben, in welchen Abteil er ſich aufgehalten
hatte.

Alles ſtimmte mit den Angaben in den Akten
überein, bis auf die Frage des Abteils.

Der Unterſuchungsrichter kam zu dem Entſchluß,
daß der Delinquent zwei Plätze in dem Zug belegt
hatte, nämlich einmal den Sitzplatz J. Klaſſe, gegen
über ſeinem Opfer, und daun den Schlafwagenplatz,
um ſich nach vollbrachter Tat als harmloſer Schlaf
wagenreiſender zurückziehen zu können.

„Mit welchem Reiſeziel“, fragte der Unterſuchungs
richter weiter, „ſind Sie von Berlin abgefahren

Statt einer Antwort fuhr Felix ſich verlegen mit
der Rechten über die Glatze, auf der eben wieder die
erſten Schweißtröpfchen ſichtbar wurden.

„Nun, phantaſieren Sie ſich doch ruhig etwas zu
recht“, lud der Unterſuchungsrichter ironiſch ein. „Da
Sie ſich ſowieſo aufs Leugnen begeben, kommt es ja
auf eine Unwahrheit mehr oder weniger gar nicht
mehr an. Aber Sie können ſich denken, daß Sie
dann mindeſtens auch die doppelte Strafe bekommen.

Felix war ſich klar, wenn er jetzt der Wahrheit
gemäß Karlsruhe als ſein Reiſeziel angab, dann auch
Lia in die leidige Affäre hineingezogen würde
Das wäre ihm entſetzlich geweſen. Hatte er doch
Stillſchweigen über ſeinen Beſuch gelobt. Und dann,
war ſein geheimer Beſuch in Karlsruhe erſt einmal in
den Akten, ſo erfuhr ihn beſtimmt auch, einerlei, auf
welchem Wege, der Oberfinanzrat. Das aber durfte
um keinen Preis geſchehen, mochte er deswegen auch
ein oder zwei Tage länger in Unterſuchungshaft ge
halten werden. (Fortſetzung folgkt.)

Beide ſtammen
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Aus aller Well
27 Verletzte bei einem Eiſenbahnunfall.

Wieder in Bayern.
Bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof Regens-

burg ſtieß am Sonnkag, 10.58 Ahr, ein Perſonenzug
auf eine dort ſtehende Schnellzugslokomokive. Durch
den Anprall entg leiſten der Tender der Lokomokive
des Perſonenzuges und der Packwagen, außerdem
wurde die Stirnwand des vorderſten Abkeils des erſten
Perſonenwagens zum Teil eingedrückk. Die
Keiſenden wurden von den Sitzen geſchleu-
dert, wobei 27 Perſonen Verletzungen davonkrugen.
Die Paſſagiere konnken aber, nachdem ſie verbunden
worden waren, weikerreiſen. Durch die Entkgleiſfung
war im Bahnhof Regenburg die Ausfahrk verhinderk.
Die Nachtſchnellzüge nach Berlin erlitten Verſpäktungen.
Die Aufräumungsarbeiten waren nach dreieinhalb
Stunden beendet. Uber die Arſachen des Anglücks, die

auf ein Verſagen eines Beamken zurückzu
führen ſein dürfte, iſt die Unterſuchung eingeleikekt. An
der Anfallſtelle trafen ſehr raſch mehrere Arzie und
freiwillige Sanitätskolonnen ein, die den Verletzten
Hilfe zuteil werden ließen.

20 000 Mark Geldſtrafe
für Bankier Rathke.

Das Schöffengericht Berlin Mitte verurteilte nach
kurzer Berätung den Bankier Theodor Rathke, durch
deſſen Anleihegeſchäfte die Stadt Waldenburg ſchwer
geſchädigt wurde, wegen Vergehens gegen das Bank-
depotgeſetz in Tateinheit mit Betrug zu einer Geldſtrafe
von 20 000 Mark.

Grubenunglück
auf Zeche „Weſtfalen“

Auf der Zeche „Weſtfalen“ in Ah len ereignete ſich
wieder ein größeres Anglück, bei dem mehrere Toke zu
beklagen ſind. Das Anglück ſoll durch einen Brand
unter Tage im Revier 41 E. F. entſtanden ſein, dem
eine Exploſion folgte. Gegen 1228 Ahr ſind die
Retktungsmannſchaften eingefahren. Das Bergrevier
Hamm gibt dazu amtlich bekannt. Auf der Zeche
„Weſtfalen“ ereignete ſich infolge eines Grubenbrandes
„im alten Mann eine Exploſion. Es wurden zwei
Arbeiter geköket, die mit Abdämmungsarbeiten
beſchäftigt waren. Die Mittagsſchicht des Nachbar
reviers konnte nicht eingefahren werden. Der übrige
Bekrieb läuft ungeſtört weiter. Mit der Abdämmung
wurde ſofort begonnen. Die Anterſuchung wurde durch
die Oberbergbehörden eingeleitet.

Selbſtmord vder Verbrechen?
Die Leiche eines unbekannten etwa 20jährigen Ar

beiters wurde an der Hamburg Berliner Chauſſee
zwiſchen den Dörfern Neuenrode und Warlitz, 7 Kilo
meter von der Stadt Hagenow entfernt, von einem
Schüler aufgefunden. Der Tote lag in einem Graben
im Walde verſteckt und war mit einem Mantel und
einer Weſte zugedeckt. Die Schweriner Mordkommiſſion
ſtellte feſt, daß es ſich um einen 2 jährigen Arbeiter
Georg Hering handelt, der zuletzt bei Blohm C Voß in
Hamburg beſchäftigt war. Auffällig iſt, daß man außer
den Ausweispapieren nichts bei der Leiche gefunden
hat. Außere Verletzungen ſind an der ſtark in Ver
weſung ü e nicht zu erkennen. Die

dem Tot
Nach dem vorläufigen Unter
Grund für die Annahme, daß

Diebe erbeuten 50 000 Mark.
Das Mitteleuropäiſche Reiſebüro Unter den Linden

in Berlin iſt von einem Dieb heimgeſucht worden, der
in dem großen Andrang, der wegen der beginnenden
Reiſezeit herrſchte, durch einen ſchnellen und unbeob-
achteten Griff in die Wechfelkaſſe 30 000 M. in barem
Gelde und für 20 000 M. TravellerSchecks erbeutete.

Ein Millivnär leitet vom Gefängnis
aus ſeine Unternehmungen.
Aber ihm fehlen die Privalſekrekäre.

Der millionenſchwere Hlmagnat Harri S. Sinc-
lair, der im Waſhingtoner Diſtriktgefängnis gegen
wärtig ſeine Gefängnisſtrafe wegen Mißachtung des
Gerichtshofes abbüßt, leitet von der Gefängniszelle aus
ſeine vielſeitigen Geſchäftsunternehmen weiter. Er iſt
jetzt aus der Gemeinſchaftszelle in eine Privatzelle
gebracht worden und hat dort reichlich Zeit und Ge
legenheit, ſeinen Angeſtellten ſchriftliche Direktiven zu
erteilen. Sinclair iſt den Tag über Gehilfe des Ge
fängnisapothekers, abends iſt er vor dem Signal

Licht aus!“ noch mehrere Stunden emſig mit dem
Abfaſſen von Briefen beſchäftigt. Große Mühe macht
es dem Millionär, der während ſeines ganzen Ge
ſchäftslebens nie ohne mehrere Privatſekretäre ge

weſen iſt, jetzt alle ſeine Briefe allein und mit der
Hand zu ſchreiben

ten ausgezogen und ſtanden am

Ein Kriminalkommiſſar als Mörder
Das Doppelleben

Aus Karlsruhe wird gemeldet Kriminalkom
miſſar Karl Werner war ein Muſter an Pflicht
treue. Die Staatsanwaltſchaft war ſtolz auf ihn, ſo
manches Opfer überlieferte er der Juſtiz zu ſtrenger
Beſtrafung; er kannte kein Mitleid, und ein Sünder,
der ihm in die Hände fiel, war rettungslos verloren.
Karl Werner war

der gefürchtelſte Beamke für die Karlsruher Ver
brecherwelk.

Die Behörde ſetzte das größte Vertrauen in ihn, er
avancierte bereits mit knapp vierzig Jahren zum
Kriminalkommiſſar. Sein dienſtliches und privates
Leben war nicht mit dem geringſten Makel behaftet,
ſeit er im Jahre 1908 als ehemaliger Feldwebel zur
Kriminalpolizei übertrat. Einundzwanzig Jahre lang
übte dieſer Mann zur vollſten Zufriedenheit ſeine
Tätigkeit aus, Tauſende von Menſchen überlieferte er
während dieſer Zeit dem Unterſuchungsrichter, der
ſchneidige Kriminalkommiſſar war ſcheinbar ein Be
ne auf deſſen Zuverläſſigkeit man Berge bauen
onnte.

Scheinbar! Jn Wirklichkeit führte Werner ein
Doppelleben. Niemand wußte davon. Doch als
ſeine kränkliche Frau, mit der er angeblich in beſtem
Einvernehmen lebte, erfuhr, daß ihr Gatte, das
Muſter aller Tugenden, ein ehebrecheriſches
Verhältnis mit einer verheirateten Frau unter
hielt, war ſie am Verzweifeln. Dieſe Freundin des
Kriminalkommiſſars war die einunddreißigjährige Putz
frau Luiſe Märkle. Er legte ihr teure Geſchenke zu
Füßen und ruhte ſich in Abwesenheit des Mannes in
ihrem Heim von ſeinen Berufsſorgen aus. Umſonſt
beſchwor Frau Werner ihren Gatten, von der Putz
frau abzulaſſen, er war wie verhext und kehrte immer
wieder in die Arme der Sirene mit dem Kehrbeſen
zurück. Niemand fand etwas dabei, daß

Doppelmord und Selbſtmord einer
Gräfin.

Der Florentiner Adel ſteht unter dem Ein-
druck einer ſchrecklichen Familientragödie. Die Gattin
des Grafen Malaſpina, der als Oberſt gerade abkom-
mandiert iſt, hat ihren achtjährigen Sohn und ihre
dreijährige Tochter mit Revolverſchüſſen getötet und ſich
dann durch einen Schuß in den Kopf ſelbſt das Leben
genommen. Sie ſcheint in einem Anfall von Wahn

finn gehandelt zu haben.
Veue Anwetter in Oberbayern

Jm Chiemgau iſt Sonnabend nachmikkag ein
neues Unwetkter hereingebrochen. Es dauerke wiederum

nur eiwa zehn Minuten. Aber um ſo vernichkender
war der Hagelſchlag, der in Hühnereigröße
niederging. Einige Perſonen wurden ver
le tzk. Ganze Gemeinden ſind verhagelt. Die geſamte
Ernte liegt vernichtet am Boden. Es iſt nun ſchon das
dritte Jahr, daß hier jedesmal ungeheurer Schaden
durch Hagelſchlag angerichtet worden iſt.

e
e S Auch in Jndien.

12 Menſchen fortgeſchwemmk.
Aus Bombay wird gemeldet, daß im Morſibezirk

bei Amraoti durch ſchweren Monſunregen 500
Häuſer fortgeſpült und mindeſtens 12 Per
ſonen getötet wurden. Auch in Südindien hat
der Monſun mit großer Kraft eingeſetzt. Aus Kalikut
wird ein Regenfall von 8 Zoll Waſſer gemeldet.

Einbrecher, die ſelbſt die Polizei
anrufen.

Jn Mansfield in England war der dienſthabende
Polizeibeamte auf der Wache nicht wenig überraſcht,
als er am Sonntagabend telephoniſch angerufen
wurde und die Worte vernahm: „Wir ſind in das
Lebensmittelgeſchäft in Rainworth eingebrochen.
Holen Sie uns bitte dort ab!“ Der Dienſthabende
glaubte zuerſt an eine Myſtifikation, ſchickte dann
aber doch zwei Beamte mit dem Auto nach Rain
worth. Dieſe fanden tatſächlich den Lebensmittel
laden erbrochen und zwei Leute darin, die friedlich
ihre Zigaretten rauchten. Auf dem Tiſch vor ihnen
lagen geleerte Konſervendoſen, Brot und Käſe. Einige
geleerte Flaſchen zeigten an, daß ſie über dem Eſſen
auch das Trinken nicht vergeſſen hatten. Auf die
erſtaunte Frage der Beamten, was denn das eigent
lich bedeuten ſollte, erklärten die beiden ſonderbären
Einbrecher: „Wir hatten Hunger und kein Geld, um
uns etwas zu kaufen. Da ſind wir eben eingebrochen.
Auf alle Fälle haben wir ſehr gut gegeſſen.

S

eines Beamten.
Frau Werner plötzlich an Herzſchwäche verſchieden

war. Seit Jahren hatte man ſie ja in ſchwer leiden
dem Zuſtand geſehen, und ſo betrachtete man ihren
Tod als Erlöſung von langer Hual. Der Witwer nahm
tränenden Auges die Beileidskundgebungen entgegen,
dann ſtürzte er ſich mit Eifer wieder auf ſeine Berufs
aufgaben. Er war ſogar noch unerbittlicher als früher.
S ein Blitz aus heiterem Himmel wirkte es daher

a den Leiter der Karlsruher Polizei, als plötzlich
ein Mann erſchien, der unzweideutige Jndi-
z ien dafür erbrachte, daß Kriminalkommiſſar Werner,
der geſchworene Feind aller Verbrecher, ſelbſt ein
Verbrecher war. Ein ganz ſchwerer Junge ſogar.
Man wollte ſeinen Augen und Ohren nicht trauen.
Doch die Tatſachen redeten eine unwiderlegbare
Sprache. Der Mann, der die Anzeige erſtattete, war
der Gatte jener Putzfrau, mit der Werner ſeit Jahren
ein Liebesverhältnis unterhielt. Durch Zufall hatte er
in ihrer Handtaſche einige Briefe gefunden. Dieſe
Briefe ſtammten von dem Kriminalkommiſſar. Aus
ihrem Jnhalt konnte man herausleſen, daß er ohne
Wiſſen ſeiner Geliebten,

ſeine kranke Frau mik Arfen vergiftet
hatte. Man ließ Werner rufen. Seine Geſichtszüge
verfärbten ſich bei Anblick der Schriftſtücke und er
konnte ihre Echtheit nicht beſtreiten. Den Mord aber
ſtellte er energiſch in Abrede. Doch ſein Leugnen half
ihm nichts. Die Obduktion der Leiche ergab in der
Tat den Befund einer Arſenvergiftung. Obwohl die
Tat damit ſo gut wie erwieſen iſt, beſtreitet Werner
nach wie vor jede Schuld. Zelle 54 iſt jetzt ſein
Huärtier. Jm benachbarten Haftraum ſitzt ein Mann,
den Kriminalkommiſſar Werner erſt vor wenigen Tagen
noch perſönlich verhaftete. Die Hälfte der Gefängnis
inſaſſen ſind alte Bekannte Werners. Seit Jahren.
Jetzt hat das Blatt ſich gewendet. Nun ſind ſie
„Kollegen“ geworden.

Höhlenmenſchen im Muſenm.
Jn dem bekannten Field-Muſeum zu Chikago, das

bekanntlich etnographiſchen und naturgeſchichtlichen
Zwecken zu dienen beſtimmt iſt, wurde unlängſt eine
eigenartige Gruppe enthüllt, die von dem amerika
niſchen Bildhauer Frederick Blaſchke geſchaffen worden
iſt, der Captain Marſhall Field auf ſeiner letzten
Forſchungsreiſe begleitete. Dieſe war in erſter Linie
dazu beſtimmt, Material über den Höhlenmenſchen
herbeizuſchaffen. Eine Gruppe dieſer Vorfahren der
heutigen Menſchheit hat nun Frederick Blaſchke in
einer Bildhauerarbeit wiedergegeben, wobei er ſich
hinſichtlich der Körpermaße und Formen ſtreng an
die an Neandertal Menſchen vorgenommenen eſ
ſungen von Schädeln und Skeletten gehalten hat. Die
Gruppe beſteht aus einem etwa 55 Jahre alten
Mann, einem Knaben von 12 Jahren, einer Frau
im Alter von 830 Jahren mit einem Babh auf dem
Arm und einer älteren Frau. Der vor der Höhle
ſtehende Mann kommt von der Jagd. Ex zieht an
dem Geweih ein Renntier hinter ſich hier, das er mit
einem Steinbeile, das er in der rechten Hand hält,
getötet hat. Die jüngere Frau eilt ihm mit dem
Kinde auf dem Arme entgegen, begleitet von dem
Knaben, der hungrig an einem Knochen kaut. Die
ältere Frau iſt am Feuer ſitzend dargeſtellt, damit
beſchäftigt, Fett von einer Haut abzukratzen. Die

Körper weiſen alle Eigentümlichkeiten des Neander
talTypus auf Kurze gedrungene Körper mit kurzen,
dicken Hälſen, der Rücken iſt gekrümmt, infolge der
Form der Wirbelſänle, die eine gerade Haltung un
möglich machte, breite, flache Naſen, die Oberſ enkel
länger als die Schienbeine, gebogene Knie, ähnlich
denen eines Gorillas, und lange Arme. Verhältnis-
mäßig groß ſind die Köpfe, die nach der Anſicht von
Profeſſor Dr. Oliver C. Farrington einem Gehirn
Platz gaben, das von dem heutigen Menſchen gar nicht
ſoſehr verſchieden war.

Blutige Revolte von Straßenbahnern.
Streikende ſetzten in Neu-Orle ans drei

Straßenbahnwagen in Brand. Als die Feuerwehr zu
löſchen verſuchte, wurden die Schläuche von der Menge
zerſchnitten Als die Polizei eingriff, kam es zu einer
Straßenſchlacht, bei der etwa 100 Perſonen
verletzt und zwei ſtreikende Straßenbahner ge
tötet wurden. Drei Poliziſten ſchloſſen ſich den
Aufſtändiſchen an. Zahlreiche Verhaftungen wurden
vorgenommen.

Eine Kirche fällt ein.
Die Pfarrkirche des ſardiniſchen Dorfes Pattad a

iſt während der Meſſe plötzlich eingeſtürzk. Die zahl
reichen Gläubigen hatten zuerſt das Fallen von Mörkel
von der Decke wahrgenommen, worauf ein Teil die
Kirche fluchtarkig verließ und ſich ſo reiken konnke.
Plötzlich ſtürzte die Decke ein und begrub vier
zehn Frauen, von denen zwei als Leichen ge
borgen wurden. Die Kirche ſtammt aus dem
17. Jahrhundert und war ſchon ſeit langem baufällig.

Eine ſechsköpfige Familie umgebracht.
Eine ganze Familie, beſtehend aus Vater, Multer

und vier Kindern, wurde in ihrer Wohnung in Dekroit
ermordet auf gefunden. Sie ſind mit einer Axt er
ſchlagen worden. Es handelt ſich anſcheinend un die
Tak eines Wahnſinnigen.

Jeder ſein eigener Detektiv
Auflöſung der Denkſporkaufgabe

1. Zollhalle einer kleineren Grenzſtation (wenig
Reiſende und Beamte). 2. An der ungariſchrumäniſchen
Grenze (der uniformierte Beamte links, der militäriſch
grüßt, iſt ein Ungar, der Zollraum, an den Auſſchriſten
und Wappen erkennbar, bereits rumäniſch). 3. Am 27.
4. Nicht einwandfrei feſtzuſtellen, beſtimmt aber ein
Sommermonat, denn die Herren tragen Strohhüte.
5. Um 12.20 Uhr vormittags (Sonne ſcheint). 6. Drei
die Dame, die Spitzen ſchmuggeln wollte, der aber das
Mißgeſchick paſſierte, daß ſich die Spitze aufrollte und
am Boden ſchleifte; der dicke Herr, den der Zollbeamte
erwiſcht hat, er hat ſich einen Kupon Seidenſtoff um
den Leib gewickelt; der Hert neben ihm, der in einer
unter der Kleidung verborgenen Ledertaſche Virginig
(Zigarren) ſchmuggeln will, deſſen Abſicht aber dadurch
durchkreußt wird, daß der Zolloffizier unabſichtlich mit
ſeinem Säbel den Rock des Schmugglers hebt. 7. Zweji:
Taſchendiebſtahl des halbwüchſigen Burſchen und rechts
unter der Tür ein Beſtechungsverſuch an einem Zoll
beamten. Der Mann in ungariſcher Tracht, der dem
Beamten eine Handvoll Zigarren anbietet, um durch
den verbotenen Eingang (Schild: Intrarea oprita) zu
verſchwinden, iſt übrigens des Schmuggels auch
dringend verdächtig.
ſtatt an der linken Seite. 9. Einen Schnellzug, Be
ſchaffenheit der Wagen; außerdem ſteht auf dem Rich
kungsſchild in der Zollhalle: tren direct (Schnellzug).
10. Nicht einwandfrei feſtzuſtellen, jedenfalls wird er
aber mit erheblicher Verſpätung abfahren, denn auf
dem Richtungsſchild in der Zollhalle iſt die Abfahrt auf
11.50 Uhr angegeben, und um 12.20 Uhr iſt die Zoll
kontrolle noch nicht einmal beendet.

RadioEcke
Hienstag, 9. Junt.

Mitteldeutſcher Sender.
Seipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.

e
8 r i unſchru r irag.14.05 r Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
15.15 Ahr: Muſikaliſche Kaffeeſtunde (Schallplatten) mit Funk

werbung.16.30 Uhr: Aus veriſttſchen Opern. Eva Graf Adolf Dimano
und Stefan Kapoſt. Am Flügel: Alfred Simon

18.05 Uhr: Frauenfunk. Dora Wünſchmann: Blumenformen und
färben in neuzeitlichen Wohnungen

18.30 Uhr: Deutſche Welle: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.

a r: e r e Dresden: Uberanien un ortugal. Portugal.19.30 Uhr Dr. Kurt Schadendorf, Dresden Wie verbringe ich

en r en2 r: Konzert.20.45 ühr: „Der gefangene Vogel“, ein lyriſches Spiel für
Menſchen und Marionetten von Karla Höcker. Muſik von
Hans CheminPetit. Leitung Der Komponiſt

21.30 Uhr Zeitgenöſſiſche Dichter: Rens Schickele. Sprecher
Hanns Fiſcher. Einleitender Vortrag Dr. Kurt Martens.)

Nach den Abendmeldungen bis 24 Uhr: Tanzmuſik Kapelle
Waldo Oltersdorf.

r

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

lernte.16.00 Uhr Reg.Dir. C. L. A. Pretzel: Bemerkenswerte Ere aus dem erziehungs wiſſenſchaftlichen Schrtft

18.00 Uhr: Profeſſor Dr.
e), Volksliedanalyſen.

18.30 S h m rerranzöſif r Fortgeſchrittene.18.55 Uhr h Dr. O. E. Meyer: Vom Werden umd Ber
e der Be Zeiten und Urſachen der Geirgsbildung. Das ickſal der Berge

Ab 20.00 Vhr: Ubertragung von Berlin.20.00 Uhr: Sende Spiele. „Hokuspokus.“
und Nachſpiel von Curt Goetz.

Nach den Abendmeldungen: Bildfunk.

Leitung: Fran
Verantwortlich: Dr. rer pol

z Rößner.
Han

und Unterhaltung; Franz Gom m n
Verkehrsfragen; Gev Dor ch für den allgemeinen
ſowie Kreisnachrichten: Paul Kun
Gerichtsſaal; V. Kurt Schlüter für Sport und Aus aller
Welt Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklameter;

ſämtlich in Merſeburg.

Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Man
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

noch groß, die Preise
enorm biing.

r o

Hersehurg

ch s Jage
dauert unser Saisom- 5 sver auf
Sie müssen diese ſturae Srist Gut qusmützen

8. Er trägt den Säbel rechts,

12.00 Uhr Lektor S und Lektor Claude Grander: Fran

Schüles e12.30 e e Platten
15.00 Uhr r Anina e en e des Sreſſe. ür angewan e in tris. 2gele Giovannts Pſychologie der neuen ſozialen Aſthe

tik (Pſychologie der Mode).15.40 Uhr Frauenſtunde. Pearl, Violette Metzelthin Was ichalles in der Welt an Tafelſitten und Gerichten kennen

Dr. Werner: Die deutſchs

Drei Akte mit Vor
Regie: Max Bing.

n

Politik und Volkswirtſchaft; Fran z e n für Feuilleton

d t für Mitteldeutſchland und
e

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
uſtript

Hruck und Verlag der Firma Th. Nößner in Merſeburg.
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Oruſſi aumeiſter 1928/1929
Wacker von ſeinem blendend aufgelegten Rivalen mit 7:1 (4:0) geſchlagen
Naumburg 05 ſiegt über VfL. Merſeburg 3: 2. Preußen von Konkordia
Gera 2:0 geſchlagen. Großkayna verliert in Rochlitz 2: 5. Braunsdorf

Pokalſieger.
Die Senſation in Halle

Die Würfel ſind gefallen. Der Saalegau hat endlich
ſeinen Gaumeiſter. Heute wiſſen wir, daß bei den
VMBV.Meiſterſchaften uns nur der „Vizemeiſter“
vertreten hat. Wir wollen nicht klagen, denn Wacker
war ſeinerzeit wohl doch die repräſentativſte Elf des
Saalegaues, denn Boruſſias Renommee hatte durch die
Niederlage gegen Ammendorf bedenklich gelitten.
Andererſeits muß man ehrlich zugeſtehen: Boruſſia als
Saalegauvertreter in der Hochform wie am Sonnabend
gegen den Mitteldeutſchen Exmeiſter wäre ſicherlich nicht
ſo ſchnell aus dem Rennen geworfen worden.

Rund 3000 Zuſchauer umſäumten die Platzanlage
des SpV. 98 und wurden Zeuge eines raſſigen, ohne
unnötige Härten durchgeführten Meiſterſchaftskampfes.
Und doch werden die meiſten von ihnen mit gemiſchten
Gefühlen den Platz wieder verlaſſen haben, denn auf
ein Katz- und Mausſpiel, wie es die 22 Kämpen durch
führten, war wohl niemand gefaßt: Wacker wurde glatt
überfahren. Von einer kürzen Drangperiode des Ex
meiſters gegen Ende der erſten und Beginn der zweiten
Halbzeit abgeſehen, war Boruſſia das ganze Spiel hin
durch tonangebend. Prächtig waren die ſicheren, wohl
durchdachten Kombinationszüge, Ballbehandlung und
Stellungsſpiel des Siegers techniſche Routine, der
Wacker nichts Gleichwertiges gegenüberzuſtellen hatte.
Des neuen Meiſters Jnnentrio Meißner,Schubert, Krampe war diesmal nicht zu halten.
Und wenn es ſich im Vorgefühl des ſicheren Sieges nicht
noch eine Reihe ganz unnötige Mätzchen erlaubt hätte

in ausſichtsreichſter Poſition kurz vor dem Tore
wurde der Ball noch danebengeſchoſſen wer weiß,
ob die Abfuhr der Wackeraner nicht noch zweiſtellig
geworden wäre. Durch das Übergewicht des Boruſſen
ſturmes, der vom Mittelläufer Paulmann auf
opfernd unterſtützt wurde, geriet Wackers Läuferreihe
mehr und mehr ins Schwimmen, ſo daß die Ver-
teidigung überlaſtet wurde und Knoche im Wackertor
auf verlorenem Poſten ſtand. Zweifellos hätte dieſer
einige Tore verhindern können, doch wäre es verfehlt,
ihn als Sündenbock hinzuſtellen. Wacker fand ſich eben
nie recht zuſammen und konnte ſich zu einheitlichen,
geſchloſſenen Aktionen nur in wenigen Spielphaſen auf
raffen. Auch als Thomas vom wenig gewohnten
Linksaußenpoſten nach halblinks hinüberwechſelte, und
Schlag, der ſich von Gutsmuts Dresden alſo doch
wieder ins „alte Heim“ zurückgefunden hat, nach links
außen wieder ging, wurde es nicht weſentlich beſſer.

Das immerhin reichlich verdiente Ehrentor für
Wacker wohl das ſchönſte Tor des Tages, ſchoß
Schlag zehn Minuten nach dem Wechſel an dem falſch
ſtehenden Kloppe vorbei in die linke obere Torecke.
Jn den Torregen für Boruſſia teilten ſich Meißner,

Schubert und Kaltenborn. üu
Glücklicher Sieg von Naumburg 05.

Der VfL. unkerliegt unverdient 223.
Die Naumburger hatten Glück mit ihrer Revanche.

Dreiviertel dieſes Spieles waren die Merſeburger ton
angebend, und nur das letzte Viertel gehörte dem
ElſterSaale-Gaumeiſter. Trotzdem aber ſiegte er! Alle
ſeine Tore fielen im Anſchluß an Durchbrüche, denen
der VfL. nicht mit dem genügenden Ernſt entgegen
wirkte. Latte, Pfoſten halfen den Gäſten wiederholt,
und auch ein regelrechtes Bombardement
konnten den vorzüglichen Zerberus des Meiſters nicht
überwinden. Aber, was die Naumburger geſtern
zeigten, war nur ein Schatten von einſt.

Der VfL. begann mit 10 Mann und vervollſtändigte
ſpäter. Durch Dänes Ausbleiben mußte die Mann

ſchaft umgeſtellt werden. Dieſe Umſtellung bewährte
ſich nicht. Becker am linken Flügel war ſehr ſchwach
und vermochte ſich nur ſelten durchzuſetzen, und bei
Kluge machte ſich geſtern Mangel an Technik, die man
von einem guten Verbinder nun einmal verlangen
muß, ſtörend geltend. Gut machte ſich der Mittel
ſtürmer, leider gingen die Nebenleute nur ſelten
auf ſeine Jdeen ein; ſeine Vorlagen knapp am Gegner
vorbei auf den freien Raum, Ballverteilung und kech
niſches Rüſtzeug waren prima. Bartſch brauchte ziem
lich lange, bis er ſich auf Piwons Poſten zurechtge
funden hatte. Der größte Mangel aber lag darin, daß
die Mannſchaft viel zuwenig und dann noch ſehr
uüngenau kombinierte.

Der VfL. war gerade mitten im ſchönſten Attak
kieren, als plötzlich der Naumburger rechte Flügel
mann eine weite Vorlage von Kungath II erwiſchte;
da man ihn ruhig ziehen ließ, konnte er (9. Minüte)
unbehindert das Führungstor ſchießen. Sieben Mi-
nuten ſpäter ließ ſich Meinecke von einem Drehſchuß
in die linke Ecke überrumpeln. 2:0 für Naumbürg.Jetzt erſt tauten die Merſeburger etwas r Schleunigſt

hatten ſich die Gäſte auf Abwehr umgeſtellt. Endlich
ſchloß Klüge für Merſeburg das erſte Tor. Pauſe 2:1.
Eine 25-Meter-Bombe des Mittelſtürmers ſorgte drei
Minuten nach dem Wechſel für den Gleichſtand. Und
2 Minuten vor Schluß gelang Naumburg durch
famoſen Kopfſtoß von halblinks, nachdem der VfL. im
Felde beinahe völlig die Lage beherrſcht hatte, der
glückliche Siegestreffer. Ecken 5:1 für Merſeburg.
Ellinger (Preußen) leitete objektiv wie immer.

Preußen unterliegt Konkordig Gera
2 0 (1 20).

Die Ligiſten aus Gera hinterließen mit ihren ſport
lichen Leiſtungen einen ausgezeichneten Eindruck:
äußerſt ſchnell am Ball, entſchloſſen und zäh, beſonders
in des Gegners Strafraum, geſunder Torſchuß aus
allen Lagen, alle Poſten mit ſtämmigen, techniſch gut
durchgebildeken Leuten beſetzt; das war eine ſehr
gute Ligamannſchaft, die von den h e zwar
gezwungen wurde, ſich reſtlos auszugeben Allgemein
bekrachtet aber warteken die Preußen nicht ganz mit
den ſonſtigen Leiſtungen auf. Waren es die Nach
wirkungen der tags zuvor feſtlich begangenen
Gründungsfeier oder die Tatſache, daß Bock in der
Verteidigung und Weiſe im Sturm erſetzt werden
mußte? Die Gäſte verdanken ihren p. in erſter Linie
ihrem kleinen, allzeit wendigen und wiefelflinken Tor

hüſter. berdieſer mit Torſchüſſen „bedacht“, aber er erwies ſich als
Wieviel mehr als ſein Gegenüber wurde

boten werden können.

Meiſter in allen Lagen, machte in der zweiten Halbzeit
ſogar einen placierten Elfmeter unſchädlich.

Das Spiel begann in bemerkenswert ſchnellem
Tempo. Preußen fand ſich allmählich erſt zuſammen,
ungengues Abſpiel von der Läuferreihe aus ſchon ver
darb vieles, im ganzen blieb es bei gleichmäßigem
Feldſpiel, das den Gäſten in der erſten Hälfte den erſten
Treffer verſchaffte, als nach geſchickten Kombinations
zügen der Halbrechte gut durchging und, an dem herauslaufenden Torwart vorbei, Anſenden konnte. Für

Preußen verſchoß der auch im Reden recht „fertige“
Rechtsaußen eine ſichere Sache. Auch der Halbrechte
knallte aus günſtiger Stellung eine günſtige Sache höch
darüber. Nach weiteren ebenſo ſchnell wie ſpannendem
Verlauf auch der zweiten Halbzeit, in der der fällige
Ausgleich für Merſeburg ſoundſo oft in der Luft hing,
fiel infolge eines Mißverſtändniſſes abermals ein
Treffer für die Konkordia. Der gute Schiedsrichter
Barth (Wacker Halle) hatte es nicht leicht, ſich gegen die
auch im Gebrauch des Mundwerks ſehr „großen“ Gäſte
durchzuſetzen.

Vorher hatten Preußens Alte Herren mit einer
meiſt aus Leipziger Schiedsrichtern zu
ſammengeſetzten Elf der dortigen Spielvereinigung in
launigſter Weiſe ein Spiel durchgeführt, das mit 32
für Leipzig zu Ende ging.

Preußens 28. Gründungsfeſt
das im „Schützenhaus“ am Sonnabend feſtlich begangen
würde, wies in ſeinem harmoniſchen Verlauf auch einen
Feſtakt und

Ehrung verdienter Mitglieder

ſeitens des Gauvorſtandes auf. Seitens des erſten
Vorſitzenden des Saalegaues, v. Haußen, wurden denHerren Walter Ho ff mann (Gründer des Ver
eins und früherer langjähriger Vorſitzender), Karl
Käm mer (20 jährige Mitgliedſchaft und jetziger ver
dienter erſter Vorſitzender), Ernſt Nerger (22 Jahre
Mitglied und 10 Jahre davon erſter Schriftführer) die
ſilberne Gau-Ehrennadel für beſondere Ver
dienſte um Merſeburgs Sportleben überhaupt ſowie für
die geleiſtete Arbeit im Verein im beſonderen mit an
erkennenden Worten überreicht, unter der ausdrücklichen
Betonung, daß gerade der BE. Preußen eine größere
Menge auch ſportlich verdienter langjähriger Mitglieder
aufweiſt, deren ſpäter bei anderer Gelegenheit gedacht
werden wird. Bravo!

VfB. Rochlitz ſchlägt Kayna 5 2.
Die überraſchend hohe Niederlage unſeres Liga

benjamins iſt hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß
Kaynd mit Erſatz, der ſich keineswegs bewährte, die
Reiſe nach Rochlitz antreten mußte. Für Schräpler
mußte Erſatz eingeſtellt werden, ebenſo für den nicht
erſchienenen Herre, ſo daß ſogar der ältere Reiſe
begleiter die Fußballſtiefel anziehen mußte. Das flott
und fair durchgeführte Spiel ſah zur Halbzeit die Ein
heimiſchen bereits mit 3:2 in Führung.

Braunsdorf pokalſſeger!

Das anläßlich des 5 jährigen Beſtehens von „Glück
auf“ Braunsdorf geſtern veranſtaltete Fußball-Pokal
turnier ſah den Gäſtgeber im

Endſpiel gegen Paſſendorf mit 2: 1 als
glücklichen Sieger.

Durch einen hohen Schuß, den Braunsdorfs Torwart,
von der Sonne geblendet, paſſieren ließ, ging Paſſen
dorf in Führung. Nach dem Wechſel glückte endlich der
Ausgleich. Zehn Minuten vor Schluß fiel das ſchönſte
Tor des Tages: Nach einer Linksflanke führte ein
famoſer Kopfball des Rechtsaußen zum Siegestreffer.
Der Kampf war jederzeit offen und wurde fair durch
geführt. Die Reſulkate: Paſſendorf--Beunag 5:0;
Braunsdorf Cröllwitz 5: 2; Troſtrunde: Beung Cröll
witz 6: 3. Endſpiel: Braunsdorf--Paſſendorf 2: 1.

Braunsdorfs untere Mannſchaſten: Jun, gegen
Neumark 2: H.--Paſſendorf 10 0. Alte Herren
gegen Neumark 5:0.

t 0
Fürth im Endſpiel!

Die Vorſchlußrunde um die DFB.-Meiſterſchaft.
Herkha1. FE. Nürnberg unentſchieden!

Jn Frankfurt mußte Breslau 08 die Spielvereini
gung als überlegenen 6: 1- Sieger anerkennen. Der
Eifer der Breslauer ſcheiterte reſtlos an der aus
gereiften Technik der Süddeutſchen.

Jn Berlin kämpften heroiſch Berlins Meiſter und
die Nürnberger 150 Minuten um den Sieg, ohne daß
auch nur ein einziges Tor erzielt werden konnte. Beide
werden ſich am Sonntag noch einmal an neutralem Ort
gegenüberſtehen, ſo daß erſt am 21. Juli der neue
Meiſter ermittelt werden wird. Bei Nürnberg fiel
Kalb vollſtändig aus, während Berlin keinen Ver
ſager in ſeinen Reihen hatte.

Veuer Welkrekord Hirſchfelds

16,11 Meter die Kugel geſtoßen?
Der Haupttag der nationalen Jubiläumsveranſtal

tung der ſportlichen Vereinigung Osram in Char-
lottenburg auf dem Platze des Sportklubs Char
lottenburg wurde gekrönt durch eine Weltbeſtleiſtung

des Oſtpreußen Emil Hirſchfeld. Der Allen
ſteiner gewann das Kugelſtoßen mit einer Leiſtung
von 15,41 Meter und kam außer Konkurrenz unter
lebhaftem Beifall der 4000 Zuſchauer auf 16,11 Meter.
Seine bisherige Höchſtleiſtung ſtand auf 16,045 Meter,
aufgeſtellt am 26. Auguſt 1928 in Bochum. Der neue
Rekord des Deutſchen Meiſters iſt phänomenal und
wird ſo leicht von keinem anderen auf der Welt über

Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 8. Juli 1929.

BC. Preußen und VfL. Damen ohne Gegner.
Das geſtern beſtimmt nicht große Programm

unſerer Handballmannſchaften wurde noch geſchmälert
dadurch, daß der BC. Preußen und VſL. einfach
von ihren Gegnern im Stich gelaſſen wurden.

Das Gaſtſpiel des
PSV. gegen VſL. Bitterfeld (5: 16).

in Bitterfeld war alſo das einzige und brachte leider
eine böſe Niederlage. Erſt in den letzten Stun

den des Sonnabend wurde dieſes vorgeſehene Spiel
des PSV. perfekt. Leider zu ſpät, als das die
Mannſchaft komplett hätte fahren können. Die
re der Spieler waren jedoch bereits in Ur
laub. Forchhammer, Stiebitz, Malzahn, Kauczor,Heidecker und Strauch mußten erſetzt werden. Die

Bitterfelder hatten es 9 leicht, gegen eine der
artig geſchwächte Mannſchaft zu gewinnen, zu
mal ihr Angriff geſtern in beſter Spiellaune war und
bereits bis Halbzeit neun Tore warf, der PSV.
aber nur zu 2 Treffern kam. Auch in der zweiten
Spielhälfte waren die Bitterfelder überlegen und
gewannen wie ſie wollten.

Deutſchland Frankreich 1.1

Europarekord der deutſchen Schwimm-
ſtaffel in Paris.

Der Länderkampf Deutſchland Frankreich ging
geſtern in Paris vor 10 000 Zuſchauern vor ſich. Auch
dieſes Treffen endete unentſchieden. Unſere Vertreter
gewannen die Staffel, die Franzoſen das Waſſerball
ſpiel. Zur 4 X 200-MeterFreiſtilſtaffel trat Deutſch

land in der Beſetzung Schubert (Breslau), Hein
r ich (Leipzig), Schrader (Hildesheim) und Gebert
(Magdeburg) an. Die Wechſel klappten glänzend, und
ſo ſiegten unſere Schwimmer mit einer Zeit von 9:47,2,
die einen neuen europäiſchen Rekord darſtellt.
Die Zeit der einzelnen Schwimmer waren: Schubert
2:25,8; Heinrich 2:25,4; Schrader 2:29,8; Gebert
2:27,8. Die Franzoſen blieben trotz ihres
Rekordmannes Taris mit einer Zeit von 10:16,8
um eine halbe Minute zurück. Der Waſſerball
kampf, den Deutſchland mit der Mannſchaft W. Bähre
(Tor), Gunſt, Cordes (Verteidigung), Bennecke (Ver
bindüng), Atmer, K. Bähre und Amann (Sturm) be

G. in Bitterfeld hoch geſchlagen

ſtritt, ſah die Franzoſen knapp mit 3:2 (2:0) ſiegreich

Die neuen OT.- Meiſter
im Fuß und Handball.

Bei den Meiſterſchaftskämpfen in Mannheim
wurde als neuer Frauenmeiſter TV. Vorwärts,
Breslau, ermittelt, der TV. Mainz 1917 knapp mit
32 e konnte. Den Sieger in Männer

ndball ſtellte TV. Frieſenheim Ludwigshafen, der
E. Limmer Hannover ebenfalls mit 32 (22)

aus dem Rennen warf. Das Entſcheidungsſpiel im
Fußball würde eine ſichere Sache des TV. Mann

im 1846, der über ATS. Gera mit 50 (30)
kriumphierte. r

Fauſtball.
Die hieſigen Turnerinnen Mannſchaften vom

Männerturnverein und Turneriſche Ver
einigung weilten geſtern in Halle, um mit dem
dortigen Kaufmänniſchen Turnverein die letzten Punkt
ſpiele auszutragen. Leider beeinflußten Wind und
Regen in ungewöhnlich hohem Maße das Können
unſerer Mannſchaften, zumal MTV. nur mit vier
Spielerinnen antreten konnte. Dagegen war KTV.
durch gutes Zuſämmenſpiel beſſer in Form, denn es
gelang ſeinen Turnerinnen, allerdings auch vom Glück

etwas begünſtigt, beide Spiele und damit 4 weitere
Pluspunkke für ſich buchen zu können. Damit dürfte
Turneriſche Vereinigung und Kaufmänniſcher Turnverein
punktgleich ſtehen, ſo daß die Hauptſpielleitung ein
Entſcheidungsſpiel auf neutralem Boden anſetzen muß.
Nachſtehend die Ergebniſſe:

Kaufmänniſcher Turnverein Halle Turneriſche
Vereinigung Merſeburg 58:48 (33:20). Kauftmänniſcher
Turnverein Halle Männer-Turnverein Merſeburg
68:46 (27:29). Turneriſche Vereinigung Merſeburg
gegen Männer-Turnverein Merſeburg 68:48 (31:29).

Großer Tenniskampf am Semmering.
Das internationale Tennisturnier auf dem Sein

mering, welches am 17. Juli d. J. beginnt, verſpricht
eine tennisſportliche Senſation zu werden. Die Teil
nahme folgender Spieler gilt als geſichert. Deutſch
land Moldenhauer, Prenn Frau Nep-pach und Frau Fried leben. Fſchechoſlowakei:
Kozeluh: Marzalek, n ſowie Frl. Kozeluh, Frl.
Ployer und Frl. Fröhlich. Ungarn: Bela von
Kehrling, Dr. Petery ſowie die Damen Schreder
und von Gönch. Fränkreich: Bouſſus und du Plaix.

England: Miß Thomas, J. M. B. Fiſcher
Polen Max Stolarow und Marſzewſki, und Ru
mänien:: Dr. Luppu und Poulieff.

Ehrenvolles Abſchneiden der
Znerſeburger Ruderer in Leipzig

Merſeburg bezwingt nach hartem Kampf ſeinen Magdeburger und Bernburger
Rivalen, den Deſſauer Ruderverein.

Die Große Leipziger RuderRegatta zählt zu einer
der größten, die wir in Deutſchland überhaupt haben.
Dementſprechend ſind. natürlich auch die Meldungen zu
den einzelnen Rennen. Vom Saale RegattaVerein war
Merſeburg der alleinige Vertreter in den Achter
Rennen, im Vierer hatte der Halleſche Ruderklub als
einziger Repräſentant des Saale-Regatta- Vereins ge
meldet. Nach den vorherigen und geſtrigen Erfolgen
kann man den Merſebürger Achter als den Drittbeſten
von Mitteldeutſchland und Sächſen bezeichnen, was
auch auf der Leipziger Regatta in Rudererkreiſen ohne
weiteres zugegeben werden mußte.

Jm dritten Achter, in welchem hauptſächlich Senior
Mannſchaften vertreten waren, hatten gemeldet Erſter
Breslauer Ruderverein, Dresdener Ruderklub, Dresden
Cotta, Deſſauer Ruderverein von 1887 und Merſe
burger Rudergeſellſchaft. Die Erwartungen, die auf
Merſeburg in dieſem Rennen geſetzt worden waren,
wurden weit übertroffen. Nach wechſelndem Kampf
über die ganze Strecke konnte unſere MRG. Mannſchaft

dicht hinter dem führenden Boot, vor
Ruderverein Deſſau, den zweiten Platz belegen.
Zweifellos war dies für unſere einheimiſche Mannſchaft
ein ſchöner Erfolg, wenn man bedenkt, daß der
Deſſauer Ruderverein und die anderen ſtartenden Ver
eine über körperlich ſtabilere Mannſchaften verfügen
und auch einen ſehr guten Stil ruderten.

Das Ergebnis des Dritken Achter
Rennens.

1. Dresdener Ruderklub E. V., Dresden -Cotta, 6,45
(R. Kehſe, G. Schütze, H. Hamann, H. Bütiner,
R. Barkhel, H. Lokker, O. Olte, H. Jentzſch, St.
H. Fenn).

2. Merſeburger Ruder geſellſchaft E. V.
Merſeburg, 6,49* (Hugo Dietrich, Karl Wieg
leb, Hans Lorenz, Richard Bernſtein, Dr. Otto
Grabe, Friedrich Hendel, Karl Bogatſch, Freimut
Merkens, St. Helmut Schreier).

3. Deſſauer Ruderverein von 1887 E. V., Deſſau,
6,53*

Auch im Jungmann Achter konnte ſich die MRG.
gut behaupten;

ſie wurde dritter. Für Merſeburg ſtarteten: Hugo
Dietrich, Karl Wiegleb, Hans Lorengz, Richard Bern
ſtein, Dr. Otto Gräbe, Friedrich Hendel, Karl Bogatſch,
Freimut Mertens, St.: Friedrich Franke.

Das Ergebnis:
1. Boot (Rudergeſellſchaft Wiking E. V., Leipzig)

6 Minuten 41 Sekunden; 2. Boot (Dresdener Ruder
verein, Dresden) 6 Minuten 49 Sekunden; 3. Boot
(Merſeburger Rudergeſellſchaft E. V., Merſeburg)
7 Minuten 1 Sekunde.

Die MRG. zieht jedenfalls mit einem moöoraliſchen
Plus in den nächſten und für dieſe Ruderſaiſon
letzten Kampf nächſten Sonntag nach Bad Neu
ragoczi bei Halle mit drei Achtern. Unſerer
tapferen Achtermannſchäft auch fernerhin viel Glück.
Mögen ſich zu den in dieſem Jahre errungenen Preiſen
noch weitere hinzugeſellen! Wir hoffen jedenfalls, daß
die Tätigkeit des in dieſem Jahre erſtmalig verpflich
teten Trainers Gleisberg weitere fruchtbringende

Erfolge zeitigen wird.

Auch in den übrigen recht zahlreichen Rennen wurde
guter Sport geboten. Jntereſſant war das Rennen des
Erſten Vierers ohne Steuermann“ Hier maßen
Berliner Ruderklub, Hellas Berlin, Rudergeſellſchaft
Hanſg Hamburg und Regattaverein Düſſeldorf ihre
Kräſte. Jn ſpannendem Kampfe konnte Hellas Berlin
als erſtes Boot vor Hamburg und Düſſeldorf das Ziel
erreichen. An ſich iſt der Typ des Vierers ohne Steuer
mann ſchon elegant, dazu noch in ſolch einem klaſſiſchen
Rennen.

Jm übrigen war die Leipziger Regatta wie immer
großzügig aufgezogen. Sie hat auch dieſes Mal ihren
Ruf, eine der ſchönſten und intereſſanteſten Ruder
regatten Deutſchlands zu ſein, nur Ehre gemacht. Es
iſt eine ideale Regattaſtrecke für den ſchönen Ruderſport,
obgleich z unſere Ruderer das dicke Waſſer des Hochflut
beckens verfluchen. Erwähnt ſei zum Schluß, daß viele
Merſeburger geſtern Zeuge des ehrenvollen Ab
ſchneidens der MRG. wurden.

Das Schwimmfeſt in Dürrenberg
Zwei Siege der Merſeburger Schwimmerſchaft.
Einmal Dürrenberg ſiegreich. Der Weißzen

felſer Schwimmverein am erfolgreichſten.
Anläßlich ſeines jährigen Beſtehens hatte der

Dürrenberger Schwimmverein von 1920 Weißenfelſer,
Merſebürger und Delitzſcher Gäſte zu Wett-
kämpfen eingeladen. Es gingen als Sieger aus den
Kämpfen hervor. Eröffnungslagenſtaffel
(4 50 Meter): Weißenfelſer Schwimmverein (2:39:6),
Knabenbruſtſchwimmen (50 Meter): Dietzel.
Merſeburger Schwimmerſchaft (41:2); Jugend
b ruſt ſchwimmen (100 Meter): Müller, Delitzſch
(1:49:8); Jugend-Freiſtilſchwimmen (1060
Meter): Weikert, Weißenfelſer Schwimmverein (1:28.
Damen-Jugendbruſtſchwim men (50 Meter):
Geheb, Merſeburger Schwimmerſchaft (37:6); Herren
Freiſtilſchwimmen (100 Meter): Breitung,
Hürrenberger Schwimmverein (1:17: Herren
Bruſtſtaffelſchwimmen 50 Meter): Weißenfelſer Schwimmperein (2:49:1); Springen
Schneidewind, Weißenfelſer Schwimmverein (29 P.);
Jugend-Fréiſtilſtaffelſchwimmen 50Meter) Weißenfelſer Schwimmverein (1:47:3),
Herrenbruſtſchwim men (100 Meter): Gärtner,
Weißenfelſer Schwimmverein (1;33:2); Herren
Freiſtilſtaffelſſchwimmen (3 X 100 Meter)-
Weißenfelſer Schwimmverein (3:50:2) Damen
Jugend Bruſtſtaffelſchwimmen (3 X 50Meter): Neptun Delitzſch (2:26:7); Damenbruſt
ſſchwim men (100 Meter): Fritſche, Delitzſch (1:49).
In dem Waſſerballſpiele Weißenfels Merſe
burg ſiegten erſtere mit 6: 1; Weißenfelſer Jugend
Dürrenberger Jugend endete mit 5:0; das Spiel
l en ließ letztere im Nachſehen

Kegelsport

Der Wettkampf
n einer halliſchen und einer Merſeburger

annſchaft, der am Sonntag im hieſigen „Kegler
heim ausgetragen wurde, endete mit einem Siege
der Merſeburger. Obgleich Halle bis zum fünften
Mann mit 48 Holz führte, konnte Merſeburg am
Schluß ein Plus von 333 buchen. Geſchoben wurden
je Mannſchaft 1000 Kugeln.



Wann kann eine Herabſetzung
der Vermögensſteuer 1928

beantragt werden?
Die Vermögensſteuer für 1928 iſt auf Grund der

Ende 1928 und Anfang 1929 erfolgten Veranlagung
zumeiſt nach dem am J. Januar 1928 vorhanden ge

weſenen Vermögen feſtgeſetzt und die Beſcheide dafür
ſind vor einiger Zeit zugeſtellt worden. Die maß-
gebenden Steuerſähe ſind Jahresſteuerſätze. Hat die
Steuerpflicht nicht während des ganzen Jahres be
ſtanden, ſo wird die Steuer nur für einen ent
ſprechend kürzeren Abſchnitt erhoben.

Das Vermögensſteuergeſetz bietet in 12 zum
Ausgleich dadurch entſtehender Härten, da ſich das
Vermögen innerhalb dieſes Zeitraums erheblich ver
minderk hat, die Möglichkeit, das Vermögen neu feſt
ſtellen und die Steuer demgemäß berichtigen zu laſſen.
Verändert ſich danach der Wert des Vermögens
innerhalb eines Feſtſtellungszeitraumes gegenüber
dem zuletzt feſtgeſtellten um mehr als den fünften
Teil oder um mehr als 100 000 RM., ſo kann er auf
Antrag neu feſtgeſtellt werden. Dieſe Vorausſetzung
kann an ſich in einem Jahre mehrere Male erfüllt
ſein und Neufeſtſtellungsberechtigung zur Folge
haben (z. B. Vermögen am J. Januar 1928

150 000 RM., am 15. Februar 1928 100 000 RM.,
am 1. Dezember 1928 75 000 RM.

Aber nicht nur
Vermögensumfangänderung

verurſacht entweder durch Ausſcheiden oder Unter
gang von Vermögensgegenſtänden aus den Beſtänden
oder durch Anwachſen der Schulden (Darlehns-
aufnahme i. a.), ſondern auch Umſchichtung des
Beſitzes kann einen Grund für Neufeſtſtellung
des Vermögens abgeben. Eine
kann ihre Urſache in Umwandlung von Geldbeſtänden
in Wertpapierbeſitz oder in Grundbeſitz uſw. haben.
Auf jeden Fall muß ſie ſelbſtverſtändlich eine andere
Bewertung nach den Bewertungsvorſchriften des Ge
ſetzes nach ſich ziehen, die ſich derartig auswirkt, daß
eine Vermögensverminderung von mindeſtens einem
ne oder 100 000 RM. des zuletzt feſtgeſtellten

ermögens erreicht wird.
Die Bewertungsrichtlinien des Reichsbewertungs

geſetzes können nicht nur e Auswirkung einer
Vermögensumſchichkung die Vorausſetzungen für eine
e des Vermögens erfüllen, ſondern auch
infolge Auswirkung einer veränderten Ver
mögensbemnutz ung desſelben Gegenſtandes. Jſt
beiſpielsweiſe ein Grundſtück, das bisher betriebs
wirtſchaftlich benutzt worden iſt, nunmehr als Miet
wohngrundſtück zu behandeln, ſo kann die unter
ſchiedliche Bewertung unter Umſtänden den Grund
für einen Antrag auf Vermögensberichtigung ab

n.
Die Wirkſamkeit der Neuveranlagung auf die Ver

mögensſteuerſchuld. regelt S 12 Vermögensſteuergeſetz.
Danach hat die Neufeſtfetzung Wirkung für die Zeit
pom Beginn des Kalendermonats, der dem für die

Neufeſtſtellung maßgebenden Zeitpunkt unmittelbar
folgt, bis zum Schluſſe des laufenden Veranlagungs
zeikraums. Die urſprüngliche Veranlagung gilt bis
zum Ende des Kalendermonats, in den der für die
Peufeſtſtellung maßgebende Feſtſtellungszeitpunkt
fällt. Mehrere Neuveranlagungen während eines
Veranlagungszeitraums ſind möglich.
Beiſpfel: Die Vermögensſteuer 1928 iſt nach

einem am I. Januar 1928 vorhanden geweſenen Ver
mögen von 100 000 RM. auf 500 RM. feſtgeſetzt
worden. Am 15. März betrug das Vermögen aus
aufgeführten Gründen nur noch 75 000 RM. Da die
Vermögensänderung mehr als ein Fünftel von
100 000 RM. beträgt, wäre ein Antrag auf Neu
feſtſtellung auf den I5. März 1928 zuläſſig. Da nach
einer Zwiſchenbilanz ſich das Vermögen bis zum
1. Auguſt 1928 weiterhin auf 40 000 RM. vermindert
hat, würden für den 1. Auguſt 1928 nochmals die
ſt e für einen Neufeſtſtellungsantrag er
üllt ſein.

Das Recht der Hausangeſtellten
Von Juſtizinſpektor Bracht in Eſſen.

über das Recht der Hausangeſtellten herrſcht ſo
wohl in den Kreiſen der Hausfrau als auch der
Hausangeſtellten vielfach große Unkenntnis, ins
beſondere beſtehen über die Kündigung, den Sonn
tagsausgang, das Weihnachtsgeſchenk und das Recht
der Zurückbehaltung von Sachen und der Aufrech
nung gegen den Lohn recht verworrene Begriffe.

Früher war das Recht der Hausangeſtellten
durch die Geſindeordnungen landesrechtlich geregelt.Dieſe ſind durch Verordnung der Voltebennſtragten
vom 12. November 1918 g. 7) außer Kraft geſetzt

worden. Nunmehr regelt ſich das Recht der Haus
angeſtellten nach den Vorſchriften des Dienſtver
e des Bürgerlichen Geſehbuches (BGB.) Sehr
viele Hausangeſtellte vertreten die durchaus irrige
Anſicht, das Dienſtverhältnis könne ohne Jnne
haltung einer Kündigungsfriſt gelöſt werden, wenn
eine Kündigung nicht beſonders vereinbart ſei. Das
BEB. beſtimmt im S 621 die Kündigungsfriſten,
wenn nicht andere Kündigungsfriſten vereinbart
ſind. Die Kündigungsfriſten des Geſetzes richten
ſich nach der Art der Vergütung. Jſt dieſe nach
Tagen vbemeſſen, ſo iſt die Kündigung an jedem Tage
zum Ablauf des folgenden Tages zuläſſig. Iſt die
Vergütung nach Wochen bemeſſen, ſo iſt die Kündi
gung nur zum Schluß der alenderwoche zuläſſig.
Sie muß ſpäteſtens am 1. Werktage der Woche aus
en ſein. Jſt die Vergütung nach Monaten

meſſen, ſo iſt die Kündigung nur zum Schluß des
Kalendermonats zuläſſig. Sie hat ſpäteſtens am 15.
des Monats zu erfolgen. Dieſe letzte, geſetzliche
Kündigung iſt. wohl die gebräuchlichſte, denn im all
gemeinen wird ein Monatslohn vereinbart. Siegilt auch dann, wenn dieſer Monatslohn ratenweiſe
in mehreren Zeitabſtänden gezahlt wird, denn es
kommt nicht auf die Zahlungsweiſe an, ſondern auf
die verabredete Art der Vergütung. Wenn nun eine
Kündigung der letzteren Art am 16. des Monats
d e ren würde, ſo würde ſie nur zum Schluſſe
des darauffolgenden Monats wirkſam werden. Dieſe
geſetzlichen Beſtimmungen gelten für Dienſtverträge
auf unbeſtimmte Dauer; ſie ſind nachgiebig, d. h. es
können vbeliebige andere Kündigungsfriſten, die für
beide Teile gleich ſein müſſen, vereinbart werden.

Nach dieſen Beſtimmungen iſt alſo auch die viel
fach verbreitete Anſicht, daß allgemein 14kägige Kün
digungsfriſt beſtehe, irrig. Hier liegt wohl eine
Verwechſlung mit der für den gewerblichen Arbeiter
beſtehenden geſetzlichen 14tägigen Kündigungs
friſt vor.

olche Umſchichtung

Die Gewerbeſteuererklärungen werden in dieſer
Zeit in Preußen auf Grund der ergangenen Not
verordnung abzugeben ſein. Ob dieſe Notverordnung
rechtsgültig iſt und demgemäß die Steuererklärungen
wie Steuerzahlungen auf die Gewerbeſteuer 1929 ver
langt werden können, iſt bis zur en dieſer
Frage durch den Staatsgerichtshof nicht endgültig ge
klärk.. Das Vorliegen eines dringenden Notſtandes,
den der Erlaß der Notverordnung verfaſſungsgemäß
erfordert, wird angenommen weil die Gemeinde
finanzen bei Nichterhebung der Gewerbeſteuer in
völlige Verwirrung geraten würden, wie in der
Geſeßesbegründung geſagt iſt. Es erſcheint aber
zweifelhaft, ob nach der Verfaſſung die zweimalige
Einbringung der Gewerbeſteuervorlage im Landtage
zuläſſig iſt. Da dies jedoch unmittelbar mit der Not
verordnung nichts zu tun hat, wird vorausſichtlich die
Rechtsgültigkeit der Notverordnung anerkannt
werden. Übrigens wird der Landtag die Not
verordnung nachträglich zu beſtätigen haben. Wird
die Zuſtimmung verſagt, ſo muß ſie außer Kraft ge
ſetzt werden. Für die nunmehr bevorſtehende Ge
werbeſteuererklärung 1929 ergibt ſich auf Grund der
neuen Beſtimmungen folgendes:

I. Die Gewerbeertragsſteuererklärung.
Jn der Gewerbeertragsſteuererklärung wird nach

der Notverordnung der im Kalenderjahr 1928 (Wirt
1928/29) erzielte Gewinn anzugeben ſein,

a, wie bisher die Veranlagung nach dem Geſchäfts
ergebnis des Vorjahres erfolgt. Auf die Berechnung
des Gewinns finden die gleichen Grundſätze wie für
die Ermittlung des Einkommens aus Gewerbebetrieb
bei der Reichseinkommenſteuer Anwendung, ſo daß
der in der Einkommen bzw. Körperſchaftsſteuer
erklärung angegebene Gewinn grundſätzlich auch hier
anzugeben ſein wird. Jmmerhin kann auch davon
abgewichen werden, ſoweit dies die Vorſchriften des
er eertre e zulaſſen. Für die körper
ſchaftſteuerpflichten Geſellſchaften er eben ſich die be
ſonderen Abweichungen aus dem Erklärungsformular
(z. B. kein Abzug des Verluſtvortrages). Dem Ge
winn werden zutreffendenfalls beſtimmte Beträge,
wie Schuldzinſen, teilweiſe die Mieten uſw. hinzu
gerechnet, deren Angabe in der Steuererklärung in
folgedeſſen verlangt wird.

1. Hinzurechnung der Schuldzinſen.
Zum Gewerbeertrage gerechnet werden neben

etwaigen Zinſen für das Gewerbekapital, die der
Gewerbetreibende weder für ſich noch für andere ab
ſetzen kann. Zinſen für Schulden, die „zwecks An
lage oder Erweiterung des Geſchäfts Verſtärkung
des Betriebskapitals oder ſonſtiger Verbeſſerungen
aufgenommen ſind. Wie das Oberverwaltunge
gericht vor kurzem ausdrücklich entſchieden hat (Urteil
vom 28. Dezember 1928; VII 25/28), iſt hiermit
nichts anderes gemeint, als der Begriff der
dauernden Schulden. Auch wenn alſo im. Wege des
Kredits beſchafſte Gelder zu Verbeſſerungen des Ge
ſchäfts verwendet werden, gehören die Zinſen nicht
bereits aus dieſem Grunde zum Gewerbeertrage.
Vielmehr kommt es, wie auch der Finanzminiſter in
einem Erlaß vom 30. März 1929 ausgeführt hat,
darauf an, ob nach den für die Kreditgewährung ge
troffenen Vereinbärungen ein langfriſtiger oder nur
vorübergehender Kredit gewährt iſt. Auch wenn ein
Kredit von vornherein zwar auf längere, aber be
ſchränkte Zeit gewährt iſt, liegt eine dauernde Schuld,
deren Vorliegen die Hinzurechnung der Zinſen recht
fertigen würde, nach der Rechtſprechung des Ober
verwaltungsgerichts (Urteil vom 10. Juli 1928. VIII
266/27) nicht vor. Iſt andererſeits ein Kredit nur
auf kurze Heit gewährt, wird er aber üblicherweiſe
immer wieder auf nicht nur vorübergehende Dauer
verlängert, ſo kann eine Dauerſchuld angenommen
werden. Dabei iſt jedoch zu beachten, daß mehrere
ſelbſtändig für ſich abgeſchloſſene Kreditgeſchäfte nicht
als eine Einheit angeſehen werden dürfen, ſo daß
im Ergebnis ein dauernder Kredit angenommen
wird (OVG. Bd. 78, S. 165).

Kontokorrentſchulden, zu welchen in der Regel auch
Wechſelſchulden in Anbetracht ihrer regelmäßig kurzen
Laufzeit gehören, bleiben nach dem oben angegebenen
Miniſterialerlaß auch bei herrſchender Geldknappheit
laufende Schulden. Auch die Beſtellung von Siche
rungshypotheken macht an ſich aus laufenden (z. B.

Warenſchulden) keine dauernden Schulden. Aber auch

für andere r e n weiſt der Finanzminiſter mit Recht darauf hin, daß bei ihnen lediglich
eine Vermutung gegen den Charakter als laufende
Verbindlichkeiten ſpricht. Ob tatſächlich eine Dauer
ſchuld vorkiegt, richtet ſich nach den Abmachungen
zwiſchen den Beteiligten. Sollen aufgenommene
Kredite zur Deckung oder zur Vermeidung von Ver
luſten dienen, ſo ſind nach der Entſcheidung des Ober
verwaltungsgerichts vom 18. Dezember 1928 die
Zinſen abzugsfähig.

Mußte bei der Aufnahme eines Darlehns dem
Gläubiger ein Damno bewilligt werden, ſo mindert
dies nach einem Urteil vom 13. Dezember 1928 (VIII
16/28) auch den Gewerbeertrag, da das Damno nicht
zu den Schuldzinſen gehört. Eine andere Auffaſſung
könnte nur Platz greifen, wenn es ſich um eine ver
deckte Zinszahlung handelte, was bei Vereinbarung
weis Zinsſates in üblicher Höhe jedenfalls aus

eidet.

2. Behandlung von Miet und Pachtzinſen.
Miet und Pachtzinſen, die der Gewerbetreibende

an einen anderen für gemietete oder gepachtete
Grundſtücke, Gebäude, Räumlichkeiten und Betriebs
mittel zu zahlen hat, werden regelmäßig in Höhe von

dem Gewinn zugeſetzt. Gehen aber die verein
barten Miet und Pachtverträge über die übliche
Miete oder Pacht hinaus, ſo wird der überſchießende
Teil der Miete oder Pacht voll als Gewerbeertrag
angeſehen. Jn dem Steuererklärungsformular ſind,
um eine Nachprüfung in dieſer Hinſicht zu ermöglichen, eine Reihe von Fragen geſtellt. Bekannt
lich ſoll verhindert werden, daß mit Rückſicht auf die
Gewerbeertragsſteuer ein zu hoher Miet vder Pacht
zins vereinbart wird, der zu abzugsfähig ſein
würde. Eine Hinzurechnung die Miete oder Pacht
findet überhaupt nicht ſtatt, wenn ſie an einen
anderen Gewerbetreibenden gezahlt wird, für den ſie
gewerbliches Einkommen bildet, und ſich auch der
Gewerbebetrieb des Vermieters in der gleichen Ge
meinde befindet.

Die Gewerbeſtenererklärung
für 1929

Von Steuerſyndikus Dr. Brönner, Berlin.

an ihre

3. Die Abſetzbarkeit von Gehältern
S und ſonſtigen Bezügen.

Für offene Handelsgeſellſchaften und Kommandit
geſellſchaften S nach wie vor die Beſtimmung, daßdie den eſellſchaftern gewährten Gehalter,
Tantiemen und ſonſtigen Vergütungen für ihre der
Geſellſchaft geleiſteten Arbeiten und Dienſte zum
Gewerbeertrage rechnen. Bei Geſellſchaften m. b. H.
werden jedoch die Geſellſchafterbezüge nur noch zu
geſetzt, wenn der betreffende Geſellſchafter zu mehr
als an der Geſellſchaft beteiligt iſt. langlos iſt,
ob dies unmittelbar oder dur ermittlung eines
Treuhänders oder eines in Form einer juriſtiſchen
Perſon betriebenen Unternehmens der Fall iſt. Aber
auch Aktiengeſellſchaften, Genoſſenſchaften und die
ſonſtigen juriſtiſ Perſonen können nunmehr die

i eſellſchafter, er We uſw. für ihre per
ſönliche Mitarbeit gezahlten Vergütungen nicht mehr
abſetzen, ſondern müſſen ſie unter der gleichen Vor
gusſetzung einer weſentlichen Beteiligung, wie bei der
Geſellſchaft m. b. H. als Gewerbeerkrag verſtenern.

4. Steuerumgehung.
Zur Verhinderung von Stenerumgehungen iſt eine

neue Vorſchrift der bar deren Tragweite S die
Praxis ſich bei der au erordentlich weiten Faſſung
der Beſtimmung noch nicht überſehen läßt: Steht der
Ertrag aus einem nach 8 1 gewerbeſteuerpflichtigen
Unternehmen infolge beſonderer Vereinbarungen des
Unternehmens mit einem anderen in offenbarem
Mißverhältnis zu dem Ertrag, der ſonſt bei Unter
nehmen gleicher oder ähnlicher Art erzielt wird, ſo
kann dieſer Ertrag, mindeſtens aber die übliche Ver
zinſung des dem Betriebe dienenden Kapitals bei der
Ertragsermittlung des Unternehmens angeſetzt
werden. Als Kapital im Sinne dieſer Vorſchrift gilt
das Gewerbekapital einſchließlich der von der Grund
vermögensſteuer betroffenen Gegenſtände. Die Be
ſteuerung ſcheidet aus, wenn keines der beiden Unter
nehmen am anderen zu mehr als 4 beteiligt iſt.

5. Berechnung der Gewerbeertragsſteuer.
Die Berechnung der Gewerbeertragsſteuer erfolgt

in der Weiſe, daß zunächſt insgeſamt 1500 RM. als
Entgelt für die perſönlichen Arbeiten und Dienſte
der Geſchäftsinhaber bzw. der Geſellſchafter von dem
Gewerbeertrage in Abzug gebracht werden.

Sodann wird von dem feſtgeſtellten Gewerbe
ertrage der Steuergrundbetrag berechnet. Der
Steuerſatz hierfür beträgt. für die erſten 1500 RM.

v. H., für die weiteren 1200 RM. 1 v. H., für die
weiteren 1200 RM. 1328. v. H., für die weiteren Be
träge 2 v. H. Der ſich hiernach ergebende Steuer
grundbetrag gelangt ſelbſt nicht zur Erhebung,
ſondern lediglich die dazu von den Gemeinden in
Hundertſätzen beſchloſſenen Zuſchläge.

BeiſpielGewerbeertrag (nach. Abzug von
1500 RM.) e e 5000, RM.

Steuergrundbetrag 229,50 RM.
EGemeindegewerbeſteuer (Zuſchlag

425 Prozent a v e o 253 RM.
II. Gewerbekapitalſteuer.

Als Grundlage für die Gewerbekapitalſteuer, ſo
weit in der Gemeinde eine ſolche erhoben wird, dient
der in erſter Linie auch für die Vermögensſteuer
1929 geltende Einheitswert des Betriebsvermögens.
Zur Zeit iſt noch nicht bekannt, ob der auf dem

Januar 1928 feſtgeſtellte Einheitswert unverändert
übernommen wird. Abgeſetzt werden von dieſem
Einheitswert, da die der Grundvermögensſteuer
unterliegenden Grundſtücke von der Gewerbekapitala
e ausgenommen ſind, die für die Betriebsgrund
tücke feſtgeſetzten Einheitswerte.

Jn der Gewerbekapitalſteuererklärung wird zu
nächſt Angabe des Wertes der Dritten gehörigen
Gegenſtände verlangt, die nicht wie die Grundſtücke
der Grundvermögensſteuer unterliegen, alſo ins
beſondere von W Maſchinen, Jnventargegen
ſtänden uſw. ieſe Gegenſtände ſcheiden beim Ge-
werbekapital nur aus, wenn ſie zu dem Gewerbe
kapital des Eigentümers gehören, von dem ſie g.
mietet oder gepachtet ſind, und ſich deſſen Gewerbe
betrieb in der gleichen Gemeinde befindet. Ferner
wird in der Gewerbekapitalſteuererklärung eine An
gabe der dauernden Schulden in dem oben unter I
I bezeichneten Sinne verlangt, die als Gewerbekapital
dem Betriebsvermögen hinzugerechnet werden.

Gewerbebetriebe mit einem Gewerbekapital bis
3000 RM. ſind von der Gewerbekapitalſteuer befreit.
Der Steuergrundbetrag für die Gewerbekapitalſteuer
berechnet ſich nach wie vor mit 38 v. T. von den
erſten 12 000. RM., s v. T. für den darüber hinaus
gehenden Teil des Gewerbekapitals. Erhoben werden
nur die von den Gemeinden beſchloſſenen Zuſchläge-

III. Lohnſummenſteuer.
Eine Steuererklärung für die Lohnſummenſteuer

für das ganze Jahr kommt nicht in Frage. Die
Lohnſummenſteuer iſt, wie bisher, je nach der Be
ſtimmung der Gemeinde monatlich oder vierteljährlich
von den im vergangenen Monat oder Vierteljahr vo
zahlten Löhnen und Gehältern abzuführen. Bei Be
trieben, deren Lohnſumme im Jahre den Betrag von
18 000 RM. nicht überſteigt, werden künftig 6000 RM.
jährlich abgezogen. Demgemäß iſt beſtimmt, daß,
wenn die in einem Monat gezahlte Lohnſumme nicht
mehr als 1500 RM. beträgt, der den Vorauszahlungen
zugrunde liegende Steuergrundbetrag um 0,50 RM. zu
kürzen iſt. Der Steuergrundbetrag beträgt nach wie
vor 1. v. T. der Lohnſumme: erhoben werden lediglich
die von den Gemeinden in Hundertſätzen beſchloſſenen
Zuſchläge.

Beiſpiel:Monatliche Lohnſumme z a e e 1400 RM
Steuergrundbetrag e v 14 RM.
Gekürzt um 0,50 RM. e 0,9 RM.
GemeindeLohnſummenſteuer (zum

Beiſpiel 1000 v. 9 RM.Eine Veranlagung der Lohnſumme findet nach
Schluß des Jahres nur auf Antrag des Steuer
pflichtigen oder einer beteiligten Gemeinde ſtatt, ſo
fern ein berechtigtes Intereſſe an der Veranlagung
dargelegt wird. Der Antrag muß jeweils bis zum
30. Juni geſtellt werden.

Gerichtliche Entſcheidungen

Baulandeigenſchaft und Steuer
veranlagung.

Einem Urteil des Reichsfinanzhofs vom 11. Sep
tember 1928 entnehmen wir folgende Ausführungen:

Der Grundwertausſchuß hat das als Kleingarten
land genutzte Grundſtück als „Bauland“ nach dem ge
meinen Wert bewertet. Einſpruch und s
mit welchem die Eigenſchaft des Grundſtücks als
„Bauland“ beſtritten wurde, blieben ohne Erfolg.
Mit der Rechtsbeſchwerde macht der Bauverein, wie
ſchon in den Vorinſtanzen, geltend, das Grundſtück
ſei. nicht als „Bauland“ anzuſehen und nur als
Wieſen- und Kleingartengelände mit dem Ertragswert
oder höchſtens mit 50 Pf. für den Quadratmeter zu
bewerten, da nach den in der Straße beſtehenden
Verhältniſſen und beſonders wegen des äußerſt
ſchlechten Baugrundes eine Verwendung als „Bau
land jn abſehbarer Zeit nicht in e r komme. Der
n h der Erfolg verſagt werden.

a

Grundſtücke, die nach ihrer Lage und ſonſtigen
obwaltenden Verhältniſſen als „Bauland“
ſind oder bei denen anzunehmen iſt, daß ſie in abſeh
barer Zeit zu anderen als landwirtſchaftlichen oder
gärtneriſchen Zwecken dienen werden, mit dem ge
meinen Werte zu bewerten. Nach einem von dem
Oberbewertungsausſchuß eingeholten Gutachten ſind
alle Vorausſehungen für die Bewertung der Grund
ſtücke als „Bauland“ gegeben. Die Rechtsbeſchwerde
war alſo zurückzuweiſen.

Zuſätzliche Altersverſorgung für
Reichsarbeiter.

Durch einen Erlaß vom 2. April 1929 beſtimmt
der Reichsfinanzminiſter folgendes:

1. Beantragt ein Arbeitnehmer,
ſpruch auf Grund des 5. des Abkommens vom
17. September 1928 zu haben glaubt, die Gewährung
der reichsgeſetzlichen Jnvalidenrente bei der zuſtändi
Tr Verſicherungsanſtalt, ſo hat er alsbald bei der

ienſtſtelle, der die Feſtſetzung ſeiner Dienſtbezüge
obliegt, die Feſtſtellung der Zuſatzrente gemäß S 5
zu beantragen.

2. Die Dienſtſtelle prüft, ob die für die Gewährung

der Zuſatzrente im 8 5 r nge ergegeben ſind, läßt n im bejahenden Falle vom An
kragſteller ſeinen Anſpruch auf Beitragsrückgewährung gemäß S 34 Abſ. 1 der Satzung durch oriſe
liche Erklärung abtreten und weiſt die Zuſatzrente
an; in der Auszahlungsanordnung ſind die in einem
invalidenverſicherungspflichtigen Dienſtverhältnis bei
La zurückgelegten Dienſtzeiten
aufzuführen.8. Die Auszahlung der Zuſatzrente erfolgt viertel
jährlich im voraus.

Sind Eltern verpflichtet, ihre Kinder in den ortho
pädiſchen Turnunterricht zu ſenden

Vom orthopädiſchen Turnunterricht hatte A. aus
der a von Merſeburg ſeinen Sohn ohne
Entſchuldigung an mehreren Tagen ferngehalten. Der

der einen An

ren e ſind

Angeklagte wurde aber in allen Jnſtanzen freiges
ſprochen. Das Kammergericht als höchſte und letzte
Inſtanz führte u. a. aus, ohne Verſchulden könne ein
Familienvater nicht verurteilt werden, deſſen Kind
den Schulunterricht verſäume. Es reiche aber Fahr
läſſigkeit zur Verubrteilung aus, ohne Verſchuldem
könne ein Familienvater nicht verurteilt werden, deſſen
erforderlich. Ohne Rechtsirrtum ſei vorliegend ein
Verſchulden des angeklagten Familienvaters verneint
worden, weil er unwiderlegt behauptet habe, ſein
Sohn habe ihm von dem orthopädiſchen Turnunter-
richt in der Schule keine Mitteilung gemacht. Möge
es auch zu den Pflichten der Eltern von l de
tigen Kindern gehören, ſich zu erkundigen, welche
Pflichtfächer und Pflichtſtunden für den Schulunter
richt ihrer Kinder in Frage kommen, ſo könne dies
doch nur für ſolche Fächer und Stunden in Frage
kommen, an welchen alle Schüler der fragliche
Schulklaſſe und desſelben Bekenntniſſes teilzunehmen
haben. Haben aber Schulkinder andere Unterrichts
fächer und eſtunden aus perſönlichen Gründen zu
r ſo erſcheine die Schulbehörde ver
pfrlichtet, hiervon den Eltern der fraglichen Kinder
in zuverläſſiger Weiſe Mitteilung zu machen.
Die Eltern ſeien nicht dafür verantwortlich, wenn
ihnen die Kinder von den beſonderen Fächern und
Stunden nichts mitteilen. Zu dieſen gehöre auch
orthopädiſches Turnen, an welchem nur Kinder mit
beſonderer körperlicher Beſchaffenheit auf ärztlichen
Rat teilnehmen müſſen. Habe der r keine
Kenntnis davon gehabt, ſo falle ihm auch nie Fahr
läſſigkeit zur Laſt (Aktenzeichen: 1. S. 288, 28

Niemand darf gezwungen werden, ſich
gewerkſchaftlich zu vrganiſieren.

Eine für das geſamte Wirtſchaftsleben bedeutungs-
volle Entſcheidung iſt vom Reichsarbeitsgericht in
Leipzig getroffen worden. Der Zimmerer Meyer
war bei einer Bauſfirma in Altona beſchäftigt. Auf
der Bauſtelle waren neun weitere Zimmerer in
Arbeit, die aber mit dem un organiſierten Meyer
nicht zuſammenarbeiten wollten. Die Belegſchaft
war wiederholt an Meyer herangetreten, um ihn zu
veranlaſſen, ſich zu organiſieren. Als Meyer ſtets ab
lehnte, forderte die Belegſchaft vom Arbeitgeber die
friſtloſe Entlaſſung dieſes Arbeiters. Für den Fall
der Nichterfüllung dieſer Forderung wurde mit Streik
gedroht. Meyer wurde en t laſſen. Er klagte auf
Schadenerſatz gegen die Belegſchaft, durch deren Druck
ſeine Entlaſſung herbeigeführt wurde. Das Arbeits
n das Landesarbeitsgericht in Altona haben
den Antrag anerkannt. Hiergegen haben die ange
klagten Arbeiter, die Mitglieder des Baugewerks
bundes ſind, und die auch von ihrer Organiſation
vertreten wurden, die Reviſion eingelegt. Das Reichs
arbeitsgericht hat dieſe Repiſivn aber als un bes
gründet zurückgewieſen. Die beklagten Ar
beiter durch ihr Verhalten den Kläger bewußt
brotlos gemacht und müßten deshalb auch für den
Schaden auſkommen, der dem Kläger dieſes
Verhalten verurſacht worden fei.

o
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3 mittel, 4 gering ergibt sich im Reichsdurch-

Der deutsche Rühenstane

Vorwiegencdl günstige Weiterentwicklung.
Südlich Magdeburg: Durch den in letzter Berichts-

Woche gefallenen Regen von 38 Millimeter entwickeln
sich die Rüäben gut, wärmeres Wetter ist sehr
Wünschenswert. Die Rüben bedecken schon die
Reihen Umgegend von Halberstadt: Der Rüben-
stand ist im allgemeinen befriedigend. Die Wer-
ſchiedenen Gewitterregen haben den Boden Sut
durchfeuchtet. Braunschweig (östlicher Teih): Die
durch die Rübentfliege und den Moosknopfkäfer ver
ursachten Schäden sind leider doch größer, als vor
Wochen angenommen wurde. Regen und Sonne
srwünscht. Südwestlich Hannover: In der Berichts-
Woche sind 39,5 Millimeter Regen gefallen, so daß
die Vorbedingungen für eine gute Weiterentwicklung
der Rübenptlanzen vor der Hand gegeben sind.
Umgegend von Hildesheim Das Wetter war nicht
sehr günstig für das Wachstum der Rüben. Die
Regenfälle waren zu reichlich und fehlt es an der
s0 sehr nötigen Wärme. Nördlich Halle: Stand
und Wachstum der Rüben ist im allgemeinen als
gut zu bezeichnen Westlich Halle: Die Rüben
haben sich normal weiterentwickelt und durch die
Niedersechläge recht gute PFortschritte gemacht.
östlich Halle: Wäbrend der Berichtswoche vor-
wiegend Kühle Witterung mit 8,6 Millimeter Nieder-
schlägen, die sich auf vier Tage verteilen. Warmes
und sonniges Wetter ist zur flotten Weiterentwick-
lung sehr erwünscht. Thüringen: Die Berichts-
Woche brachte zwar einige Niederschläge, die aber
nicht erheblich genug gewesen sind, um den vor-
wöchig gemeldeten Rückstand auszugleichen.
Anhalt: Die Witterung war für die Weiterentwick-
lung der Rüben günstig. Brandenburg: Warme
Witterung, unterbrochen durch ebensolche Nieder-
schläge, hat weiterhin fördernd auf die Entwicklung
der Rüben gewirkt

Saatenstand im Deutschen Reiche

Anfang Juli 1929.
Berlin, 8. Juli. Der Witterungsverlauf im

Monat Juni ist der Weiterentwicklung der Saaten
im allgemeinen günstig gewesen, so daß 2zumeist
gute Aussichten für die neue Getreideernte bestehen

Das Wintergetreide ist. zwar häutg im Halm Kurz
geblieben, weist aber im übrigen einen befriedigenden
Stand auf. Die Blüte der Winterbalmfrüchte ging
allgemein gut und rasch vonstatten; die Roggenblüte
ist allerdings vereinzelt durch Gewitterregen etwas
beeinträchtigt worden. In Süddeutschland ist nicht
selten durch starke Regenfälle Lagerung eingetreten.
Der Stand der Sommersaaten ist gleichfalls zu
friedenstellend, bleibt aber hinter normalen Jahren
immer noch etwas zurück.
S Die Rartoffeln zeigen, obgleich sie teilweise un-
Shlehmaßig aufgelaufen waren, nunmehr durch weg
éine günstige Weiterentwicklung. Auch die Rüben
Weisen ein gesundes und Kräftiges Wachstum auf.

Die Heuernte hat überall begonnen teilweise ist
sie schon beendet. Der Ertrag ist der Beschaftfenheit
nach gut, der Menge nach bleibt er vielfach hinter
den Erwartungen zurück.

Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 gut,

schnitt folgende Begutachtung: Winterroggen 2,8 (m
Vormonat 2,9), Sommerroggen 2,9 (2,9), Winter-
weizen 2,8 (2,8), Sommer weizen 2,8 (2,8), Winterspelz
2,5 (2,6), Wintergerste 3,3 (8,5) Sommergérste 2,5 (2,6),
Hafer 2,7 (2,8), Frühkartofteln 2,7 (2,9), Spätkartotffeln
2,8 68,0), Zuckerrüben 3,0 (2,8), Runkelrüben 2,9 (2,8),
Klee 2,9 (8,0), Luzerne 2,8 (2,9), Bewässerungs wiesen
2,7 (2,8), andere Wiesen 2,9 (8,0).

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 3. Juli
unck im Monatsdurchschnitt Juni.

Dis auf den Stichtag des 3. Juli berechnete Groß-
handelsindexziffer des Statistischen Reichsamtes ist
gegenüber der Vorwoche um 1,2 Prozent auf 137,5
(135,9) gestiegen. Von den Hauptgruppen hat die
Indeszziffer für Agrarstofke um 3,9 Prozent auf 131,6
(126,7) und diejenige für Kolonialwaren um 1,5 Pro-
zent auf 125,8 (123,9) angezogen. Die Indexziffer
für industrielle Rohstoffe und Halbwaren ist um
0,3 Prozent auf 131,3 (131,7) 2zurückgegangen,
Während die Indexzifter für industrielle Fertigwaren
mit 157,3 Keine Veränderung aufweist. Im Monats-

Prozent.

rankreſchs Oxrtschaftsentoichluns

Von Beichsminister
Der frühere Reichsminister Georg Gothein ver

öffentlicht bei der Verlagsgesellschaft Otto Elsner,
Berlin eine Studie: Der grobe Irrtum der deutschen
Lohnpolitik.“ Der Verfasser nimmt in seiner tempe-
ramentyollen Weise zu den Vehlern der deutschen
Lohnpélitik Stellung. Auch wenn man ihm nicht in
allem folgen Kann, so spricht doch aus seiner Arbeit
eine Vülle von Wissen und die Fähbigkeit, grobe Zu-
sammenhbänge zu erfassen. In diesem Sinne ist auch
wert voll was Gothein über die Wirtschaftsentwick-
lüng in Frankreich schreibt

Frankreich hat nicht wie England vermocht, seine
Wähbrung auf den alten Wert wiederherzustellen, den
Frank vielmehr auf ſeines Goldwertes stabilisiert.
Damit hat es seine innere Schuldenlast entsprechend
vermindert, wähend es bezüglieh der außeren mit
seinen beiden Gläubigern Großbritannien und den
Vereinigten Staaten von Amerika vorteilhafte Ab-
kommen über niedrige Verzinsung und langsam an
steigende Tilgung getroffen hat. Sein Auf über
20 Milliarden Goldfrank geschätzter Besitz an
russischen Anleihen ist allerdings völlig verloren.
Am russischen Privatunternehmungen war es aber
nur wenig beteiligt. Sein übriges Auslandvermögen
ist intakt geblieben; sein großes Kolonialreich hat
durch wertvolle Teile deutscher Kolonien wenn
aueh in der Form von Mandaten und durch den
faktischen und gesicherten Besitz fast ganz Marokkos
einen erheblichen Zuwachs erfahren. Das industriell
hochent wickelte Elsaß Lothringen und die Saar-
gruben haben seine wirtschaftliche Leistungsfähig-
Keit auherördentlich erhöht. Für jede im Krieg ver-
loreng Bokomöotive, für jeden Waggon, jedes Gerät
oder Vieh, mochte es sich aueh um noch so abgewirt-
schaftete wertlose Objekte handeln, hat ihm Deutsech-
land höchstwertigen Prsatz leisten müssen

Den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete Vor
allem ihrer Gruben und Fabriken bat es in
modernetéer Worm und wesentlich gesteigerter
Leistungs fähigkeit vollzogen. Trotz der großen Bei-
hilfen, die es dazu von Deutschland erhaſten hat, ist
der wirtsehaftliche Aufstieg Frankreichs eine sehr
bedeutsame eigene Leistung. Sein Produktionsindes
betrug (1913 100) 1928: 127 Großbritannien 1043,
Deutsehland too,6, Vereinigte Staaten 155), bei der
Kohlengewinnung je Kopf 122,1, in der Rohbeisen-
er zeugung 181,8, Robstahlgewinnung 187,9, Ma-
schinenerzeugung (1925) 1294, Teertarben, (1925)
32465, Ammoönitmsulfat (1927) 234.4, KRunstseide
(1927) 7625. Rückgängig war (1909 bis 1913 100)
die Produktion von Brötgetreide (1924 bis 1928) auf
31,6, von Puttergetreide auf 89, von Zucker aut 86.
Der des der e idee. stieg auf 121, derSeeséhbiffstonnage gut 188, der des Autowobil
bestandes auf 1081, der Binfuhr (1928) auf 1297, der
Kuskuhr auf 153,8. Kurz bis auf den Rückgang
der Getreide- und Zuckergewinnung Alles Zeichen
ſoines glänzenden wirtschaftlichen Aufstieges, wozu
froiliet der ſtarke Zuwachs der elsaß-lothringischen
Produktionskapazitat erheblich beigetragen hat Nach
der „Revue d économie politique“ betrug der Aktiv-
saldo der laufenden Posten der franzgösischen Zahb-

durehschnitt Juni ist die Gesamtindezziffer um
0,3 Prozent auf 135,1 (185,5) zurückgegangen Die
Indexziffern der Haupgruppen stellten sich für
Agrarstoffe. auf 124,7 (125,8), für Kolonialwaren auf
123,5 (125), für industrielle Rohstoffe und Halbwaren
auf 1315 (1813) und für industrielle Pertigwaren un-
verändert- auf 157,5. s

Zeitzer Eisengießerei und Maschinenbau AG. in
Zeitz. Wie von unterrichteter Seite gemeldet wurde,
War das Unternehmen im abgelgufenen Geschäftsjahrdurchweg, gut beschäftigt Sebetendere Konnten
Auslandauffräge in größerem Vmfange hereingeholt
werden 80 der australische Auftrag für die Installa-
tion einer Brikettfabrik, der sich auf zirka 1,75 Mill.
Mark belief. Auch der Inlandabsatz war befriedigend,
so daß vermutlich mindestens mit der Vorſahrs-
dividende gerechnet werden dürfte. m Vorjahr
Wurden aus einem Reingewinn von 441376 M.
10 Prozent Dividende auf die Stammaktien Verteilt.)

Kurszett

neu zum Militär Bingezogenen gegenüberstehbt.

Millionen Frank. Der Rückgang erklärt sich haupt-
sächlich daraus, daß die Einnahmen aus dem Reise-
verkehr 1926 wit 13, im folgenden Jahre nur mit
6 Milliarden Frank, ebenso die Frachteinnahmen um
400 Millionen Frank nviedriger eingesetzt sind. Es
waltet dabei offensichtlich das Bestreben vor, die
Aktivität der Zahlungsbilanz möglichst niedrig er
scheinen zu lassen. Kuh der Passivposten 1000
Millionen Frank Vberschuß der Binführ aus den fran-
2zösischen Kolonien ist, da ihm Kein ent-
sprechender Rinnahmeposten gegenübersteht, in
dieser Höhe sicher nicht vorhanden. Nach den
Sehätzungen ernster Sachverständiger hat der Aktiv-
saldo der laufenden Posten der französischen Zah-
lungsbilanz 1928 mindestens 15 Milliarden Vrank

24 Milliarden Reichsmark betragen und ist im
Weiteren Steigen. Vrankreiceh ist heute
wieder einer der gröhten Geldgeber
ans Ausland.

Wenn es keine Arbeitslosigkeit Kennt, so Keines-
Wegs vwur Wegen der hoben Ziffer seines Heeres und
seiner Marine. 1927 hatte es einen Wanderungs-
gewinn von rund 90000 zu buchen, der den un

v

ihm Sind zudem nicht die vorübergehend einreisenden
Wanderarbeiter einbegriffen, die nhamentlieh aus
Italien, Spanien und Belgien kommen. Prankreich
benötigt eben in erhbeblichem Maße ausländische
Arbeitskräfte.

Die französischen Löhne stehen tief unter denen
der anderen groben Industriestaaten. Ihr Niedrig-
halten hat es ermöglicht, den Kleinhandelsindex wie
den LDebensbaltungsinder auf tiefer Stute zu halten.

Selbst da, wo ein unmittelbarer Wettbewerb
zwischen deutschen und französischen Arbeitern
stattfindet, wie in der Rheinschiffahrt, sind die fran-
z6ösischen Löhne um über 23 Prozent niedriger als
die deutschen. Allgemein dürften sie um mindestens
30 Prozent unter ihnen stehen. Speziell in der
Textilindustrie noch weit tiefer unter denen der eng
lischen Textilarbeiter. 1928 war die deutsche Aus
fuhr nach England um 420 Millionen Reichsmark
niedriger als 1913, die Frankreichs dorthin fast genau
um die gleiche Summe höher. Bei dem viedrigen
Lohbnniveau und der günstigen Ausnutzung der
industrielten Kapazität arbeitet trotz der niedrigen
Warenpreise die französische Industrie mit sehr be-
friedigender Rentabilität; sie bildet in erhebüchem
Umfange aus Vberschüssen neues Kapital Bei dem
niedrigen Kleinhandels- bzw. Lebenshaltungeindes ist
auch die Lebenshaltung der französisehen Arbeit
wehwer trotz der niedrigen Nominallöhne keineswegs
ngühstig, Sie steht übet der der Vorkriegszeit. Der
billig Zinssat e der Pariser Privatedis Konnte ist mit 3,37 Prozent weitaus
der niedrigste der Welt erleichtertKapitalinvestitionen für Rationalisierungen. Wer
haben sie ihren Zweck erfällt, haben, statt Arbeits-
Kräfte brachzulegen, das Preisniveau gesenkt und
damit den Konsum belebt. Frankreich fühlt sich
heute zum erstenmal seit 200 Jahren Pungland
Wirtschaftlichüberlegen.

Kohle-AG., Magdeburg. Die Verwaltung schlägt
der örcdentlichen Generalversammlung die Verteilung
einer Dividende von 10 (m Vorjahbre 5) Prozent vor

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom S. Juli.

Teundenz: Freundlich.
Wenn man gehofft hatte, daß durch den Ausfall

der Sonnabendbörse das Geschäft heute um so leb-
hafter sein würde, s0 Wurde man schon vormittags
hierin ziemlich enttäauscht. Nur zögernd kamen
Umsätze zustande, und auch noch zu Beginn der
Börse war die Unternehmungslust Klein. Eine Aus-
nahme hiervon machte allein der Montanmarkt, an
dem ausgesprochene Haussestimmung herrschte und
für den verhältnismäßig grobe Kaufaufträge des
Rheinlandes vorlagen. Sicherlich hatten der Ge-
schaäftsbericht und die Auslassungen in der General

versammlung der Rheinstahl bei der Kundsehakt,
guten BRindrück gemacht und Veranlassung zu dieser
Verstärkten Intéreessennahme gegeben. Da auch
Neuyork am Sonnabend nach sehwächerem Beginn
erholt schloß und die Hoffnungen auf eine Weitere
Gelderleichterung wach dem Steuertermin erhalten
blieben, war auch an den übrigen Märkten die
Stimmung Zzüyersichtlicher, ohne daß dies Kurs
mäßig zum Ausdruck Kam. An einigen Märkten
über wog allerdings Abgabeneigung, so éröffneten
Reichsbank, RVWVE., Schultheib, Waldbof, Karstadkt
und Svenska überraschend schwach. Rüunstseide-
Werte lagen dagegen bis 4 Prozent erholt, und
Rheinstahl gewannen 4 Prozent. Auch nach den
érsten Kursen blieb die Tendenz uneinhbeitüeh. Das
Geschaäft wurde aber auch in den Montan werten
ruhiger, zumal der Ordereingang vachgelassen hatte
und die Spekulation ſelbst eher zu Gewinnmifnahmen
schritt. Varben- und Blektrowerte gaben bis
1 Prozent vach. Montanwerte und im Zusammen
hang mit ihnen Deutschb-Brdöl waren jedoch meist
noch gut gehalten. Zur Zurückhaltung und zu einer
Geschäftsunlust bei der Spekulation trugen im
übrigen unbestätigte Gerüchte von einer neuen PDr-
Krankung Stresemanns bei. Anleihen rubig, Aus-
länder geschäftslos, Mazedonier weiter fest. Pfand-
briefe wenig verändert. Liquidationspfandbriete und
Anteile teilweiss freundlicher. Die Devisenkurse
lagen überwiegend fester, nur Mailand veigte zur
Schwäche. Am Geldmarkt zeigte sich eine weitere
leichte Entspannung, Tagesgeld. 7 bis 9 Prozent und
darunter, Monatsgeld 92 bis 1024 Prozent, Waren
wechsel zirka 734 Prozent. Nachdem gegen 13 Uhr
Kleine Erholungen eingetreten waren, würde es zu
Beginn der 2 weiten Börsenstunde aber wieder un-
sicher, da die schwache Veranlagung des Parben-
marktes auf die übrigen Gebiete etwas abfärbte.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewaähr n Reiehsmarie) Ohne Gewaähr.

8. 7. 7. sEuenos 1 Peso 1.760 1.759 Jugosl. 100 D. 7.368 7.366
Japan 1 Jen 1.880 1.665 Kopenh. 100 K. 111.74 111.73
Konst, 1 t. Ptd. 2.d16 2.015 Ligsab. 100 Ese. 18.78 16.78
Lond. 1 Pfd. St 20.848 20.344 Oslo 100 Kr 111.76 111.77
Neuyork Doll. 4.1955 4.1955 Paris 100 Fr. 16.41 16.405
Rio 1 MMilr 4965 Schweiz 100 Fr. 80.675 80.67Arnsterd. 100 G. 168. 37 168. 42 Soßia 100 Leva s.082 s 082
Ath. 100 Drehm. 5.485 5.43 Spann. 100 Pes, 60.59 60.48
Brüss. 100 Belg. 58.26 58,25 Stockh. 100 Kr 112.43 112. 42
Dane. 100 Guld. 31.35 61.34 Budapest 100 P. 73.12 78. 12
Hels, 100 f. M. 160.545 10.643 Wien 100 Schill. s59.00 36.995
(talien 100 Lire 21.95 21.956

Berliner Produktenbericht vom 6. Jul.
Die Nachricht vom Ableben des lang jährigen Vor-

standes der Berliner Produktenbörse rief in Börsen-
Kreisen allgemeine Bestürzung hervor, s0 daß das
Geschaft nur schwer in Gang Kam. Zudem war die
Beteiligung am Wochenschluß geringer als sonst
Bereits gestern nachmittag hatte sich wach dem
scharken Preisrückgang an der Börse eine wesent-
liche Befestigung darchgesetzt, die aueh heute an
hielt. Die Uiékerungspreise lagen für Weizen und
Kéggen um 4 bis 6 M. über dem gestrigen Niveau,
wobei die Oktobersichten am starksten befestigt
Waren. Das Inlandangebot von Brotgetreide bat sich
wieder verringert und die Horderungen Waren zum
Teil beträchtlich erhöht, so daß Abschlüsse nur ver
einzelt zustande Kamen. Die Offerten für Ausland-
Weizen lauteten allgemein unverändert. Die Unter-
nehmungslust war jedoch sehr Sering. NMehbl und
Futtermittel hatten gleichfalls ruhiges Geschaft.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 8. Juli.
Auftrieb. 827 Kinder (davon 72 Oehsen, 269

Bullen, 378 Kübe, 99 Harsen), 390 Kalber, 879
Sehafe, 2035 Schweine zusammen 4182 Tiere
Außerdem von den Hleischern selbst zugetührt:
17 Rinder, 12 Kalber, 12 Schafe, 550 Sehweine,

Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe langsam,
Sehweine mittel UVberstand: 134 Rinder (davon
10 Oehsen, 30 Bullen, 90 Kübe, 4 Pärsen), 190
Schafe, 70 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 61 Kähe 2 42—84 Schafe 2 65do. 255 60 do. 3 32-41 do. 3 63do. 344—854 do. 4 28 23 do. 4 48 54do. 4 Färsen 1 60 63 do. 5do. 5 do. 245-—59 Schweine 1 87-88
do. 6 Kalber 1 do 2 88Bullen 658 60 do. 274 78 do. 3do. 252—57 do. 3 68 73 do. 487—89
do. 345 51 do. 4 609-67 do. 5 85--86do. do. 5 do. 6 mKühe 155-88 Schafe 1 do. 7

Reichsbankdiskont T

e J 47 s. 7. e 7 T rn8 Verkehrswerte- Dürrkop- Werke 25. Stock Motor l Freiverkehre T 9 t reiverkehr.D. Berliner Börse Allg. Lokalbahn u Pae Nobel 113.62 Stöwer Näahmasch. 14. 14. Adler KaliBerliner Börse von heute raltwagen i b e ar Meten e evom Vortage Eier. Hechbatn s48s.25 s 25 er Dreedes i Penderer W. sie Barbaet ang Flektr. Lieterungsg. 159.25 urbach- Kaliwerke 212. 216.Halberst.-Blankbg. e ektr. Lieferunges. 157. Wegelin Häbner 947.50 94. uEigene Meldung M 2 Glückaut litt e 72 aWlitgeteilt von der Commere- und Falle Hettstedt s2.25 53. Eesen. Steinkoblen Ig6.25 141.Wetschen- Weißent. 135.75 138 75 Kabel Rhegat e 5
777 g7 Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 69. 67.80 e er 26. 28. e ne s 118 Poehtre ne b m7 7. 7. 7. Hamparg Sad 182 192 röbeln Zucker e eitzer Masch. 130. 131. Rübei in4. 7. 5. 7. a Hamptsen. 155.25 155. Slaue Zucker 80 80. er h cVerein Elberehitt, 26.70 2870 Srergieer 10175 101.78 n eHamb. Pakett, 121.12 122.63 IIse Bergbau 216. 218. Fruschwite Textil a es Ufa 90. 90.Nordd. Lloyd 112.50 113. dto. Genuß 120.50 120.25 Deutsche Anleihen Hall. Maschinen 100 162. 49Adca 127. 127. Kaliwerke Aschersl. 245. 248. 50 Disch. Aual-Aueh- Bankaktien e Co. 125.- I25.Berl. Handelsgesell, 217.25 216.75 Karstadt 168.50 191.50 e Hall. Bankverein 12 12 Undebragd Man Soll

Comm, u. Privatb. 183.75 183. Klscknerwerke 112. 410.63 r o vo s0.90 Mi kzie, e e e 135
Darmstädt. u. Nat. 278.25 277. Ludwig Loewe 203.50 207. a r e 5 le 136 v5 5 schuld ohne Aus- 97Deutseke Bank 173. 472. Aanneemannrökren 126- Aosungsschein 10.12 10.37 Industrie- Aktien Holemenn, h 118. Leipziger Börse Von heute
Disconto 157.75 157.75 Manst. Bergbau 133. 139. Prov. Sschs. Ainmend, Papier 156.25 156.75 Humboldt, Mähle SDresdner Bank 162. 161. Nordd. Wollkämm, 137.75 137. Llanabriete 90.-90. Tnhalter Kohle so 6680 on 76.50 (Draktberickt der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Reichsbank 823.12 829. Obersehl. Kols t1o. a o. e en ten Sllet. 170 r Sehr Kern e 7. 5. 7. S 7. 7i genpfandbe. Augsburg -Närnb. 68.25e 7 S Koppel m. e e h ehe e eAEG. 195.87 196.25 Ostwerke 244. 248. Goldpf. S. 2 103.50 103.s0 Bamag. Meguin, h Lahmeyer o 169. 172. An Leidul. Berger 375.--375.25 Phöniz Bergbau 103. 100. 50 Berg W re Sie u 94.50 94.50 an Walzwerk g0 s 380.80 nen I52. 153. et e a V. z 209.
ßergmann Elektr, 223. 223. Rhein Stahlwerke 18550 130.26 Saet Se z h e Benherg 46.251 45.87 orene, C t Lassel Jatesp. h Leipe. Malet. Sehk. 130. 136.
Cont. Caoutschoue 169. 162.75 Riebeck Montan 144. 144.258 H. Hyp. Bl erſ Hole Kontor H. e Naeehinent. Buckau e e e en. e
Htsch. Conti, Gas Rütgerswerke 89.50 87.50 r G. pt 34.50 94.50 Berl. Kerler J 60. 59.75 n 128. 126. Sonrera Spins m e her 2 eDessau 201.25 202.25 Saledetturth 407.50 109 Pre Boe e h n e le a 242 Sröilwite er 170.- 170 Naumann Br. 146.50 146.50
Hisch. Erdst 118.62 115.63 Sehunelert 237.80 Solagt. E. s 40 93.80 Frau u Bee e. hee Noradeateeb. Kabel (57.80 v h e e. al rDtsch. Linoleum 319. 318. Schultneiß 306. 308. 45 2 Hreußz. Zes- Braunschw. Kohlen 230. 230. Oberschles Eisenb. 67.50 fallen Gard, e e er er vEngelhardt-Br. 226.- 228. Stemene Haleke s 397 a Sir Braun Bovert Akt. I37.50 137. i Braunk- 72.251 72.25 Fritzsehe Buehb. Polyphon 418.56 416.

1 e Eiqu. Goldpt 73.251 73.50 Buderus Eisenw. hinsch A. G. Gautzsch R 8 gFarbenindustrie 242.25 24 l Thür. Gas Leipzig 130.75 138. 8 Mein Uyp.- Busch Waggon B. Pol. 126 12050 Gerae 7 Lamnms. e euch Walter 85
Feldmähle Pap. 204.50 eonard Tiete 234. 237. geh h e 3339 Salde u guo e. Eleitros e See o. o an De l 12z eGelsenkirchen 145.50 142.60 Verein Glanezstoft 419. 416. 4 c ato. rig v S Wer l e et 225. Guehtel 23 r eherGes, k. elektr. 216. 218. Nag LCharl. Wasser 111.650 112.75 n n 88. Groß -Kunst A. 25. 23.50 Rudelsb. Zem.Verein Stahlwerke 106.50 106.25 Golädpk. 75.40 75.25 Chem. Buckau 96. Bobitzer Zucker 45. 44.87 Halle Zimmerm. Sachsenwerk 107. 107.et 94. 93.50.Westeregeln Alkali 251. 251. Chem. Hegden 90. 129.75 J n 105.25 107. Halle Zuckerraff. 65. 63. Schubert Salzer 314. 314.Harpener Bergbau 151. 1650. Fellstoff Waldhoft 244.26 Inaustrie-Obligatio Qhem. Geleenk. 75. 175. Sarein Sehr I i. Hobburg Quar- 140. 140. Siemens- Glas 126. 126

len m. Zingbereen Chemn. Spinnerei A. Zarotti Sckok. 164.50 160. Kirchner Co 80. 680.75 Stöhr Co. 139. 139.nen Neue Chillingworth ga so 84.50 Schering chem. 325.-325. Kraftw. Sa. Thär. 78.50 73.50 Thür. Gas 135.50 139.25
ung Cröll Papier 169. 169. ZSehles. Textil 26. Landkr. Leipzig s6. 66. Thür. Wollg 137.50 139.50s Contt Cauteb, 94.251 94.50 Daimler Motoren 57.62 59. SJehneider, Hugo 112.50 112. [Langb. Pfannbs. 132. 131. Tränkner Wärk 25.

5 2 Klöckner 90.60 PDtsch. Atl. Tel. 116. 116.25 Jehulz jan ELaurahotte 72. 69. Wezel Naumann 74. 74.Leipe. Mese Den Kabel 64.87 65.75 Jg. Solinges I. 1137 Leipz. Baumwolle 150.-150 LZitt, Mech. Web e. 61.—e el ar le v l l leſe a el e esch, Wolle ett, Chammotte
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Geſchaftsgest untenterbrochen von 949 WAhr

Für Hie zweste Woche unſeres bis
13. Jl andauernden großen

Haben wir alle Modeartükel, beeren völlige Räumung erstelt werden foll, terls noch einer weiteren tiefen Preisherabſetzung

Mersehure

nnterzogen und bieten HSaoreeit eine höchſt Beochtlät e ungertein b
Beſonders tief errcäßigt ſind HKie Beſtündbe in

Damen uns Kinder- Kleidern Mänteln Koſtümen
Röcken Bluſen Hüten und GStrick- Konfektion

zu Heren zwangkoſer Beſichtägung wir ergebenſt einlab en.

legenheit.

e

Sur Ausverkauſsware Sarzahlung? Ken Amtanſch Aenderungen zum Selbſtroſtenprets

Allen denen, die unſerem lieben Ver
ſtorbenen, dem Schmiedemeiſter

Hermann Meuſel
die letzte Ehre und ein Gedenken er
wieſen, ſagen wir auf dieſem Wege
herzlichſten Dank.

Sm Namen aller Hinterbliebenen
Marie Meuſel geb. Kietz

I Pretzſch, den 6. Juli 1929.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
am 12. September 1929, 11 Uhr an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 32 verſteigert werden
die im Grundbuche von Ockendorf Band 2
Blatt 81 (eingetragener Eigentümer am
13. Juni 1929, dem Tage der Eintragung des
Berſteigerungsvermerkes: Techniker Kurt
Müller in Leung) eingetragenen Grundſtücke
Gemarkung LeunaOckendorf a) Krtbl. 1 Parz.
638/130, Hofraum uſw. Schloſſerſtr. 4 von
3,23 a Größe und 368 RM. Nutzungswert,
b) Krtbl. 1 Parz. 637/130 Acker vom Plan
57 a. C., 60 a, 6Ia und 62 b von 1,42 a Größe
und 0,09 1/100 Reinertrag, c) Kribl. 1 Parz.
636/130 Acker v. Plan 62 b und 61 a v. 1,32 a
Größe und 0,08 1/100 Reinertrag, Grund
ſteuermutterolle zu a): 200, zu c): 216, Ge
bäudeſteuerrolle Nr. 88. Das Einfamilienwohn
haus iſt 1923 erbaut. Merſeburg, d. 29. 6. 29.
Das Amtsgericht.

Roggen Verſteigerung
morgen, am 9. d. M., nachmittags 6 Uhr, an der
Geuſaer Straße, gegenüber der Abdeckerei und

Hartobſtanhang Verſteigerung
morgen, am 9. d. M., nachm. 7 Uhr, im Gaſt
hauſe zu Löſſen b. Merſeburg.

Siehe ausführliche Jnſerate vom 6. d. M.
W. Franke, Merſeburg.

Obſtverpachtung!
Die Hartobſtnutzung der Gemeinde Ober

elobicau ſoll am Sonnabend, dem 13. Juli d. J.,
nachm. 4 Uhr, im Gaſthauſe hierſelbſt meiſt
bietend verpachtet werden. Bedingungen im
Termin. Der Gemeindevorſteher.

Oberförſterei Halle (Saale)
Obſtverpachtung

Donnerstag, den 11. Juli 1929, nachm.
5 Ahr, wird im „Sächſiſchen Hof“ in
Merſeburg (Amtshäuſer) der diesjährige
Obſtanhang der früheren Jörſterei Merſeburg
wie alljährlich öffentl. meiſtbietend verpachtet
Die Bekanntgabe der Bedingungen wie
bisher im Termin. Nach der Verpachtung
erfolgt das nochmalige Angebot der in Sagen
75 Hohendorfer Wehricht nicht verkauften
Hölzer. 10 rm PappelKnüppel und 140 rm
Reiſer III. Kl. aller Holzarten.

Gufsverkauf
Das der verſtorbenen Emma Schmidt geb.

Bühligen in Räpitz gehörige, in Räpitz be
legene Bauerngut mit zirka 44 Morgen Land,
beabſichtige ich als Teſtamentsvollſtrecker im
ganzen oder einzelnen zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen ſich mit mir in Ver
bindung ſetzen.

Lützen, den 6. Juli 1929.
Buehrecke, dochtzanyat d Hotar.

Schuppen, Jucken der Kopfhaut, das altbe
währte echte Brenneffelhaarwafſer von
Hofapotheker Schaefer, fein parfümiert.
Flaſchen mitbringen. Liter 0.75 RM.

Liter 1.25 RM. Allein Vertretung. Adler
Hrogerie Merſeburg, Markt 17.
S

Amtlich vorgeſchriebene

ndigungs Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Nitterſtr. 3

oder

Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen

lätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

ſichtigt.berückſi

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Manfred, S. d. Reg.
Ob.Sekret. Eichfeld;
Otto, S. d. Maurers
W. Schmidt. Ge
traut: Der Schreiner
Fr. Fiedler mit Frau
E. geb. Petzelsberger.

Stadt. Getauft:
Erich, S. des kaufm.
Angeſtellt. Naumann
Margot, T. des An
ſtreich. Schlegel; Horſt,
S. des Zählerreviſors
Kops; das Kind Kurt
Herrmann. Ge
traut: Der Schloſſer
A. Wege mit Frau E.
geb. Weber; der Kauf
mann H.J. Kayſer mit
Frau S. geb. Morawe;
der Regierungs-Prak-
tikant E. Kabiſch mit
Frau E. geb. Hoeſe.
Beerdigt: DerKauf-
mann Ohlemann.

Altenburg. Ge
tauft: Helmut, S. des
Rangiermeiſt. Rumpf.

Beerdigt: Der
Privatm. Otto Schöm
burg.

Familien
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Lina Knauer, Klein

ſchkorlopp mit Walter
Kohl, Leipzig.

Vermählt:
Hans Unger m. Frau

Anna, geb. Fiebelkorn,
Querfurt.

Geſtorben:
Osk. Thieme, Mücheln,
63. J.

Anständ. Schlaftelle

zu verm. Oelgrube 5.

Saub. Schlafſtellen
zu vermieten mit 1, 2
u. 3 Betten in Leunga
(direkt am Werk).

Leung, Sattlerſtr. 6,
Tel. 911.

Einf. möbl. Zimmer
ſofört zu vermieten.

Hälterſtr. 9, 1 Tr.

mögen, ſucht

am liebſt. bei alleinſteh.

ausgeſchl. Off. unt. 836
i. d. Geſch. niederzuleg.

1 groß. od. 2 kleine
leere Zimmer

von älteren Leuten zu
mieten geſucht.

Roonſtr. 13, pt., l.

Gute Sicherheit vorh.
Angeb. unt. 5448 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Verkaufe einen
Rollwagen

30-—35 Ztr. Tragkraft.
Karl Zimmermann,

Schkopau.

D I
350 Mk., zu verk. Zu

Glucenzu verk. Neumarkt 27.

Ein ält. Mann (Leung
arbeiter), mit etw. Ver

apngtänd. Schlafstelle

Frau. Spät. Heiratnicht)

als erſte Hypothek auf
Landwirtſchaft geſucht.

Strümpfe Socken Hondschuhe

3 Kugel Marke
führend

in Gute und förben

4 PS, ſteuerfrei, Preis

Aus eigenen Anzuchten
empfiehlt

leuebarottenn

fern. Tomaten, Blumen
kohl, Bohnen, Salat.

Trebſt,
Blumenhaus am Gott
hardtsteich u. Gärtnerei,
Rordſtr. 12, Fernruf 10.

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

Paul PertzTiſchlermeiſter
Breite Straße 3.

ſransp. Mübnergtall

billig zu verkaufen.
Birkenweg 24.

Wie wir hre
e nohne Herüfsstörung dessern

v. er. heilen zeigt unser Buch
mit 50 Abbildungen. Zu be

ziehen geg. kinsendg. v. 2MK.
eder gegen Nachnahme von

FRANZ MENZEI,
Lelpzig-schleublg 133

Hesrat?
Jung. Mann wünſcht d.
Bekanntſch. einer jung.
Dame zw. gemeinſam.
Spaziergänge. Spätere
Heirat nicht ausgeſchl.
Zuſchriften unt. 834 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.
Witwer, solid, arbeit
sam, 50 Jahre, sucht
Lebensgefährtin. Zu-
schriften unt. 5450 an
die Geschaäftsst. d. Bl.

Kammer- Lichtſpiele
Wir verlängern unſer RieſenDoppelprogramm um 2 Tage

Harrez Döedtke in
Dragonerliebchen

oder: Das Grroking- Girl
Ein Film von ſchneidigen Dragonern und feſchen Wiener
Mädels. „Dragonerliebchen“, der Film für alle, der Welt
ſchlager des Humors! Der Film, der Lachtornados entfeſſelt!

Große Ritter
ſtraße Nr. 1.

Harruz Jäel, der König der Senſationen, in

Der Bezwinger es TodesDer größte und wuchtigſte aller Piel-Filme.
Alle weitere Reklame erübrigt ſich bei der Güte unſeres
Programmes. Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anf. 27 u. -9 Uhr.

dig sein

MEVERS LEXIKON
Die neue siebente Auflage in 12 Halb-
lederbänden wird Mitte 1930 vollstän-

und etwa 363 Rm. kosten

MEVERS LEXIKON
verbindet zeltgemäß knappe Fassung
und Obersichtſſichkeit mit gröttor Rolch-
haltigkeit in Text, Bildern und Karten

lässigste

MEVYERS LEXIKON.
gibt auf jede Frage sofort unfehlbar
richtige Antwort und ist der zuver-

Berater in jeder Lebenslage

MEVERS LEXIKON
ersetzt eine umfangreiche Bücherel
und ist deshalb billig. Bequeme Toil-
zahlungen erlfeichtern die Anschaffung

MEVERS LEXIKON
ist durch jede Buchhandlung, die auf
i Munsch ausführlicheAnkündigungen mit
Bezugs bedingungen sendoet, zu beziehen.

Jung. Witwe, 28 J.,
ſucht Vertrauensſtellung
in Geſchäft od. Haus
halt. Angeb. unt. 835
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Mädchen
fleißig, ehrlich, ſauber,
za. 18--20 Jahre alt,
für Gaſtwirtſchaft per
ſofort geſucht. Vorzuſt.

Schützenhaus Lützen

Kraftig. Frau
ſucht. Zu meld. zwiſchen
6-7 Uhr an der Kaſſe der
Kammer-Lichtſpiele.

M

S 2erea
h

erfrag. i. d. Geſch. ds.

Herrlichſte Wäſcheglättung
erzielt man mit unſeren auto

für die Wäſcherei ge

In Atfg Jahren für c

6453 Figenheime
97,4 Millionen RM. zugeteilt

Offentl. Vortrag
Mittwoch, den 10. Juli, abds. 8 Uhr,
im „Casino-Saal“, Merseburg,

Leunaer Straße
Eintritt frei! Eiirtritt frei!

Bausparkasse der
Gemeinschaft der Freunde

G. G. m. b. H., Wüstenrot Württ.
Auskunft erteilt: Geschäftsstelle

Berlin SW 11, Kleinbeeren-Straße 23
Tel. F5 Bergmann 1777
und der Vertrauensmann:

Paul Iaver, Halle (Saale)
Lindenstrabe 48

Baugeld zu 4 unkündbar
Sicherheitsrücklagen 3,5 Mill. RM.

Lichtſpielpaſaſt „Sonne“ ben J

Ab Dienstag bis Donnerstag S
Hagda Sonja Fritz Kortner

in dem gewaltigen Großfilm

Debehfehtecerlouvernenn

Ein Drama aus einem längſt vergangenen Reich,
von der Liebe eines Kronprinzen zur Kammerfrau.

Fritz Kortner ſpielt den Kronprinzen, der e
nach ſeiner Thronbeſteigung ſeine frühere Geliebte
heiratet und

R Anperdem

Anfang 5 Uhr und 8 Uhr

mit ihr einer Offiziersverſchwörung

zum Opfer fällt.

großes gutes Beiprogramm!

re

Morgen Dienstag
Schlachtefet
Joſeph Kruſe,
NReumarkt 42.

Alchtung?
DienstagSchlachtefeſt

Ab 9 Uhr: Welffleiſch

u. ff friſches Gehacktes,

ab 12 Uhr:rfriſcheRotn. Leberwurſt

Kurt Krauſe,Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

Uodenzolern

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt

Nachm.
alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

S Dienstag
Schlachtefeſt

bügt Terne ar

MorgenSchlachtefeſt

Paul Trettin
Weitßenfelſer

Giraße 40

Gänſefedern
direkt ab Fabrik z
Engrospreiſ. in ſaub.
re und ſtaubfr.

äre: Geriſſene graue
p. Pfd. 250. M., ger
weiße p. Pfd. 3,20 u.
4,30 M., geriſſ. Halb

Kyffhsuser-Technikum
Ingenieur undFrankenhausen Vecmntt, Abt

Schwach- u. Starkstr. Technik für Masch.- und
Aelt. Sonderabt. f. Landm. u. Flugt. Automobilbau.

Von Dienstag, den 9. d. M.
große Transporte beſter
hochtrag. u. friſchmelk.

Je i(Oſtpt d Oſtſt el eſen Wage
hegter arg un

S Nichtgefallende

z daunen p. Pfd. 6 M.,
Schleißdaunen

Rüupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, per Pfd.

M., Ia weiße
Halbdaunen per Pfd.
6 M., allerbeſte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8M., verſende
er Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken
v 30 M. an p. Stück.

Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernſabrik
Otto Lubs

Caſtgeo
Mittwoch, den 10. Juli, abends 8 Uhr,
2. Carten-Ahonnements-
Konzert d. BeamtenOHrcheſtervereins

unter Leitung des
Obermuſikmeiſters a. D. Granzau-
Abonnementskarten ſind noch ad Abend
kaſſe zu haben. Preis für die letzten
3 Konzerte 1.50 einſchl. Steuer

Zu dieſer Veranſtaltung verſprechen einen ge
nußreichen Abend und laden höfl. ein

BeamtenOrcheſterverein. A. Linden.
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert

im Saale ſtatt. a
IntereſſenGemeinſchaft

des Handels und Gewerbes
im Zweckverband Leung

Vierteljahrs Mitgliederversummlung
am Dienstag, dem 9. d. M., abends
8 Uhr, „Heiterer Blick“, Leung-

Gemeinnitz Mieterbauvereinig
e. G. m. b. H., Merſeburg

iſt durch Beſchluß der Generalverſammlung vo
21. Juni 1929 aufgelöſt. Gläubiger werde
aufgefordert ihre Jorderungen bei den Liqui
datoren anzumelden.Gemeinnütz Mieterbauver. e. G.m.b.H. Merſeburgnis in Liqidation. s

Max Holler. Robert Dannenberg.

LuppewaſſerGenoſſenſchaft i. Wegwitz

Generalverfommlungam Mittwoch, dem 24. Juli 1929, nachmittags
18 Uhr, in der Bergſchenke zu Wegwitz

Wahl eines Stellvertreters des Genoſſen
ſchaftsvorſtehers u. eines Vorſtandsmitgl.

Der Genoſſenſchaftsvorſteher.

Herema-
Hoftentöter
tötet die

cottharct-Drogerſe

Geſchäſtsmann inſeriere!

Bonn heute ab ekaufen wir in Merſeburg u. Umg.:
Lumpen, alte u. neue Abfälle,
Wollſtrumpfe und Papierabfälle, Bücher, Zeitungen, Akten,
Knochen, Eiſen uſw. zu Markt
und EngrosPreiſen frei unſerem
Lager oder bei koſtenloſer Abholung
(Karte genügt).

F. Potl ThenrigegHalle a. S. Merſeburg a. S.
Halleſche Str. 3.
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